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In land. 


57. KNongreh- 
Tie Philippinen = 
Senat 
Wafhington, D. 
nah dem Zufammentritt der 
Senatefitung berichtete Lodge vo 
Maſſachuſetts, Namens des zuſländi— 
gen Ausſchuſſes, die Abgeordneten— 


Revenuen Vorlage 


K. 20. Jan. 


heutigen 


ihajfung von Einkünften für die Phi- 


lippinen-Inſeln ein und kündigte an, 


daß er Dienſtag Nachmittag um2 > Uhr ! 


eine kurze Erklärung ver Vorlage geben 
werde, welche nad) 
beit des Ausihuffes unverzügliche 
uchtung erfordere. 
Ramlins von lliah ber 
men der Minderheit 
eıne Subftituts - Vorlage ein. 
Kine Vorlage 


Be: 


ichtete im Was 


de von Mafon im Samen des zuftändi- 


nommen. 


und Getränken, die dem Verderben 
ausgeſetzt ſind, und behufs Ernennung 
eines Molkerei- und Nahrungsmittel— 
Kommiſſärs ein. 


Waſhington, D. Der 


K., 20. Jan. 


betreffende Senats-Ausſchuß beorderte 
einen günſtigen Bericht über die Vorla- 
ge des Senators Mark Hanna bezüg- 
lich Bewilligung einer Jahres-Penſion 
von 85000 für die Wittwe des Präſi- 
Die raſche Annah-⸗ 


MeKinley. 
me der Vorlage iſt ſicher. 

Das Abgeordnetenhaus erörterte als 
Plenor-Ausſchuß die dringliche Nach— 
tragsverwilligungs-Vorlage. 


denten 


—AII 


Indianapolis, 20. Jan. 1000 
Delegaten waren bei der Eröffnung der 
13. Jahreskonvention des 
Grubenarbeiter -Verbandes zugegen. 
Die Konvention iſt die größte in der 
Geſchichte des Verbandes. 24 Staaten 
ſind vertreten, d. h. ſämmtliche Weich— 
kohlen- und Hartkohlen-Staaten 
Landes. Der berühmte engliſche Ar— 
beiterführer Ben Tillett iſt ebenfalls er— 
ſchienen und wird eine große 
balten. 

Mie Schon erwähnt, tft eine ftarfe 
Stimmung dafür bon den 
Grubenbefitern eine 1Oprozentige 
Lohn = Erhöhung zu fordern. Viele der 
Grubenbefiter find aber eher für eine 
10prozentige Lohnherabſetzung. 

Indianavolis, 20. Jan. Der Sekre— 


Nahe 


lär und Schatzmeiſter des Grubenar- 


beiter = Verbandes, W. B. Wilfon, er- 
itattete der Konvention jeinen Jahres 
bericht, tworin er —— daß der 
Fonds des Verbandes um $30,759 ab- 
genommen Hat, troß der Erhöhung der 
Kopfiteuer. 
ren Summe, — für Streik— 
ſtützung verausgabt wurde. 
richt empfiehlt, ſolche 
künftig nicht mehr aus dem General— 
fonds zu zahlen. 

Im abgelaufenen Jahr wurden 
neue Drtsgewerkichaften organilirt, 
und 121 aufgelöft. Die Mitgliedfchaft 
hat fih während des 
998 vermehrt und beträgt, 
Streifer, 232,329. 

Die gefammten Sinnchmen für das 
Jahr Rennen RR die geſamm— 


Der Be— 


ohne 


1901 tar er Bil len; von 3127 7.207 


vorhanden aeiwejen; an 1. 
1902 
Dienfttmädhen als Hindsmörderiır. 


Gincinnati, 20. Jan. Als Herr und 
Frau, William 9. Whitafer geitern 
Abend nab ihrem Heim, Ver. 1743 
MMilan Str., zurüctehrten, bot fich 
thnen ein aräßlicher Anblick. Ihr ein— 
ziges Kind, die 53jährige Ruſſell, hing 
todt im Kellergeſchoß an einer Waſch— 
leine. Das Dienſtmädchen, Anna Lage, 
hatte den Mord begangen und ſich dann 
mit Gas zu erſticken geſucht. Sie lag 
bewußtlos auf dem Boden der Küche, 
und der Gashahn war weit aufgedreht. 
Bis jetzt iſt es den Aerzten nicht gelun— 
gen, das Dienſtmädchen wieder zum 
Bewußtſein zu bringen, und währ— 
ſcheinlich wird es nicht am Leben er— 
halten werden können. 
weggrund der ſchrecklichen That weiß 
man nichts Beſtimmtes. Das Kind war 
tränklich. 


Tapiermühlen-Generalſtreit. 


Kaukauna, Wis., 20. Jan. Sämmt— 
liche Papiermühlen im Staat Wiskon— 
fin, welche nicht die verlangte Arbeits— 
zeit-Reduktion eingeführt haben, ſollen 
nächſtdem von der Gewerkſchaft for— 
melle Ankündigung erhalten, daß ein 
Generalſtreik erklärt werden wird, 
wenn die Forderungen der „United 
Brotherhood of Papermakers“ nicht 
befriedigt werden. Dieſer Beſchluß 
wurde in einer gemeinſamen Verſamm⸗ 
lung der Zweigverbände von Kaukau— 
na, Neenah, Menaska und Appleton 


aefaht. 
Schhncefad im Weiten. 


Dmaha, Nebr., 20. Jan. Ein ftar- 
er, feuchter Schneefall hat hier ftattge- 
unden; 4 Zoll Schnee liegen auf dem 
Boden, und es fcheint noch mehr zu 
(ommen. Es geht fein Wind. Der 

Schnee wird die Feuchtigkeit liefern, an 
melcher e8 der MWintermweizen = Saat 
Icon feit mehreren Wochen gebrad). 


haſtete 
Manners, der ſich hier für einen Chi— 
cagoer ausgab, iſt jetzt als 
lendieb 


im! 


Bald ! 
von | 


| auch gegen 


haus-Vorlage hetreffs zeitweiliger Des | Anklage erhoben.) 


Ynitcht der Mehr: | 


des Ausſchuſſes ' i 
| fanntlid in Bonn Stuben! iſt und auch 


betreffs Poſtporto- gehört, mit dem 
Freiheit für die Wittwe des dahinge- 
— Bas i me I A 7 
fchiedenen Präfidenten MeKinley wur= | Verbindung 

an den So 
aen Ausfchuffes einberichtet und anges | baufig 9 aeg 
| Sun alt 
Cullom von Xlfinois reichte eineVor- | Abend 


lage gegen den Transport von Speifen | 


| den Vorfall 


nationalen | 
| Inftitut mit allen modernen Hilfsmit- 
teln der pbnfifaltifchen und chemischen | 
Daflelbe Toll (was bisher | 
| und 


des | 


Nede | 
| große mechanifche und techniiche 


& fommt von der höhes | 
Unter: | 


Unterftüßungen | 


Sahres um 49,: | 
die | 
aus New 


Beeth, 
— 


Ueber den Bes |! 


Ift jetzt identifizirt. 
New Orleans, 20. Jan. Der ver 
ſogenannte Handlungsreiſende 


der Juwe— 
stern aus New NYort identifi 
zirt worden. Die 
werden jetzt ausgefertigt. 

(Kern, a alias s Manners, war bekannt— 
lich ſelber, 


der Verhaftung der Letzteren wurde 
ihn von den Verhafteten 


— — — — 


Ausland. 


Der Kronprinz disziplinirt! 


der paßt ibm 


Der Kommemt dr 
nicht. 
Köln, 20. Non. Es verlautet, daß 
Der Kronprinz Wilhelm, welcher be- 


„Boruſſia“ 


Bo ruſſic“ 


zum Korps, 
der Kaiſer, 


ſein —— r, noch immer in 
—* Bräuchen 

ieRegeln vergangen habe. 
ls er am Korps— 
den Bier— 


haben und 


oll er - fogat, al 
eine Rüge erbielt, 
bumpen zu Boden geworfen 
entrüiflet danongelaufen jein. 
Wie es weiter heißt, ging daraufhin 
Herr v. Alvensleben im Namen 
Boruffia“ nach Berlin und berichtete 
dem Saifer, welcher ent- 
Kronprinz geradeſo be— 


n 


> 


ichted, dab der 


Student, der zum Korps gehört. Nl- 
dann diftirte das Korps dem Kron= 


Uuslieferunggpabiere | 
| 

' Staatsdepartement 
in feinem SHetel dahier, von | beldepeie bem ameritanijchen Gene- | 
Gepäckdieben beſtohlen worden, und bei 


| 


Serfhlaht zu Panama! 


ı Zwilden Negiernnge- md 9 


bellenſchiffen. — Reſultat 
nicht befannt. 


Waſhington, D. K., 20. Das 


42 


Jan. 


hat folgende Ka-⸗ 


ralfonjul Gudger in Baname, unter 
heutigem Datum, erhalten: 
„Schlacht in der Bat. Der Gauper- 
neur gefallen. Aufregung groß.” 
Colon, Rolombia, 20. San. (Ueber 
Salvefton, Ier.) Seit heute früh um 


Seeſchlach zwiſchen den Flotten— 

Streitträften der Regierung und den: 
jenigen der Revolutionärz im Gange. 

Die Flotte der Revolutionäre (Libe 
ralen) bejteht aus den Dampfern „Pa 
billa“, „Dorien“ und „Saiten“. Sie 
verjuchen, eine, Qandung zu Saona zu 


| erzivingen. 


itebt, gar feinen Gefallen | 
finde und ſich 


Die Kegierungsjchiffe find der hile- 
nifche Linien-Dampfer —— 


ı Rocific Steam Navigation Co.Dam— 
pfer — und der Panama fanal |! 


Ber | 


prinzen vierzehn Tage Stuben-Arreft | 


zu, und der Kronprinz fügte jich jebt. 


Preußiſche Regierungs-⸗Unter— 
mungen. 
Berlin, 20. Jan. Die preußijche Re— 
gierung plant mehrere großartige wij- 
fenichaftlihe Anlagen und Unterneh 


mungen, weiche fchon in Bälde in Anz | 
| griff genommen werden follen. Obenan 


ift zu nennen ein neues poliflinijches 


Heilkunde. 
noch bei feinem derartigen |nftitut der 
all gewejen) Separatabtheilungen für 
Hndro = Therapie und Lungenleidende 
erhalten und in garoßartigjter Weije 
ausgeltattet werden. Ferner joll eine 
Ver⸗ 





Ineben dem D 


| den. 


Co.⸗Dampfer „Bayaca“. (D 


—— Dampfer hatte General Allen 


im Namen der Regierung gewaltſam — 


dreimaligen Kugelwechſel mit Schießen 
auf Kommando und Abvanciren. 


beichlagnahmt und in Dienit geftellt. 
Die beiden anderen find gepachtet.) 
Zur Zeit, da diefe Depefche abaing, 


; waren drei Schüffe iiber den Dampfer 
„Chicuito“ 


handelt werden folle, wie jeder andere dieſem mit mehreren Schüſſen erwidert 


hinweggeſandt und von 


worden. Letztere Schüſſe fielen dicht 


der ſich alsdann zurückzuziehen ſchien. 
Die Kanonen zu LasBovedas feuern 


ebenfalls auf die Rebellenſchiffe. 
Die Regierungs-Streitkräfte werfen 
jetzt Schanzen auf. 


Das amerikaniſche Kreuzerboot 


| „Philadelphia“ befindet fich nahe beim 


CSchauplag der Schlacht. 

Boaota, Kolombia, 20. Kan. Es ift 
ein neues Mintiterium — wor⸗ 
Señor Velez, Gouverneur von 
Magdalena, wurde Staatsminiſter, 
Señor Fernandez (früherer Polizei: 
direktor in Bogota) Kriegsminiſter, 


verneur von Cauca) Finanzminiſſer. 
Señor Mendez hat ſeinen Poſten als 


Miniſter des Auswärtigen beibehalten. 


ſuchsanſtalt inCharlottenburg errichtet 


werden, wozu ſich immer mehr dasBe— 
dürfniß herausgeſtellt hat, und an de— 
ren Wirken große Erwartungen ge— 
knüpft werden. Auch für die Er— 


Fforſchung der Krebstrankheii ſoll mehr, 


als bisher, gethan werden. Das dem 
Landtage zu unterbreitende Budget 
weiſt für alle dieſe Poſten namhafteBe— 
willigungen auf, und man hofft amtli— 
cherſeits, 
Finanz -Miſere an dieſen Etats-Po— 
ſten kein Anſtoß —— wird, weil 
deren Charakter ſchwerlich Einwendun— 
gen begegnen kann. 


Im Dienſt der Wohlthätigteit. 


Berlin, 20. Jan. Das zweite große 


Wohlthätigkeits-Konzert zugunſten ka— 
396 { 
‘ bauenden Iaubfiummenbeims, 
| der Philharmonie ſtattfand, 


tholiſcher Taubſtummen und des zu er— 
das in 
geſtaltete 
ſich auch ohne die Mitwirkung von Jo— 
ſef Kainz und Frl. 
w VYork (welche Beide im letzten 
Augenblick nn mußten) agejell> 
Das, unter dem 


Ehrenpräſidium der Fürſtin 


nen hochherzig unterſtützt: 7 

Frl. Joſefine Reinl, 
Vittorio Arimondi 

in Mailand, Dr. 


vom 
„Delta Scala“ 


Wolzogen u. a. m. 


Reidhstag und Arbeitsiofigfeit. 
Berlin, 20. Jan. Die, im Reichs- 
Frage wurde fortaefekt, 

verlief aber im Allgemeinen jehr zahm. 

Den Ausführungen der ſozi 
Redner trat im Namen der Regierung 
Graf Poſadowsky-Wehner entgegen, 
welcher jene Aeußerungen für übertrie 
ben erklärte, aber ſeinerſeits einen Op— 


daß trotz der augenblicklichen 


üſfchen 
* reiſe antreten wird, nicht am 8. März 


| (wie urjprünglih bejtimmt), 


Bom Bocrenfrica. 
Gar Feine frieslichen Anzeichen! » 
Eradod, Kapfolonie, 20. Jan. 
Meileld’ Boeren = Kommando fchnitt 


| am Samjtag eine Batrouille von 50 





! Briten 


Mann Briten, welche zur Orts - Wache 


| gehörten, am Landweg von Tarfaitad 
ı ab. 


Nur einige wenige find entfloben 
und zurüdaefehrt; alle Hebrigen mer- 
den bermißt. 

Graof Reinet, 20. Jan. 
gene Kommandant Scheeperg, 


Der gefan- 
melcher 


| der Führer der rebelifchen Kapländer 


mar (er wurde im Oftober v. \. gefan- 
gen genommen) ift mwirfiih von den 
hingerichtet worden, nachdem 
Lord Kitchbener das Iodesurtbeil be- 
ftätiat bite. 

Die Boeren dürften 


jebt Vergel— 


| tunas-Maßnahmen ergreifen! 


Geraldine Farrar | 


Anton | 


Januar | Radziwill ftehende Komite murde dur 


betrug diefelbe nur noch $97,048. | 


Ro> | 
ı bert Mannreich, Komponift Mar Schil- 
| Iings aus Münden, Hof-Schaufpiele 
| rin Frau Niemann:Rabe, E. Frhrn. 


ichaftlich, fünftlerifch und finanziell zu | geranaen 


d. daſelbſt 
der 
| Ichlüffia werben. 


tan angefangene Debatte über die Ar- | meritantfche 


| beitälojen = | fand“ 
1 Ä 


Lad ybrand, Oranje⸗Staat, 20. Jen. 
3 5 br 
aths Kommando 
ſich zeitweilig entfernt hat— 
ten, wurden von Boeren umzingelt und 
genommen. Dieſe nahmen 
Waffen, Munition 
auch ſämmtliche 
dann ſplit— 


* 
Se 
He 


Hauptheer 


den Gefangenen 
und Pferde, ſowie 
Kleider ab und ließen ſie 


nachſtehende Künſtler und Künſtlerin- ternackt laufen. 


Frl. Lola | 
Eugen | 


Prinz Seinrihs Beſuch 
Berlin, 20. Jan. Das vollitändiae, 
in Walhington vereinbarte Programm 


für ‚zen Beſuch Des Pringen Heinrich | 
. Staaten und | 


siferlichen Xact | Iaufende Eingeborene find bewaffnet 


von Preußen in den Ber 

Die * der neuen 

iſt hier a. 
wohl noch heute 


und mird 
Hof darüber 
Nem Hort, 20. Yan. Die Hamdura- 
Dampfergefellfichaft theilt 
mit, daß der Schnelldampfer „Deutfch- 
von dieſer Zinte, mit welchem 


| Prinz Heinrich von Preußen die Heim- 


jondern 


| erit am 11.März von New Norf abfah: 
ren fol. 


timismus entiwictelte, der nicht überall | 


getheilt wurde. 
Papit Leos Geſundheit. 
Rom, 20. Jan. Profeſſor La pponi, 


auf's Neue, dab die alarmirenden Ge: 
rüchte über den Gefundheittzuftand des 
Papſtes Leo arundlos feien. „Die leib- 
liche und geiftige Stärke des Papites,“ 
fagt er, „hat noch nicht gelitien. Ich er= 
warte vertrauengpoN, daß er fein Bon: 
tififal-Jubiläum (das auf den 20. Fe: 
bruar nächften Jahres fallen wird) ge- 
und und wohl begehen wird.“ 


Zuderfonferenz wieder in Sigung. 


Brüffel, 20. Jan. Die internatio- 
nale Zuder-fonferenz tft heute auf's 
Neue zufammengetreten. 

Aus guter Quelle verlautet, die bri- 
tifchen Delegaten hätten angekündigt, 
daß Großbritannien einen Vergel= 
tunaszoll auf Zucer legen werde, wenn 
die Prämien nicht aufgehoben mwürben. 

Die Konferenz vertagte ſich bis 
Mittwoch, damit die Delegaten Zeit 
haben, mit ihren betr. Regierungen 
Rath zu pflegen. 


Ocfterreitifhe Drohungen. 
Wien, 20. Jan. In der öfterreicht- 


| chen Brefje wird inzmwifchen wieder eine 


ſchärfere Tonart gegen die deutſcheZoll— 


| tarif = 
ar sB & ich 5 * — — = 
ber Zeibarzt bes Bapfle Bes, Deriiiker: | Wiener Blätter, darunter jelbft die of- 


| fündigen an, 


Vorlage anaeftimmt. Mehrere 
„Politiſche Korreſpondenz“, 
daß es zum Abſchluß 
eines Handelsvertrages zwiſchenOeſter— 


fiziöſe 


reich und Rußland kommen werde, als 


———— die drohenden deut— 
ſchen Zollerhöhungen. Die nämlichen 
Blätter verleihen der Erwartung Aus— 
druck, daß dadurch auch eine Beſſerung 
der politifchen Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland herbeigeführt 
werden würde. 


Hamerlings Schädel findet Ruhe. 


Wien, 20. Jan. Robert Hamerlings 
Schädel, der, wie früher gemeldet, im 
andtomiſchen Muſeum der Univerſität 
Graz verſehentlich zurückgehalten war, 
ift, nachdem ſeine Echtheit amtlich feft- 
gejtellt war, jegt endgiltig im Grabe 
bes Dichter3 beigejett. 


Lgeſet die Sonutagpoſt««. 


Den erfige- | 


ampfer „Badilla“ nieder, | 


Señor Cordoha (früherer Gous ! 


| 


alt eſt 
zweit e, der 
6 Ubr ift Im Hafen von Panama eine IX, 


ſen — 
Verluſt, bei 


ſich von 
hagen, der ihr ſ 
der | ger Teile bie K 
Montag nach H 


| fih zu Haufe nicht mehr 


| Die, 


ı haben. 


Duells wirklich jo waren, wie bis jeßt | nichts übrig, als mittels Srcrfen bren- 





ittiche „S eomen, “Die zu Major | — 5 

Jeon zu Maj unglücklich zuſammen, 

gehörten und vom | ©. cur — —— | 
| motipführer jein Heizer gqetödtet 


Wieder cin Bahyın = Yu 


| wurden. 


| berichtet, dat eg in Nafirabad, im 


Me. 


Zur Sennigfeb-Ducntragänir. 


* erlin, 20. Jan. Der tragiſche Tod 


Landraths Bennigſen in 


— 


Springe, 
auberge wöl nliche Erregung herborge— 


Donna, bat eine geradezu | 


| 
| 
| 
| 


In erfter Linie hat wohl am | 
n dazu die Iheilnahme für den | 


* beigetra, gen, deifen bor= 


und edler Charakter Telbit von | 


ichiedenften politiſchen Geg— 
ig anerkan * wird, der, ſoweit 
die deut inge unzählige 
Freunde bat. 
aifch, dak der alte Herr mit jeinen 
jo v 
Sei 


und 


klingt, 


iche 


Söhnen. iel Unglück hatte. Der 
kürzlich, der 
Landeshauptmann in 
inea war, mußte wegen ei 
den Kolonialdienſt verlaſ⸗ 
nun dieſer 
welchem die Nebenum— 
o unſäglich traurige ſind. 
de 3 Getödteten, die 
ni 
Al 


n verung! ir ie 


24 


Deutſch-Guir 
Duelles 


no? 


und 


—— 
Die Gattin 


J 


rem Gemab! (8: 


Do 


e ih— 
inder geboren hat, ließ 
dem Dor 
chon lange in auffälli— 
our gemacht hatte, am 
annover begleiten und 
kam erſt ſpät in der 
Haufe Un 
der erzürnte Gatte feiner Frau an, fie 
habe fein Haus zu verlafien, und for= 
dann Fat fenhagen auf Piſtolen, 


Das 
Duell verlief, wie bereits gemeldet. 
Kaum war der Sa: perbermundete ge= 
bettet, ala auch die Aerzte jehon erklär- 
ten, e& jei feine Hoffnung vorhanden, 
was fich ja auch beftätiate. 

In Springe und Umgegend, ja 


„tn 


rzte 


ganz Hennover iſt die Erbitterung ge— 


gen Falkenha gen eine ſo große, daß er 
ficher hielt 
und fluchtartiq von Haufe mweafuhr. 
auf fo ſchreckliche W 
ters 
der haben im Haufe des Großpaters 
liebevolle Yufrahme gefunden. 

Kaiſer Wilhelm bat dem Vater des 
Getödteten ein Beileids-Telegramm ge= 


| fandt und fol außerdem Weifung zu 
gegeben | 
des | 


einer ftrengen Unterfuchung 
Menn die Einzelheiten 


berichtet, jo mag Falfenhagen megen 
Piordes prozeflirt werden! 
Ehildlaus gefunden. 
Dresden, 20. Jan. Den fächfifchen 


broch heute Nach A ein Feuer a1 
anfcheinend das ganze * 
eraus 
6 erſcheint weiter tra⸗ | Rn 
| drohte. 
Den Anitrenqungen der rafch herbei- | ! A * 
ehnolds 


—5 Uhr: Ausgabe. 


Flammenwüthen. 


Ein feuer verurfacht im Möbellade n von B 
€. Beinemann au Milwaufee 
Avenue $20,000 Schaden. 


Berr Beinemann erleidet fchmerjbafte Der: 
letzungen, die aber nicht beforani: 
erregender Natur find. 

sm Moöbe a bon 9. E. Heine- 
mann, Nr. 988 Milwautee Avenue, 
welches 


ſtöckige Geoaude mit Zerſtörung be— 


geeilten Feuerwehr gelang es jedoch, 


| 
| 
| 
| 


| der berigen Wode 


rigen Jahres. 
| * 


der Ausbreitung der Flammen in ver- 


bältnißmäßig kurzer 
Der Verluſt wird, obgleich be⸗ 


erſ ch hütternde 


neben dem Fahrſtuhlſchacht, zum Aus— 
br 


Falten= | 
| Een, 
| der Flammen vorzubeugen. 
r Nacht wieder nad | 
ı andern Morgen fündiate | 


ihun. 
deutend, ſich ſehr viel geringer ſtellen, 
als anfangs befürchtet wurde. 

Das — gelangte im Erdgeſchoß, 


— un 


nf 


“ul 


eriten Etage und 
ſchwcre eiſerne Jahr 


bemühte die 


ſtuhlthür 


ſich, 


Er hatte 
ſchon Brandwunden an den Händen er— 
und als er die Thür zuwerfen 


Y 


litten, 
wollte, 
klemmt. Er war nicht im Stande, 
freizubelommen. Seine Hilferufe wur— 


ten von Üngeftellten gehört, die ihn aus | ® 
Ausſpüluraq 


ſeiner Nothlage befreiten. Er wurde 


nach einer nahegelegenen Apotheke, und 
nachdem dort ſeine Wunden verbunden 


worden waren, per Droſchke nachhauſe 
geſchafft. 


Das betreffende Gebäude war drei— 


* ſtöckig, hatte eine Steinfront und war 
im Uebrigen 
führt. 
auf 840, 


aus Backſteinen aufge— 
Der verurſachte Schaden wird 
000 geihäkt, wovon $25,000 | 


'cuf dos Lager, ver Reit auf das Ge: 


Meise ihres VBa= | 
und ihrer Mutter beraubten Kin= | 
. Brand. 

ſtand das 
Flammen. 


bäude entfallen. 

Die Flammen ſetzten im Erdgeſchoß 
mehrere Fäſſer Oel und Firniß in 
Dieſe explodirten 
ganze Gebäude in 
Die Feuerwehr hatte ihre 


liebe Noth, des entfeffelten Glements 


| Herr au merden. 


| zumerfen. 


Es blieb den Feuer: 
denen es gelungen wor, ın 
zu dringen, Ichließlich 


wehrleuten, 
das Gebäude 


nendes Berpadungämaterial hincus— 


ı gleichfalls zu den yenftern hinauzae- 


| morfen, 


Opftbau-Pereinen theilte der fächltfche | 


Minilter des Innern mit, dab wieder | 


in verfchiedenen, bon Umerita 
Deutfchland 
gen die San Joſée-S 
lebend ‚gefunben wiucie, und daß Dies 
jen Obfifendungen von Seiten beı 
Zollämter der Eintritt in das Reich 
berfagt, und fie zurüdgelendt worden 


ſeien. 


childlaus vielfach 


Stuttgarter Hoftheater breunt ab! 
ner — 


Stuttgart, 20. Jan. Das Hofthea— 


nad | 


importierten Obitfenduns | 


erfolgreich 


two die Flammen q 
befämpft 


ven Schlauchführern 
werden fonnten. 

&3 befanden fih nur wenige Kunden 
in dem Laden, a[3 das Teuer entdedt 
wurde. Herr Heinemann eilte in Das 
(Srdaeichoß hinab und 
fuch, die Flammen zu löfchen, wöbet er 
fih an den Händen verbronnie. WE er 
verſuchte, die zum Fahrſtuhlſchacht füh— 


rende eiſerne Thür zu ſchließen, klemm— 


| te er fich Die Haut ein 


ter dabier it dur eine FFeuersbrunft | 


zeritört worden. Blüdlicheriweife ging 
es ohne Verluit von Menfchenleven ab. 
Der König von Mürttembera und an- 


| dere Mitglieder des Hofes jahen ftuns | 
| denlana den Brand an. 


ſammenſtoß 


Kiel, 20. Jan. Zw 
und Leck liefen zwei 


iſchen Flensburg 
Sifenbabnzüge jo 
dab ein Loto- 
und 
Andere Perfonen wurden 
nicht verlegt. Der Moaterialichaden ift 
ein bedeutender. 

Weitere Unruhen in Indien. 

Odeſſa, Südrußland, 20. Jan. 
„Odesky Liſtok“ veröffentlicht 
Nachricht, die ſie 
ſtan aus Indien 


an: 
Die 


eine 


erh darin 
Di— 


= 


ielt. Es wird 


Itrift Ajmere, Indien, zu einem Auf: 
Itande der Kingeborenen fam. Mehrere 


und haben von den Finaeborenen aus 


ı mat | 
| Herr Heinemann fchäkt 


| a. ven 


| fegt, der Fall von Robert Keißig. 


und mußte mei 


hr⸗ 

mals laut um Hilfe rufen, he einer ſei— 

ihn befreite 

auf der Milwaukee 
Aſhland Ave.Linie 


A 


—A 
und der 
zwei Stunden lang unterbrochen. 
den Werth ſei— 

35,000 und 


Der | 
Ape. 
auf! 


nes Ma arenlagers 


Fe doran angerichieten Scha den auf 
iſt Eigen- 


25,000 eb. Tas Gebäude 
n 


J. M. Krauſe 
nn 


In Anklagezuſtand verſetzt. 


Der Schiffskoch Thoombs 
wurde heute von den geſchworenen 
wegen * blicher ordung von 
Minnie Larſen in Anft uftand oer 
ſei⸗ 


Lor ouis 

Em ß 

Erm 
lagezu 


nes Mitangeklagten, aber an die nächſte 


Grand Jury verwieſen. 


über Ruſſiſch-Turke-⸗ 


Zeit 


Darau 


Daraus ſcheint 
klar hervorzugehen, daß Keißig als 
Staats zeuge gegen Thoombs auftreten 
wird, der wahrſcheinlich in kürzeſier 
prozeſſirt werden wird. 

Nachdem die Großgeſchworenen eine 


Anzahl unwichtiger Fälle erledigt hat— 


ten, widmeten ſie heute Vormittag ihre 


ungetheilte 


dem benachbarten Diſtrikt Rajppootana 


Zuzug erhalten. 


Die Inſurgenten ha-⸗ 


ben den britiſchen Truppen in drei Ge- 


fechten ſchwere Niederlagen und ſchwere 
Verluſte bereitet. Die Zeitungen in 
Indien ſollen Weiſung exhalten haben, 
den Aufſtand „todtzufchibeigen“ 5 
London, 20. Jan. 
gierunggfreijen werden Die Angaben 
iiber neuerliche Niederlagen britifche 
Iruppen in Indien in Ubrede aejtellt. 


— 


Mindeſtens 10 Todte! 
Belfaſt, Irland, 20. Jan. An der 
Smithfield-Flachsfabrik ſtürzte heute 
eine Mauer ein und verſchüttete eine 
Anzahl Angeſtellte, darunter viele 
Frauen. Bis jetzt ſind 10 Leichen aus 

den Trümmern gezogen worden. 


Dampfernachrichten. 


Ungelommen. 
York: Ivernia bon Xiderpool. 
Waih.: Tacoma von ajiatijche 
una: Goptic von San Franzisto; 
ven Vittoria, BR. 
(Weitere Depefchen un) Notizen auf der Innenfeite.) 


Häfen. 
— Maru 


2ofalberidt. 


— — — — 


Kurz und Neun, 


* Yngeachtet der Prozef - Reifion, 
melche da3 Staat3-Obergericht in Sa- 
hen der Polizei - Infpettoren Heidel- 
meier, Kalas und Hartnett vornehmen 
will, wird die Zivildienft- Kommilfion 
eine Lifte von Anmärtern auf Die, |n- 
fpeftorenftellen befannt geben, fobald 
das Ergebniß der fürzlich aögehaltenen 
Zivilbienft- Prüfung ermittelt iſt. 


sa britifchen Re- | 


Aufmertjamteit dem 
Ihombe- al. ALS erfier Zeuge wurde 
Robert Keiffig vernommen, der von den 
Corcnersgeſchworenen wegen Beihilfe 
zum Morde der Grandjury überwiefen 
werden mar. Er murde bon einem 
Si fälberiff in das Situngszimmer der 

Großgeſchworenen geleitet. Im 
zimmer begrüßte er lächelnd die Detek— 


fibes, welche en der Aufarbeitung des | 
J Feles gearbeitet hatten und ſ 
auch ſeinem Vater die Hand, 


üttelte 


von dem 


er ſeiner Zeit im Zorn geſchieden war. 


Seine Schweſier, 
von Nr. 


Frau Helen Eyerts 
559 Weſt Huron Straße, war 
gleichfalls zugegen. Wenige Minuten 
ſpäter wurde er den Großge ſchworenen 
vorgeführt, denen er die Geſchichte von 
der Ermordueng von Minnie, alias 
Carrie Larfon genau fo erzäßlte, 
er fie vorher feiner Schmweher, der Po- 
lizei und den Hilfsſtaatsanwälten 
Barnes, Newcomer und Carey geſchil— 
dert hatte. Es waren noch eine Anzah 
andere Zeugen anweſend, doch wurde 
nur noch Frau Everts vernommen, wel— 
cher Keiſſig zuerſt ſeine ſchauerlichen 
Erlebniſſe mitgetheilt hatte, und Ser— 
geant James Lyman der auf Grund 
von Keiſſigs Angaben die Leiche der 
Ermordeten geborgen hatte. 

Es wurde von den Großgeſchworenen 
auch der Privatbankier und Dampf— 
ſchiffsagent Anton Boenert in Anklage— 
zuſtand verſetzt. weil er angeblich am 
10. Juli mittel3 eines gefälfchten Wech- 
feld von Dito Treubner $525 erlangt 
hat, 


— Auch unter den Menjchen gibt e8 
Würmer, die ji) frümmen, wenn man 
fie tritt, 


Era 


Zeit Einhalt zu | 
rechnet) — niedrig, wenn man 


zu ſchlie — 
um einem weiteren Umſichgreifen lcher 


murde jeine rechte Hand einge= ; !\ \ 
fie | fir Das 


und bald ! 
hellen |! 


mochte den Vers | 


Borz | 


wie | 


| Betracht 
ı Umland, d 


| 
| 
| 


i 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


J 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Herr Heinemann eilte nach der | Teben — jeit dem 
| gend melchen 


ı der Erfranfunaen 
ı mag jich zur geit 


| Kind 


ı tlaffen, 
Brennende Möbel wurden 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für- 


Anzeigen. 


14. Jehrgang. — Ro. 16 





Aus dem Gejundheitdsamt. 
Kommiffär Reynolds findet die Sterblich: 
feitsrate niedrig. 

Beim Gefiundbeitiamt find in 
gangener Wache 516 Sterbefälle 
meldei worden, gencu ebenſo viel wie in 
ind ſieben mehr 
in der orreſpondi irenden Woche des 
Im Vergleich zum vori— 
Jahre rechnet Kommiſſär Reynolds 
brigens eine Abnahme um 2 Prozent 
indem er in Anſchlag bringt, 
Köpfe ſich die Bevölkerung 
mag. Dr. 
gegenwärtige 
Jah r 
erung ge— 
die 
Witterungsverhältniſſe in 
ziett und den noch fataleren 

ch wir — von dem Schnee— 
vorigen Monats abge 
15. Oktober kaum ir 
feuchten atmoſphäriſchen 
in Chicago gehabt haben, 
Erwähnung werth wäre. 


ver⸗ 


12 
uiln 


un 
do⸗ 


um wie viel 
—— vermehrt haben 
findet die 
blichkeitsrate (14. 78 auf das 
und je 1000 Köpfe der Besölt 


ad 
Ster 
—* 


regelwidriger 


fall gegen Mitte 


Niederſchlag 
der 


Prinz He 


ange— 


Die Abzugskanäle befinden ſich deshalb 


in einer ſehr gefahrdrohenden Verfaſ 
ſung, und die Luft iſt mit Staub und 
jo: „tigen Unteinbeiten oler Art ange 
* unter 
n Umſtänden dringend an, nur ja 
icht mit dem Waſſer zu — bei der 
der Kloſets und Abgüſſe 
Von anſt eckenden Krankheiten weiſen 
nur die 
fieber eine 


Sei; und! hs} ıtsantt 


Sunabme auf. Die 
en Scarlachfieber 


1000 beziffern. Dr. Reynolds er- 
maßnt die Eltern und Pfleger erfrant- 
ter Kinder dringend, viele 
irgend thunlich M bis nach — 
Abſchuppung vom Verkehr mit andere 
ern — da die Anfted- 
ungsgefahr groß, und der Scharlach 
eine der gefährlichſten Krankheiten ſei, 
die es gibt, beſonders in ihren Nach— 
wehen. Es würde oft für die bef 
nen A er viel deffer fein, fie Hürden 
am Scharlad, als zeitleben® von den 
Tolgen zu leiden zu haben, welche die 
Krankheit fo häufig verurfacht. 

Nachſiehend folat die vergleichende 
Tabelle mit den Unaaben über die Der 
theilung der Iodesfälle auf Alt 
Geſchlechter und 
urſachen: 


Geſammtzahl der Todesſfälle .... 
Todesrate per Jahr, per 1000.. 
Nach den Geſchlechtern: 

Männlich 

230 
Nach Den Alter: 


linter 1 Sahr...... 


üeber Jahre . 

Todes ur ſache: 
Alut⸗ Unterleibstrantheiten .. 
— hlagfl us 


Gold 
Influe nza und das Scharlae h⸗ 
Zal hl | 


in Shicago auf etwa | 


fo weit es | 


Bo: finismaßregeln. 


inrich wird eine polizeiliche Keib- 
follte er hierberfonmen. 
Der biefige deutjche Konjul, Dr. W. 
Wever, finttete heute Mayor Harrifon 
einen Befuch ab, um ſich mit ihm über 
die zu treffenden polizeilichen Maßre— 
geln zum Schutz der Perſönlichkeit des 


garde erhalten, 


Ito 
sth 


„+ 
heit 


ei 


-_ 
Prinzen Heinrichs zu befprechen, im 
jo Der Manor verficherte Dr. We- 
ber, Daß der PBoltzeichef diejelben An= 
Seit bei ben Sefuchen des Bräfidenten 
cago, dem auf Schritt 

und Iritt bier 

folgten. Weder Dr. We: 
ber noch Mayor Harriion befürchten, 
daß ein Anareifi 
des Prinzen Hein- 
eich zu einem Vordanichlag zu Nube 
diefem Fall die üblichen Vorfichtamaß- 
receln nicht außer Acht gelaffen werden. 
heute nachgefragt morden, ob e8 der zur 
Zeit des MeKinley-Attentats vielge— 
nan 
werden würde, eine Rede hier zu halten. 
EINE 
Lich ertbeilt, Die Verfammlung aber ſo— 

sun das ihr zuftehende Necht zu 
anardi ſtiſchen Hetzereien mi :braucht. 

Rechtsgutachten. 

heute das Rechtsgutd ichten ab, daß der 
Stadtrath befugt ſein würde, der gr 


Folle er F hicago einen Beſuch abſtatten 
ordnungen treffen werde, wie ſeiner 
Mefinlen in Chi 
Sei heimpoliziften als 
Leibwache 
ch e oder ein „Eranf“ 
Tich Die Anweſ⸗ 
maͤchen werde, indeſſen ſollen auch in 
Bei Polizeichef O'Neill iſt übrigens 
nten Emma Goldmann geſtattet 
Dieſe Erlaubniß wird ihr waährſchein— 
ort — n werden, ſobald Emma 
— —ei — — — 
Korporationsanwolt Waller gab 
Shicago Straße enbahn-Geſellſchaft 


Wegerecht durch Morgan, zwiſchen 


und 39 Straße, zu entziehen, weil * 
Geſellſchaf dem Bublitum dafelbft nur 
unzulänglihe Verkehrs-Gelegenheilen 


| bietet. 


’ die Anfrage, ob der Stadtrath 
Straße von — Straße 

’ 40. AXpenue tmieder würde 

2 aler machen laſſen dürfen, nachdem 

ſt einmal ausgeweitet iſt, antwor— 
Malter verneinend. Die Ber: 
engerung der Straße, Icgt er, würde 
als eine Verbeſſerung anzuſehen 
—— habe zu ihrer Ausführung 

ath nicht die Machtvollkom— 

Nieg einem Paragraphen im 

der Lole Straßen-Hochbahn 

e verpflichtet, die Erweiterung 

he vornehmen zu laſſen, ſo— 
wünſchenswerth erſcheinen 


das 


—5 


Allen 


Briefe aefı 


— — — — — — 
Berurtheilt. 


Der frühere Briefträger Sohn J. 
ı wurde heute von Richter Humpb- 
tey im Burdespiftriftägericht zu smei 
Johren Su chthaus ver urtheilt, weil er 
ohlen hat, Die Beiträge für 
Jietsbe ne’ Home, Nr. 363 W. 
sadien Bouiepord, enthielten. 
Derielbe Richter firafte Samuel 8. 
Adler, den Geſchäftsſührer des Ameri— 
can News Clipping-Bureaus im Schil— 


das 


ler-Gebäude um $150 und die Kofter 


ji +tulı r 


die 
miß⸗ 


Adler hatte ſich ſchuldig bekannt, 


zu betrügeriſchen Zwecken 


Poſt 


ar na . | * 
braucht zu haben. 


In der vergangenen Woche ſind 197 


Fälle von anſteckenden Krankheiten an— 


Diph⸗ 
Blatiern, 
Im 


am 


zwar: 


gemeldet worden, und 
109; 


therie, 74; Scharlach, 
6; Maſern, 4; Typhus, 4. 
Blattern-Hoſpital befanden 
Ende der Woche 19 Patienten. 

Als zum Benuß ungeeignel wurden 
im Schlahtbaus-Diitrikt 
Fleiſch verworfer 

Wegen Uebertretung der Rauchver— 
ordnung 
ausgeſchickte 
ſiellt; in 21 Fällen gelang. es 
ſtellung des Uebels zu erzielen. 

Die jFreidäder murden von 
Perjonen in Anfpruch genommen. 

Bon 675 unterfuchten Milh- und 
Rahmproben erwieſen ſich 4. Prozent 
als mi inderwerthig. 


— — 


KRurz und RNeu. 


paneſi ſche Kammerdiener 
Ritfu ta, der 5is ner Kurzem non 
Er, 221 48. Str. beichäf: 


ſich 


12 


14 


und 


‚die Ab— 


ng 
Bait, 


und aus Race für 


ar a 
James 


tigt wurde 


— — — — 


Krurz und Neu. 


* Nach den Berichten, welche neuer— 
dings beim Polizeichef einlaufen, iſt ge— 
genwärtig die Zahl der Waggons, wel— 


ſche die Straßenbahn— Geſellſchaften im 


Gebrauch 
73,370 Bo. | 
ı cu8 bei 
Erheb 
wurden 234 Verwarnungen Ver 
Strafanträge ge⸗ 


6983 | 


fo 


ſeine 


Entlaſſung Frau Wait mit einem Re— 


holver bedrohte, wird nach Ausſage der 
Aer 
ſich in felbimörderifche Abſicht beige— 
bracht bot. Er liegt zur Zeit im Gate 
Side Holpital zwifchen Tod und-Leben. 

* Auf Antraa von Arthur Roberts, | 
einem Gläubiger der Charlefion bt, 
Heat & Power So., wurde heute Maroı 
M. Searles porn Richter Holdom ed 
Mafenverwalter der Beftände jener | 
Firma eingefeßt. Sie follen jih auf 
880,000 belaufen, die Berbinplichlei ten 
auf $105,000. 

* Michter Hall beleate heute denBucdh- 
macher George Banfs mit einer Gelb- 
ftrafe von $10 und den Koften. Die 
Bolizet bob befanntlich em Samftag 
den von Banks im Haufe Nr. 664 Ban 
Buren Str. betriebenen „Boolroom“ 
aus, zu melhem nur meibliche MWett- 
Iuftige Zutritt hatten. 

* Auf Grund einer Unterfuchung 
bon Beamten der Feuerwehr ift dem 
Labenbefiger P. Cohn, von Nr. 309 
M. 63. Str., eine Borladung bor Chef 
Mujham zugeftelt worden. Wie ſchon 
an anderer Stelle berichtet, war in 
Cohns Laden geſtern unter verdächtigen 
Umſtänden ein Feuer ausgefommen,, 


&efet die „Zonntanpon« 


Der | N 
zte der Schußwunde — die er | 
und zwar 


zaben, lange nicht ſo groß 
wie vor vierzehn Tagen, als im Vor— 
annt gegeben worden war, daß 
ungen über den Straßenbahn 
Verkehr onaeftellt werden würden. 

* Nor Richter Ball begann heute der 
Prozeß gegen Edward D. Blad, mwel- 

er bezichtiat ift, den Schantwirth 

oben Braonti, Ede Weit Van Buren 
Straße und Center Üpenue, ermordet 
zu haben. Die Tödtung ift am 25. 
1900 in Brzantis Wirthichaft er= 


— 
— 


Juli] 
lat. 


———— 


Die Nordiihen Spiele. 


Diefe eigenartigen Spiele, die im 
erga Bar Winter in Stodholm un 
beraus Itarfer Betherligung ftatt= 
den haben, fallen in Diefem Jahre 
—* Winter 1902 1903 ſollen 
e jedoch wiederum veranſtaltet werden, 
in Chriſtiania. Mit den er— 
forderlichen Vorbereitungen wird ſchon 
in nächſter Zeit begonnen werden. Auf— 
nahme in das Programm werden u. A. 
wiederum Wettkämpfe im Ski— und 
Schneeſchuhlaufen und Schlittenfahren 
mit Rennthieren und Pferden, ſowie 
einige andere ſportliche Uebungen fin— 
den, die im Norden faft überall hei- 
milch, bei uns und in Deutfchland aber 
jo qut wie gar nicht befannt find. Jar 
Shriftiania findet übrigen? auch be- 
reits in Diefem Winter ein fleineres 
Sportfeft ftatt, bei welcher Gelegenheit 
such die Meifterfhaft von Europa im 
Shnelllaufen zum Wustrag kommen 
fol. 


as Wetter, 


Das Wetter-Bureau Mindiet für Die nädfien 24 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Regen beute Ubenb und 
Dienitag; mittiere Temperatur, Die bente Rad bis 

dicht Über den Gefrierpunft jinkt; Süpdeilieind, der 
allmabli h an Stärke zunimmt. 

Alinei3 und Indiana; Negen beuie Wbendb und 
Dienitog: beute Abend wärmer; Süpoftieind, der 
allmähfih an Stärfe zunimmt. 

Nieder Michigan: Regen oder Schnee beute Mbend 
und Dienftan: wärmer bexte Abend; an Stärfe yu= 
nehmender Südoftiwind. 

An Ehrsage ftellte jich der Temperamuranb van 
geitern dis beute Wittag felarudermaken: Wbendg 
6 Uhr 9 Grad; Rats 1? Ihr ZI Mrad: Moraeus 
6 Ute 2 Grad; Wittig: 12 Ubr 4 Grab 





. Tefegrapfifihe Depefifen. 


Beltsfert von ber "Assoclated Press.) 


— 


Eigenthbümlihcs Erperiment. 


B Bypnotifcher Einfluß fchon vor der Geburt ? 


Indianapolis, 19. Jan. Mitglieder 
ber „Indiana Medical Ajfociation“ 
nehmen tiefes Interefje an einem Erpes= 
ziment, welches jebt hierorts unter den 
Aufpizien diefes Verbandes im ange 


iſt. Profeſſor J. Ivan MeLaughlin, 
ein bekannter Hypnotiker, will nämlich 


a 


er 


ben von etwa $200,000. 


feine Behauptung zu bemeifen fuchen, 
daß fthon por der Geburt eines Kindes, 
Durch bhpnotifchen Einfluß auf Die 
Mutter besjelben, die Laufbahn Diefes 
Kindes unabänderlich beitimmt werden 
fönne. 

Der HHypnotiit macht den eriten 
Diezbezüglichen Berfuh an Frau Celia 
Jurner, einer jungen verheiratheten 
Dame, die bald Mutter zu werden er> 
wartet. Er glaubt, daß er auf diefem 
eg: aud dem Kinde einen Mufiker, 
reſp. eine Muſilerin machen könne. 
Tagtäglich iſt Frau Turner unter dem 
Einfluß der Hypnoſe, und obwohl ſie 
ſich nicht im Tiefſchlaf be findet, wirkt 
doch anſcheinend nichts Anderes, als 
MeLaughlins Suggeſtionen. auf ſie 
ein. MeLaughlin ſucht beſtändig nur, 
der Muiter 1) einen tiefen Wunfd ein: 
zuflöhen, daß ikr Kind ein großer Mus 
fifer werde, und? 2) ven abjoluten 
Glauben, daß diejesgiel erreicht werde. 


Für irrfinnig erflärt. 
Der Mörder feiner Schwiegermutter. 


Baltimore, 19. Ian. Die Jury im 
Prozeß gegen Georg Klein bat den An- 
geflagten, welcher vejchuldigt mar, feine 
Schwiegermutter, Frau Karolineklein, 
em 20. Auzuft 9. I. ermordet zu ba= 
ben, aus deni Grunde freigefprocen, 
weil er zır Zeit ver Begehung der That 
irefinnia aeiwefen jet und feine geifiige 


Gejundkeit bis jebt noch nicht mieber= | 


erlangt bade. Er wurde einer |rren- 
anſtalt überwieſen. Klein hatte hier in 
Baltimore die Frau zu Boden geſchla— 
gen und fie d 
gebracht t, —* ſie gedroht hatte, nachdem 
er ſie beſchimpft, ihn verhaften zu 
laſſen. 
Sieger im Wettradeln. 
Diesmal ging es ohne Keilerei ab. 


Peiladelphia, 19. Jan. Freeman 
und Maper blieben die Gieger in dem 
fechstägigen Ziveirad-WWettrennen, das 
aejtern Abend in der Urmorn des 2, 
Regiments dohier zum Abjichluß Fam. 
Der Schluß war ein jehr aufregender. 

(Sieben Baare nchmen an dem 
Mettradeln theil, nämlich Freeman 
und Meya, MeEacern und Munrto, 
Leander und Rub, Congol und Wil- 
fon, Chevalier und Fifcher, Habdfield 
ug? Ring und Mueller und Barclan.) 

Bon Kuba zurüg. 


Swer amerifaniihe Kavallerie - Schwa= 
dronen. 

Waſhington, D. K., 19. Jan. Im 
Kriegädenartement traf die Nachricht 
ein, daß zweiSchwabronen des 2. ame= 
rifanifchen nn llerie-Regimentes, be- 
ftedend aus 157 Mann und 16 Offi⸗ 
zieren, die Rüdfahrt von Kuba nad 

ven Ver. Staaten ongetreten haben. 
Sie werben in Fort Moer, Va., jtatio- 
nirt werden, an Stelle der 3 Schiva- 
dron des 11. Kavallerie = Negimentes, 
welche nach den BHilippinen-\njeln ge: 
ben wird. 
Der Aufſtand auf Formoſa. 


Tacoma, Waſh., 20. Jan. Pofinad;: 
richten, welche mit dem Dampfer „Ta— 
coma“ eingetroffen ſind, beſagen. daß 
die Aufſtands⸗Bewegung auf der Inſel 
Formoſa (die nach dem chineſiſch jc pa— 
niſchen Kriege von China an Japan ab— 
getreten wrurde) bedenklicher iſt, als 
man vermuthet hatte! 2500 Eingebo— 
rene im ſüdlichen Formoſa ſtehen unter 
Werfen gegen die japaniſchen Bebörden. 
Die Verhältniſſe ſind denjenigen auf 
den Philippinen Inſeln ähn— 


lich. Es iſt für die japaniſchen Trup-⸗ 


pen beinahe unmöglich, den Inſurgen— 
ten in die Sümpfe und Dſchungeln zu 
ſolgen, wo die Inſurgenten zu Hauſe 
ſind. Im letzten Treffen wurden zwar 
12 Führer der Anfurgenten und 150 
ihrer Anhänger getöbtet oder gefangen 
genommen, — aber auch die Japaner 
hatten einen Verluſt von 21 Todten 
und 20Verwundeten, und keine der bei— 
den Parteien gewann einen Vortheil. 
Die Japaner haben ſich veranlaßt ge— 
ſehen, noch 17 Kompagnien Militär 
gegen die Inſurgenten auszuſenden. 

Spiele nicht mit — Handbeit! 

Topeka, Kas., 20. Jan. Die, vor 
Kurzem ſo viel genannte Temperenz⸗ 
Beilbere Mrs. Carrie Nation (die in: 
ziwilehen von ihrem Gatten aefchieden 
worden ilt) hatte mit ihrem Lieblings⸗ 
Handwerkszeug“ garſtiges Pech. Ein 
—2 Fabrikant hatte, in Anerken— 
nung ihrer Wirihſchaflen Demoli⸗ 
rungsthätigkeit — und vielleicht auch 
als Reklame für ſein Geſchäft — ihr 
ein großes Handbeil als Geſchenk ge— 
ſandi. Luſtig ſchwang Carrie daſſelbe 
herum, — als es ihr aus der Hand 
rutſchte, mit der ſcharfen Schneide auf 
ihren rechten Fuß fiel und ihr die große 
Zehe abtrennte! 


Auhrieute ſtreiken. 


Boſton, 20. Jan. Da ſich 47 der 
Fuhrwerls⸗Beſiher dahier geweigert 
haften, ſich nach dem Abkommen zu 
richten, das bor etwas über einer Wo— 
che mit der „Team Drivers' Union“ ge⸗ 
troffen wurde, ſo beſchloſſen 500 Ange⸗ 
ſiellie dieſer Fuhrwerks-Beſitzer, an den 
Streik zu gehen. 

Srohzer Baumwollfabrike⸗Braud. 

Fall River, Maſſ. 20. Yan. Eine 
‚große Feuersbrunft in den Baumimoll= 
garn-Anlagen ber New England Cot- 
ton Yarn Eo. verurfachte einen Scha> 


Dauıpfersahriiten. 
Bingefommıen, 


Ye Doch: Gerrgie, von Genua wid Neapel; Rot 
Herdam von Rotterdam; Mejaba pon Sonton; Voto⸗ 
mac pen Dublin: Nichniond von Volohama. 

New Enagland von Liverpool. 
Benyel: Commonwealth, won Boſton nad) Wleraus 

F 


urch Fußtritte um's Leben 


—— 


Wegen Runitshäge-Berkanfs. 


Mailand, Xtalien, 20. Jan. Hier 
fand der gioeite Prozeß gegen den Fürs 
ften Chigt wegen llebertretung bes ita= 
lienifchen Gefetes ftatt, melches . den 
Verkauf von Kunfjhägen an Auslän- 
ber verbietet. Der erfie Prozeß war 
wegen Erkrankung bes Fürften abge> 
brochen worden. 

Der Fürft jeldit (der ein Botticelli⸗ 
Meiftermwert an einen Amerifaner für 
$63,000 verlauft hatte) erhielt nur den 
Befehl, das Bild nach Ktalten zurüd- 
zubringen ober dem Staat den Werth 
deffelben zu erftatten. Die zwei, um 
Verkauf betheiligten Herren jedoch mur= 
den zu je 3 Monaten Gefängniß ver> 
urtheilt. 

Blutiger Bauernkrawall. 


Budapeſt, Ungarn, 20. Jan. Wäh— 
rend eines Aufruhrs im Dorfe Alſoi— 
decs in Siebenbürgen wurden die Re— 
gierungsbeamten angegriffen, welche 
ſich gezwungen ſahen, auf das Volk zu 
feuern. 10 von der Menge wurden ge— 
tödtet, und 13 verwundet. Einer der 
Verwundeten iſt bereits geitorben, und 
pier andere werden ebenfalls nicht mit 
dem Leben davonkommen. 


Teſegtaphiſche Holizen. 


Inlanud. 

— Im Alexianer-Hoſpital zu St. 
Louis, wo er ſeit 1890 war, erhängte 
fh der 62jährige Pfarrer Fred. Stram= 
hardt von Sofephepille, Mo. 

— Die DOfenfabrit der H. Wetter 
Manufacturing Company zu Memphis, 
Tenn. eine der größten im Güben, | 
wurde durch Feuer zeritört. Schaden 
250,000; verficheri. 

— Nicht 600, und auch nicht 300, 
fondern nur 8 Perfonen jollen beim 
mertlanifchen Erbbeben in der Stabi 
Ghilpanzingo umgefommen fein. 3 
gab übrigend au an anderen rien 
Iodte, und fehr groß ift Die Zahl der 


| Verlebien. 


— Bei Gtlah, Mo., ftieh ein, von St. 
Louis abgefahrener Perſonenzug Der 
Miſſouri⸗Pacific-Bahn kurz nach Mit⸗ 
ternacht mit einem Güterzug zuſom— 
men, da der Lokomotivführer des letzte— 
ren auf ſeinemPlatze eingeſchlafen war. 
5 Paſſagiere wurden verletzt 

— Bela A. Brown, ein hervorragen- 
bei Soldwaarenfabritant, der im 60. 

——— wurde in Rocheſter, 


nn 
ſtand, 


—J H., in ſeinem Geſchäftslokal ermor— 


det aufgefunden. Der Mörder muß 
ihn von hinten angefallen und ihm mit 
einem Hammer den Schädel eingeſchla— 
gen haben. 

— Elf Gefangene entſprangen unter 
Führung des Falſchmünzers Moriarty 
aus dem Gefängniß in Wicleils, 
Mafh., indem fie durch den, mit Zement 
besedten Boden fich eine Deffnung ın 
ben Luftfchacht bokrten. Sie werden 
von einer SItarfen Abtheilung Regie— 
rungatruppen verfolgt. 

— Amer Gi ne der Baltimore= 
und Shio- Bahn ftiehen fechs Meilen 
nörblich von Parlersd burg, W.-Ba., zu⸗ 
ſammen. Beide Lokomotiven und zehn 
Wagen wurden ſtark beſchädigt, und 
zwei Perjonen, der 2ofomotioführer 
Mm. Sorrel von Barferzburg und der 
Heizer Oskar Schaf bon Binton, D., 
blieben tobt auf dem Plabe. Zwei 
Bremfer erlitten Berfekungen. 

— Nah Henry Baul Algen, der in 


| Chicago beim Frühftüd mit einer Da- | 


me im „Wyomina Hotel“ von einem 


| 
| 
| 


| 


Ten PMozter Detektiv verhaftet wurde, 


war in NewYork längſt gefahndet wor—⸗ 
den. Die Frau iſt „Frau Margaret 
Tomone“, die 45jähriae Sattin eines 70s 
jährigen reichen New Dorker Ra aufs 
monnes, mit der er A iſt, 


und um derentwillen er zum Diebe ge- 


worden ſein ſoll. 

— Immer zaͤhlreicher werden die Be— 
ſchlüſſe deutſcher Krieger- und noch 
vieler anderer Vereine, ſowie der Ver— 
treter ganzer Gemeinweſen weſtlicher 


Städte, Prinz Heinrich von Preußen 


zum Beſuch einzuladen; in vielen Fäl— 


phiſch an den deutſchen Botſchafter in 


Waſhington geſandt worden. Unter 
den einladenden Städten ſind Milwau— 
kee und St. Louis. 


Yorker deutſchen Vereine hielten eine Bin 
zu jener 


Verſammlung im „Terrace Garden“ 
ab, um einen Empfang zu arrangiren. 
— im „Woöoleſale“- Diſtrikt von 
Detroit ſtürzten 4 pierſtöckige Gebäude 
Sonntag Ubend um halb 9 Uhr ein, 
und Alled, mas von ihren übrig blieb, 
it ein rauchender Trümmerhaufen. Die 
Gebäude bildeten einen Theil des Häu 
fergepierie®, Da? bon ber gefferlon 
Ave. und den Shelby: und Grismwol 
Straßen begrenzt tt. Fünf ren 
hatten darin ihre MWastenlager, Die 
polfländtg zeritort find. Der Ge— 
fammifhaden wird auf mehr, als 


200,000 berechnet. 
— Im Mitielpunfie der 


über der Wirthihaft von Eliff Cab 
zogen ihre Revolver und befahlen den 


Unmefenden,»die Hände hoch zu halten. | y 
Nachdem fie die, dem Befehle folgenden | to ihr zu Ehren ein Empfang flatt- 
| finden mwird. 
$200 erbeutet und die Kaffe mitgenom- | Beluc eines Theater? ir Außficht ge— 

| nommen iporben. 


Kunden auzgeplündert und von ihnen 


men hatten, eilten fie auf die Straße. 
Ein Bolizift fah jie dDaponrennen und 
machte, mehrere Schüffe ihnen nac- 
Ihidend, Nagd auf fie. Eine Wagen- 
ladung Boliziften fam ihm zu Hilfe, 
und zehn Minuten fpäter befanden jich 
die beiden Banditen in Haft. 
Ausland. ; 

— Die fpanifche Infarta Maria 
Chriftina, Wittme des Don GSebaftian, 
it aus dem Leben geichieden. Gie war 
67 Zahre alt. 

— Berfchiedene Gefechte haben wie— 
der in Venezueld zwiſchen Aufſtän— 
diſchen und Regierungstruppen mit 
wechſelndem Glück ſiattgefunden. 

— Die deutſche Börſe zeigte während 
der vergangenen Woche wieder eine ſeſie 
Tendenz. Starte Veränderungen im 


mie 9 * 
Di rtreter New 
EM ı Frl. Earvell gaben, wurre Schley, der | 
zeit noch die Achjelltüde eines | .” . 
er De Beh 2 ibm geheißen. 
ai roubi. worauf die Schnapph 
Zwei Jahre fpäter, nachdem | rouht, worauf die Schnappsähre den 


„Abendpoit,. Chicago, Montag, den 20. Januar 1902. 


Aktienmarkte oder auf dem Indüſtrie⸗ 
felde ſind nicht zu berichten. 

— Aus Genf, in der Schweiz, wird 
gemeldet: 
Jahres hat der Alpenſport nicht we— 
niger, als 119 Menſchenleben gefordert. 
Es iſt dies die doppelte Zahl der, im 
Vorjahre durch das Bergfleigen verur- 
jachten Todesfälle. 

— Der, durch) feine Nordpolfahrt be 
kannte Herzog von Abruzzi, ein Vetter 
bes jebigen Sönigs bon *talien, wird 
eine, auf zwei Jahre berechnete Welt: 
reife unternehmen. Auf diefer Fahrt, 
die mit einem italientichen Ariegsichift 
ftattfinden fol, wird er im Gommer 
1903 aud die Ver. Stanten berühren. 

-— Dr. Leybds, der diplomatijche 

Bertreter der Iransvaal-Republif in 
Furopa, hatte in Brüffel wieder eine 
geseimntfoalle Konferenz mit den Boe- 
ren-Emiſſären. 53 verlautet Daber, 
daß eine neıte Bewegung behufs Frie— 
densſchluſſes im Gange ſei; doch ſtel— 
len die Boeren-Vertreter dies in Ab— 
rede. 

— Auf eine Anfrage bei der Gräfin 
v. Walderſee betreffs des Berichtes. 
daß ſie und Graf Walderſee dieſes 
Frühjahr 
hen würden, antwortete die Gräfin, 
daß ſie und ihr Gatte allerdings hoff— 
ten, im April nach den Ver. Sitaaten 
zu reiſen, daß aber noch nichts Be— 


ſtimmtes beſchloſſen ſei. 


Die Befürworter der deutſchen 
Zollvorlage ſind betreffs deren Ausſich— 
ten nicht gerade in roſiger Stimmung. 
Es iſt bedeutſam, daß die „Deutſche 
Tageszeitung“, ein Organ der Agra— 
rier, in einem Artikel der Kommiſſion, 
an welche die Vorlage verwieſen wurde, 
zu verſtehen gibt, daß es gar keinen 
Zweck habe, Zeit mit der Erörterung 
der Vorlage zu berfchmwenden, wenn bie 
30lle auf landwirihſchaftliche Produkte 
nicht erhöht mürben. 

— Bei einem Feitmahl in Berlin, 
das dem Prinzen Heinrih und feiner 
Semablin zu Ehren vom FFreiberin d. 
Kichthofen veranitaltet wurde, und dem 
euch der amerifanifche Botfchafter Dr. 
White und deſſen Gemahlin und viele 
andere dijtinguirte Perſönlichkeiten bei— 
mohnten, erklärte der Prinz, es freue 
ibn befonderd, daß der Brälident 
Koofevelt den Kontre-Xdmirel Rodley 


D. Edans ihm als perſönlichen Adju— 


inten ben & i it! A b 
| tanten beigegeben Habe, ba fie, alß m | zu miderjegen, wurde er bon jeinen 


einander aut befannte Seeleute, eine 


alte Freundfchaft verbinde. 
— leber die erwähr 


Spanien, wird gemeldet: Nicht nur Die 
die Spinnerei felbil, jondern auch die 
Hälfte des Dorfes Puanta de BVilu- 
mara ift zerflört worden. Das GSpi- 
tal in Meurefa tft mit BVerlegien, da= 
runier viele finder, angefüllt. 30 da= 
bon jcheinen dem Tode unrettbar ver= 
fallen zu fein. Unter den Berlebien 
befinden fih auf der Gejchäftzführer 
und feine zwei Schmweltern. Der Stef- 
fel erplodirte am Abend, al& die Ar- 
beiter der Nadtichicht mit ihren Famis 
lien beim Mahle ſaßen. 
Dampfiernanridten. 


Ango etouuuen. 
Liverpool: Saronia von Bolton: Taxric von New 
Dort; Pelgenland von Philadelphia. 
Sondon: Minneapolis von New Vorf. 
Ubgegangen. 
Southampton: Kenfington, von Yintioerpen nah 
New Vor!. 
Am Yizard vorbei: 
Tem Dert: St. Raul, 
Vork: Ya Champagne, 


Umbrta, don Liverpool nad 

von Sputbampten nad New 
bon Hapre nah New Vort. 

Nero Torf: Trape nah Ntalien: Walatia nah 

Paniton nach London: Etrurla nach 

i ol; Morrto Kafle nah Sarana: Pence nad 

Berteriib: Maracaibo nah Süpdamerifa. 


_2olalbericit. 


Nuft Erinnerungen wad. 


Admiral Schley und feine Fran werden bier 
die Bäfte einer Jugendfreumdın fein. 
Am nächften Sonntag Abend mer: 

den Admiral Shlen und feine Oaitin 

die Tifchaäfte von Frau 

Nr. 4442 Grand Boulevard, 


fein, in 


im Leben trafen. Frau Morris, das 


* find {chen die Einfedungen telegra- | mals Fıl.Carvell von Annapolis, Md., 


mar eine Augendfreundin von 
Rebecca Franklin, der jegigen Frau des 
Sieger: von Santjago. Gelegentlich 
eines Ballez, welchen 


Leutnants trug, mit Frl. Franklin be— 


kannt. 
Schiey fh im Lürgerfrieg feine erfien 
Lorbeeren gepflüdt, führte er bie junge 


| Dame on ben Altar, mit welcher er auf 


jenem Ball getanzt. Frau Schley ftard 


| feither in regem Brieftschfel mit ihrer 


Giadt ! 


er im EI: 
benzalüd gefunden hat. 


Klub zur Berfügunga ftellen 
n die Damen von deflen 
Mitgliedern fih die Sorge mm Frau 
Schlen angelegen fein laffen. 


dem „Chicago Womer’s Tlub* geleiten, 
Für den Abend iſt der 


Am Sonnteg Vor— 
mittag werden der Admital und ſeine 
Frau gemeinſom mit Präſident Mun— 
ger vom Hamilton-Klub und deſſen 
Gattin den Gottesdienſt befunden, um 
darauf Gäfte von Frau W. D. Mafhe 
burn, Nr. 4733 Wooblaron Aye., zu 
jein. Abends findet dann dag Diner i im 
Haufe von Frau Morris ftatt. 


* In der "Normannia = Halle, -an 
Milmaulee und Grand Ape., beging 
gefiern bie 300 Köpfe fiarfe armentjche 
Kolonie von Chicago ihr Weiknachts- 
feft. Die Predigt wurde ‚von Rev. 
Sadag Nazareihian von New York ger 
halten. 

* Die Sängerin Lili Lehman, die 
bier morgen in einem Konzert auftritt, 
ift im Victoria Hotel abgeftiegen, 


Während des verfloffenen 


nah den Der. Giaaten ge: | 


te Keſſel-Explo⸗ 
ſion unweit Maureſa, bei Barcelona, 


erleichterten 


dann das Weite. entka— 
Kohn Morris, | or benachrichtigte die Polizei. | 


deren Elternheim die Gatten fi nor | Pie Räuber fahr! . 2 
nunmehr 40 — he Mate ; 20 Minuten |päter ben —— 
— Frederik W. Miller in der Wirthſchaft 


von Henry P. Schatman, Nr. 635 Pau⸗ 
Frl. li 


mando „Hände 


die Eltern von 
| per Argumente eunterftügten 


N . 2 . | io ir 
Augendfreundin, und auch der Mbmiral | ſchant u 
hat es ihr nicht vergeſſen, daß m i en 
4 — 2% * u ’ -b 2 | * & mir di Tr FR: 
* ; ternhaufe der Frau Morris fein Les | Iana es Diter, Die Ztur bes Sch 


. | Treh Die Polizei. 
Während der Admirel fi; ganz dem | vo n. 


‚ Hamilton 


i | die ei ich den 
| wird, imerde die wie üb d 


und feiner Gattin, diefer ihre Aufwar- | liehe 
5 im QAubditorium-Anner maden | 
| und fie um 3 Uhr Nakhmitiags nad) | 


im Rorrider des Gebäudes N 


— 


Arbeiteten air Homdrus. 


Das hiefige Raubgefindel war geftern emfig 
und mit Erfolg thätia. 


Awei Banditen machten reiche Beute in zwei 
Wirthichaften.-EineAnzahl Supgänger 
werden beraubt und mißhandelt. 

3. Hegermann von Nr. 359 Win: 
cheſter Abe., wurde geftern Abend, als 
er ſich auf den Heimwege befand, an 
Polk und Wood Straße von drei Raub— 
geſellen angefallen und brutal mißhan⸗ 
delt und um 826 in Baar, ſowie ſeine 
goldene Uhr erleichtert. Er ging ſchnell 
als er an jener Ecke Schritie hinter ſich 
vernahm. Sich umblickend, ſah er fich 
drei Serlen gegenüber. Einer von 
isnen berfegte ihm einen Fauſtſchlag 
in's Geſicht, der ihn zu Boden ſtreckte. 
Dann fiel das Trio über ihn her und 
mißhandelie ihn, bis er einer Ohnmacht 
nete mar. Die Raupgefekien durch— 
fuchten Feine Tafchen, nahmen ihm_bie 
Uhr und Baarfcheft ab, und bemwerkiiel- 
ligten ihre Flucht. Heyermann ſchleppte 
ſich mühſam nach der Revierwache an 
Weſt 13. Straße, und meldete ſein 
Abenteuer. Er war derartig übel zuge— 
richtet, daß er per Ambulanz nach dem 
County⸗Hoſpital geſchafft werden 
mußte. 

Thomas T. Thornton, ein entlaſſe— 
ner Voterlandävertbei diger, der ji auf 
der Heimfahrt von ven Philippinen nach 
Fall River, Maſſ., befindet, wurde ge— 
ſtern Abend auf dem Grand Zentral: 
Bahnhof von einer Horde serbächtiger 
Gefellen umtingt, bie es augenſcheinlich 
auf ſeine Baarſchaft im Betrage von 
cnnähernd 85100 abgeſehen hatten. 
Thornton ſehte ſich zur Wehre, worauf 
ihm einer ſeiner Angreifer mit einem 
Knüppel einen Hieb über den Kopf ver— 
ſetzte. Der Poiiziſt Driscoll kam ihm 
in dieſem Augenblicke zu Hilfe, und 
das Raubgelichter gab Ferſengeld. Es 
wurden keine Verhaftungen vorgenom— 
men. Thornton wurde per Ambulanz 
nach dem Samariter-Hoſpital geſchafft, 
wo ſeine Wunden verbunden wurden. 

* * * 

Nils Larſon, ein an 26. Straße und 
Wentworth Abve. etablirter Leichenbe— 
ſtatter, wurde geſtern Abend an 27. 
Straße, zwiſchen Wentworth und Fifth 
Ade., von zwei Wegelagerern überfallen, 
welche ihm befahlen, die Hände hoch zu 
halten. Als Larſon Miene machte, ſich 


Angreifern durch einen Hieb mit einem 
Nesolserfolben niedergeſtreckt. Ein klei— 
3 Mädchen, welches des Weges kam 


gi Angenzeuain der —— 


war, ſchrie vor Entſetzen laut auf, 
daß die Räuber es für gerathen — 
das Weite zu ſuchen, ohne ſich Zeit zu 
laſſen, ihr Opfer zu plündern. Die 
Kleine war, nachdem ſie den Schrei 
ausgeſtoßen, in Ohnmacht gefallen. 
Ihren Namen hat die Polizei nicht feſt— 
ſtellen können. Die mit der Aufarbei— 
tung des Falles betrauten Detektives 
verhafteten kurze Zeit darauf in einem 
Schuppen an Shields Ave., zwiſchen 
27. und 28. Straße, „Slider“ Kelly, 
Charles Rudolph und Win. Comerford 
als der That vberdächtig. 
%* * * 

Zwei Raubgeſellen, welche durch 
vorgebundene Taſchentücher ihre Ge— 
ſichtszüge unkenntlich gemacht hatten, 
betraten geſtern früh die Wirthſchaft 
bon Jofeph T. yor, Nr. 386 Pauline 


| Straße, in ber fich zur eit außer dem 
; Herbergävyeter nur ein Saft, Namens 


Glarence King, befand. Dieſer wurde 
ton den Banditen mittels vorgebaltenen 
Schießeiſens gezwungen, fh en "wie 
MWend zu fielen und die Hände gen 
Himmel zu ftreden. Die Schtapphähne 
die Ueberfällenen um 
isre goldenen Zeitmefler, »plünderten 
bann den Haffenerparat um: den aus 
830 beſtehenden Inhalt, und ſuchten 
Sie entkamen unbe— 
helligt. 
Während eine Anzehl Deteftices cuf 
fahndeten, überfieien dieſe 


na Stage, dem fie ihre Nevolser an 
dopf ſetzten und das übliche Kome 
. koch!" ertheilten. Mil 
fer verfirchte nicht, der durch To überzeu- 
Auffor- 
that wie 


den $ 


zit miderfiehen und 
Fr wurde um $15 be- 


erung 


Kafferapparat um $185 plünderten. 
Nahrem Fe dann auf Rechnung tes 
Hanfes zmei Schnäpfe genehmigt und 
ſich zwei Diflnudeln in's 5 Eeii ht geitedt 
hotten, jperrten fie Miller in den Eis- 
verfrümelten ih. Erf: 
na Berlauf einer Falden — 


430 
— 


ante? 
au eff nen. Er benadrichtiate ungerzüg- 
&3 erfchienem auc eine 
Voliziften und Deteftiges, 
Thatb beſtand auf⸗ 
s wobhl, ſoweit 


Ynzaft 


nabmen. Damit wird e 


: | die Bolizet in Betract frmmt, fein Be- 
Eu me: die P ſein Be 


Omaha, Neb. betraten zwei Kerle ge- den, kurz nach Ankunft des Admirals 


gen 4 Uhr Morgens den Spielſaal 
tung 


wenden baben. da die Räuber es unter— 
ihre Viſitenkarten zurückzulaſ— 
ſen. 

* * * 

Edward Donahue wurde ge ern früh 
Nr. 82 |, 
Woſhington * in deſſen 2. Etage er 
wohnt, von zwei Räubern überfallen, 


die ihn brutal mißbandelten und um $3 


in Baar fotwie um feine goldene lühr be- 
raubten. Sie wollten ibm auch den 
Veberzieker ausziehen, murben aber 
turh dag Erickei nen bon Hermann 
Eidfer, tem Zimmermirtbe Donahues, 
daran verhindert. Domabue Tchleppte 
Rh, Blutend und zerichunden, nad der 
Nebiermade an Desplaines Straße 
und meldete dort dem Sergeanten Bro— 
derik ſein Abenteuer. Dieſer aber ber- 
höhnte ihn angeblich, erklärte ihm, daß 
er einen gewaltigen Affen ſich aefauft 
hätte und de der Reudanfall nur in 
feiner Einbilduna eriftirte und befahl 
ihm Schließlich, die Thür von draußen 
zuzumachen. „Aber ich bin — 
und beraubt worden proteftirte Do- 
nabue: „diefe Wunder in meinem &e- 
Fehte find dach nicht durd Eindildung 
verurfcht morden!“ „Machen Sie, 


; 


E 


— — 


daß Sie rauskommen!“ 
Broderick angeblich an, und Donahue 
ging und erſlattete in der Hauptwache 
Vericht. Dort verſprach man ihm, auf 
die Räuber zu fabnben. 

* 

Sohn Moran von Nr. 33 Pleafant 
Place, urde geftern Morgen, turz nah 
jeh3 Uhr, an Disifion und Larrabee 
Straße von drei Räubern überfallen, 
und ols er fih zur Wehre fehte, jäm- 
merlich verbläut. Die Banditen be- 
raubten ihn um $3 und be merfitelligten 
ibr Flucht. Die Polizei bemühte fich 
biölang vergeslich, der Miffetkäter hab- 
haft zu werben. 

* + * 

Unter der Anklage, 3. E. Dunton 
bon Kr. 28 Welton Place die Uhr aus 
der Taſche eskamotirt zu haben, wurden 
geſtern Samuel * und Fred Gor— 
don verhaft Hi, die angeblich zwei der ge⸗ 
wandteſlen Taſe Send iebe Des Landes 
fine, 

Joſerh Rufe von Nr. 105 Milton 

Üpe,, ein elfjähriger Burſche, ſtahl ge⸗ 
ftern feiner Mutter $20, bewirthete zwei 
Spielgenofien mit einem opulenten 
Mittageffen, kaufte drei Paar Sclitt- 
huge und mehrere Pfund Stonfelt. 
Dann fuhr des Trio nah Evantton. 
—* ſeiner Rückkehr wurde Joſeph ver— 

haftet, der wahrſcheinlich einer Beſ— 
ferum: asanftaltüberiwiefen werden wird. 

x * * 


Frank Raiufh von Nr. 12 Critter- 
Str. murbe heute früh por der Re- 
a an W. Chicago Avenue bon 
rei Kaubgejellen überfallen, mißhan- 
4 
i 
Sei 


mE 


” 


eg 


und angebli um $15 beraubt. 
eine Angreifer wurden nach heißer 
Jagd von den Sergeanten Donaby und 
Sonwah und dem Boliziften Murpby 
an W. Chicago und Tenter Avenue = 
gefenaen. Sie gaben ihre Namen als 
John Golatz, Joſeph Kopitfa und 7. 
Modromeli an. Naiufh behauptet, 
daß die Arreflanten ihn beobachtet hat 
ten, alö er in einem Laden an Elton 
Aoenue und Auqufta Str. fein Porte- 
monnaie 309. Sie feien ihm gefo olgt 
und hätten ihn dann vor der Revier— 
wache in räuberiſcher Abſicht überfal— 
len. 


bel 


29 


x: * * 

Der Farbige Samuel Lincolnform 
wurde * früh von einem Privat⸗ 
wächter, als er ſich im Schweiße ſeines 5 
Angeſichts abmühte, miitels eines 
ſchlecht paſſenden Nachſchlüſſels die 
Thür des Kontors der Ullman Fire 
Company, Nr. 7476 Madiſon Sir., 
zu öffnen. Der Wächter Edword Cul— 
berts verhaftete den Miſſethäter und 
übergab ihn den Detektives Murnane 
und Heimann von der Hoauptache. 


Unfälle. 


An W. Madiſon Stir. und Weſtern 
Avenue ſtieß geſtern Abend gegen 10 
Uhr ein mit Paſſagieren überfüllter 
Greifwagen der Madiſon Str.Kabel— 
bahnlinie'mit einer nicht minder ſtark 
beſetzten „Trolley Car“ der Weſtern 
Avenue-Linie zuſammen. Beide Wa— 
gen wurden beſchädigt und der wie 
Kraut und Rüben durcheinander gerüt— 
telten Paſſagiere bemächtigte ſich eine 
hochgradige, an Panik grenzende Auf— 
regung. Charles Ballard von Nr. 578 
Milwaukee Avbenue erlitt ſchmerzhafte 
Hautabſchürfungen, auch mehrere an— 
dere Paſſagiere wurden niedergetram— 
pelt, kamen aber mit unerheblichen Ver— 
letzungen davon. 
halbſtündige Verkehrsſtockung auf den 
ig Mitleidenſchaft gezogenen Strecken 
zur Folge. Es konnte bislang nicht 
feſtgeſtellt werden, wen die Bercnt- 
wortlichkeit für den Unfall irifft. 

* a — 

James Caſſidy von Nr. 350 Fulton 
Straße machte geſtern mit ſeinen bei— 
den Kindern eine Spazierfahrt. An 
Halſted, nahe 27. Str., ſcheute das 
Pferd, brannte durch und lief vor einen 
nördlich fahrenden Straßenbahnwagen, 
mit dem das Gefährt zuſammenſtieß. 
Caſſidy und die Kinder ſauſten auf dos 
Pflaſler. Die Kinder kamen — 
davon; Caſſidy hat aber vermeinkdlich 
innere Verletzungen erlitten. 

zu * 

Der 72jährige Samuel Hardy wur— 
de geſtern an Clark und Harriſon Str. 
von einem ſüdlich fahrenden Straßen— 
bahnwagen der Wallaceſtr. Linie über 
den Haufen gefahren. Der Berunglüd- 
ie, welcher einen Bruch des Naſenbei— 
nes, ſowie eine Stirnwunde oberhalb 
des linken Auges erlitt, fand Aufnahme 
im Samariter-Hoſpital. 

Neſtor Larſon, ein Angeſtellter der 
Illinois Steel Company, wurde geſtern 
Nachmittag. als er mit der NRepatatur 
eines —— beſchäftigt wear, von 

einem Ei tenbebnimegen über den Hau: 
fen gei ſahren und erlitt Berlegungen | 
cm Kopfe, die els lebens gefährlich be— 
zeichnet werben. 

In dem Laden von Elliman Bres,, 
Nr. 972 W. Madifon Str., brach ge- 
ftern zu früher Morgenftunde ein Teuer 
aus, welchee der in dem zweiten Stock— 
werk wohnhafien Familie von George 
Miller das Leben gekoſtet hätte, wenn 
nicht die Poliziſten Fuller, Fitzgerald, 
George Sen und MMalon von 
der 9 debierwa iche an Warren Avenue als 
Meilen in ber Noth erfchienen mären. 
Die Poliziſten bahnten ſich durch er— 
ſtickenden Duelm ihren Weg in die 
Wer te Etage und fanden Miller, ſeine 
Frau und die beiden Kinder, den 7 
Jahre alten George und 
Elizabeth, vom Nauch überwältigt, 
Die Obrmäcdtigen wurden auf die | 
Straße getragen, mo ed gerbeigerufenen 
Aerzten gelang, fie wieder in’3 Bewußt⸗ 
fein zurüdzurufen. 

Die Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet, beizeffs eines Brandes, wel- 
cher gefiern Rochmittag im Laden bon 
P. Cohn, Nr.309 63: Str., zum Aus— 
bruch gelangte, einen Gefjammifhaden 
bon ungefähr $2500 verurfachte und 
vermeintlich von ruchloier Hand ange- 
legt war. Im Laden befand fi zwar 
ein eingeheizter Ofen, doch brach das 
Feuer angeblich an underen 
Stelle aus. 


— 
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ſchnaugte ihm 


Der Unfell haite eine | 


die Sjährige ! 


Mit diejer freien Wrobe wird eine werthuoll: 
Behandlung aller Arten von Blut: 


Sudın)JerDaut, Erzema, Yebe 
n Dautfrenkfhbeiten 
. Geihmwüre, vifene 


uf ein verdorbenes DLu 


einer Urt verfiel * werde n 


Wunderbare erengenben Eigenjs 


won den 
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2 bin gei bi 
Jeden entpichlean Taun. 
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Rahm biutige Radıc. 


Arthur Kennedy ron emem nbefanuien 
vermeffert, den er niedergeſchlagen 
batte, weil er feine frau be: 
leidigt hatte. 


Von einem Manne hinterrüds üder- 
Kot fen umd 
droh t den er bo 
jeine Frau beleidigt hatte, liegt Arthur 
* nedy von Nr 140 Halſted Straße 
zur Zeit in kritiſchem Zuſtande 
So —W Hoſpital dernieder. 
Kennedy, Frau und Frl. Effie Sche— 
mer befanden ſich geſtern Abend vom 
Theater auf dem Heimwege, 
an Congreß 
von vier gutgekleideten, dort umherlun— 
gernden 
trat und ſich Frau Kennedy gegen 
eine beleidigende Bem terfung ei laubte. 
Kennedy verſetzte, 
—— dem Rüpel einen Fauſtſchlag 
s Geſicht, deri ihr 
— uf er mit den Damen = 
od nichts sorgefallen fei, den Weg fort- 
offen des Gezüchtigten 
unerwar— 


ı in bie Goſſe ſtreckte, 


jeßte. Die Ge: 
ci bon Der 
Dinge, daß fie Ken— 
Be saleiteri rnen cud) 


ziehen ließen. 


waren jo überrci 
teten Wendung der T 
nedy nd feine 

ruhig ihres Weges 
Sesüchtinte 
lautlos an 
ihm Ginterrüds ein Meſſer 
Rüden. Ws Kennedy fih ummwandte, 


ayr 
til 
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Kennedy heron und jagte 
in 


verfekte ihm der fein e Ge —* noch einen 
Kennedy | 


Mefleriiich in den Unterleis 


brach bewußtlos — der Mord— 


iin al geſchafft, 
ritiſch bez 


nach dem County-H 
wo ſein Zuſtand als 
wird. 

Als des heimtückiſchen 
dächtig, wurden be 
Wirthſchaft No. 
— Män ner verhaftet, welche ih 


eichnet 


ute früh in der 
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: als Sckn Gar, Nohn 
Suftanus ob fon anga ben. 


‚Uus dem Goronersamt. 


Der Kellner George West, 
und feinen Kindern 


ben feiner Frau Ki 
429 Sedg⸗ 


getrennt im Gebäude Nr. 
wid Str. moSnte, 
in der Nähe des füdlichen Boothaujes 


im Zircoln Bart, aus Wunden im Ges | 
chnmäctia ı mit Eroreß⸗ und Doppelihrauben: Zampfern. 


Kopfe biniend; 
Er murde nad Dem 
er ae! ef mo e3 ge= 
; Bewußtſem 
Hr 5 in unzujam: 
er Lagune, 
ſpringen 
Es wird 
ſich au 


ſicht und 
vorgefunden 
Deutichen £ 
lane, ih tbe 
zu eriveden. 
mestänzenter ! 
und dab er 

wolle. * Ym Abend Narb er. 

er beabſichtigte 


bube aber bewerkſtelligte ſeine Flucht. 
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dar 


vermuthet, daß 


ertränken, daß er aber auf dem Wege 
geſchla-⸗ 
BE Srbid 

Es iſt eine r zaften 
Der | 


nach der Zazune fiel oder nierer 
gen wurde. Seine Taſchen waren leer 
und auch ſeine Uhr ſehlte. 
Un iterſug. ur ng einge eleitet worden. 


Verſtorbe 40 Jah re alt. 
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Une., Thomas 
—* an Leuchtgas erſtickt vorgefun—⸗ 
leldes einem bermtein! nicht 

iq zugedt 

Der Beritorbene, welcher eine 

a ala Buchhalter 
irma Monte omery Ward & GC. 

Hat hre elt. 


wurde geitern früh 
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| 
| 
| 35 Irkand wohnhafte Wittwe. 
ug 9 Wirten a, ein Ang: 
Thicago Telephone Co.“ erlag Jeſtern 
frühß im Wesley-Hoſpital den Verletz— 
die er am Mittwoch Nachmit— 
Sturzes von einer 
„anas erlitten Hatte. 
» Hartnett, von Nr. 1437 ®. 
| er am — von 
| ı Veranda | Wotnung at 
| „563 son 20 Fuß in den ! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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folge eines 
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geſſern den erlittenem 
Fr war 44 Jahre 
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lezungen. 


Rad) berühmten Muſtern. 


Vor Rurzem haben Frl. — 
* Dr. Effie Lobdell, Dr. Fran— 
es T Di dinjen und Frl. Emma £ 2. Ben: 
haı f derfiordfeite einen „E — 
jedenfalls in de 

* b —— 
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wartung, BD 
Mitali: sem i 


ne 


«> 


ſchieder 
len-Klub, 
Mar , Ser! 
Rowre und Frl. 
deren Lehrerinn ic! 


1 


oO t 
oe 
=> 


a 
VaS 


drei a 
gegrün —* haben. 
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führten de 
pflegten sin] Iamen, jung 
ftärferen Gejhietis aus Baemberzig- 
feit 3 zuw eil en ein kleines Eſſen zu. geben. 
dae Mahl ſiel ſtets ſo vorzü gli aus, 
| dat die geladenen Gälte zur Ueberzeu⸗ 
| 

! 


de 
u 


0 


geſellen 


gung kamen, unmöglich noch fernerhin 
Reftaurationstoft geniehen 3 zu fönnen 
und der Reihe nach drei ber Klubmit⸗ 
glieder wegheiratheten. Dadurch nicht 
entmutbigt, gründeten rl. Rome und 
rl. fyreeman einen neuen Klub, das 
Ergebrih war das Gleiche. Nunmehr 
haufen fie gemeinfchaftlih an ber 42. 
Etr. und — teine Diners mehr. 
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um eine freie usie zu 


mit zwei M tefleritichen bes ı 
ger gez üchtigt, wei er 


im | 
lamo 172 Waskington Str. 


| vn, ©. HEINEBARN & Go. 


als ihnen ı 
und Halfted Straße einer | 


jungen Leuten in den Weg | 
über | 


ohne ein Wort zu | 


sig, als | 


Der ! 


ben | 


Antcihen mit monatlicher Abz 


I Eine acoh 
Der Rermmellferte wiirde per Ambulanz j 


Attentat3 vers | 


Kadjon und | 


welcher | 


| — und B— 


wurde geſtern —* | 
' nad) Hambürg, Bremen. Antwerpen, Lenion, 


In En —— Nr. 7226 Fifth 


ehten Cashahn ent-⸗— 


Verlreter: Ronſulent L0ITZ. 


in Dienſten 
kr | 
Er Binier: | @cöfinet bis 


itellter der | 


Eine freie Probe 


Flaſchen jlüffiger Medizin wie die Abbils 
dung zeigt, in einer Holzibadhtel unauffäßig Berr 
padt, wird an Neden, ver an dad KENI MEDICAL 
INSTITUTE. vlu Huusenx« Auiiding. Grand Rapids, 
Mich , jöreibt, frei zugeiandt. 

Diele Heilmittel find auf Grund der kangjährigen 
Gria ga des Chefarstes des Inftitutes zubereitet, 
find in der Seilung aller 


Blult-Krankheiten 
fomwie den verihiedeniten Arten non 
Ausfchlägen und Geicbwüren, 


Mann und fo mandes Weih entkels 


d63 Leben zur Saft maben, une®s 


ven bir: 


die jo manden 

ken und ihnen 

reidt. 
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Sunderten. 


‚ Winkler, Man., Ean. 


Un j verleihen 
zu 410 a2 / 0: * 


A, Holinger & Go., 


in 2eträgen von 82000 
auf NER Si⸗ 


thett in Chicago 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 
Gifte Gigerheiteu--vorzuglie Auswahl 


Geld zu verleihen! Ay raten Zins 
Ratın. Genaus — gerne eribeilt dibola.bm 


Western State Ban 


rdweſt-Ede LaſSalle und Waſdington Etr. 


Ugemeines Bank-Gefdäfl. 
3 $roz. Zinfen bejahlt im Spar: Teptmt. 
Geld zu verleiden auf Gelee 


Erite Sypothyerfen zu verkaufen. 
iliı mmia” 


F H. Kraemer & Son 


935. Avo.. !. Floor. 


GEID ur 


anf Grundeigenthum zu verleihen 
zu 4, 412 und 5 — 
adtudg gemacht. 
ne nvotheten zu v > stanfen. 
abl w t ı 


N 
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Ai 
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aber erbod fich, Ich! ich Tich | 
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-11fb mi) aionne 


— — — — — — — 


Richard A. Koch & Co. 


£5 Washington S$tr. 


ge gb 7 TI Erfte Hypotheken zu verkaufen, 
Halſted Straße — 


CELD 


zu verleihen zu den niedrigiten Zinsraten. 
16r0, 2% 


EXKURSIONEN 


Roiterdam, Havre, Neapel etc. 


Iidet: Dffice 


J. ‚s. Lowilz, 


3 9. GLARK STR.” 


nabe Mottroe. 
Geldjendusgen durch Tentihe Reichspoſt. 
Dak in's Ausland, fremdes Weld ac- und Ber- 
fauit, Widjfel, Kreeitbricie, Sabeltrausfers. 
— Spezialität — 


kollektirt, zuverläſſig, prompt, weed; 
auf Verlangen Vorſchuß bewiligt. 


Vollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deulfdies Ronfular- 


und Aechtsbureau 


189 $. Glark Str. 


-12 Bormittagt. 


—— — 


Anfenf. 


ihrien Berionen oder Pe: 
einer nſelben zugefallen 
Seren Konfulent M. he 
su, 54 Lalalle Str. 


Abends 6. Sonntags )- 


Erben? 


tehend ana 
Gıtm malen ſich wege 
Grkigeie Direkt an 
Wemyi in Chicago, 
wenden. 


ui 
Dauern fein m. 
Jehaun 2a ptift, aus Tettnang. 
ı Daiti ugen. 


m Vollmaͤchten — 


durch 
| Deutrons Zronfular 
ind Rechts-Burcau, 
Untreler: Koifulent Kempf, 
843 LA SALLE S:R, 


—Zonntag? bis 12 like, 
nmisr* 


bejorgt 


Beriumt unier 
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Ertratt von Malz und Sopfen, 


Bräparırt Gottfried Brewing HP 


bon ber 
Tal: SOUTH 429 SBaumutk 


end bie Merftericbait bes Bier» 

“ brauers baben fi vereiniat ig 

der Erzergung von Pabit’s Select. 

Sieefes BSier in hell mie das tuiimor- 

FR Hirte Biliemer, ıfl ıbın aber an Guie 
überlegen. 





SD alnyi. 


Den öftlihen Endpunft der fibiri- 
Ihen - Gifenbahn bildet der Hafen 
Dalnhi, der vor Kurzem für den ge= 
ſchäftlichen Vertehr eröffnet wurde, 
und Rußland hofft, daß dieſer Ha— 
fenort in Zukunft die bedeutendſte eu— 
ropäiſche Niederlaſſung in Oſtaſien 
ſein wird. Heute hat die Stadt be— 
reits eine Bevölkerung von 50,000 
Einwohnern, zum großen Theil Chi— 
neſen, ſehr viele Ruſſen, Japaner und 
Koreaner. Die Hafenwerke haben bis 
jetzt zwölf Millionen Rubel gekoſtet 
und weitere 23 Millionen ſind für ihre 
Fertigſtellung ausgeworfen. Der Ha— 
fen ſoll der billigſte werden im Oſten 
und wird Freihafen ſein im weiteſten 
Sinne des Wortes. Ein Zollhaus 
wird nicht errichtet werden, und die 
Abgaben für Tonnengehalt, Staden 
und Waarenlager werden ſo niedrig 
geſtellt wie eben möglich. Dazu kom— 
men die billige Kuliarbeit, die leichte 
Hafeneinfahrt und die unbedeutenden 
Koſten für die Umladung von den 
Schiffen auf die Eiſenbahn. Der Ha— 
fen ſoll das ganze Jahr hindurch eis— 
ſrei ſein. Der Flächenraum des Tief— 
waſſers iſt groß genug, um die ganze 
Handelsflotte der chineſiſchen Gewäſ— 
ſer aufnehmen zu können. Selbſt bei 
niedrigem Waſſerſtand können Schiffr 
von 9 bis 10 Meter Tiefgang ohne 
Lotſen einlaufen. Die Anlagen ſind 
durch Wellenbrecher gegen die rauheſte 
See gefhüßt. die Eifendahnmwegen fte= 
hen auf den Staden und nad TFertiq= 
ftelung der Bahn fünnen Güter von 
Dalnyi nah Petersburg ohne Umla= 
dung verjandt werden. Man beabjtd,- 
tigt, fünf fteinerne Landungsbrüden 
zu bauen. Dieje Brüden, die mit Ei- 
fenbahnen, Waarenlagern, Elevato- 
ren und eleftrifcher Beleuchtung verfe- 
ben werten follen, werden die Breite 
non 18 bis zu 100 Meter ha Eine 
war bereits im Juli fertig; die Fer— 
tigftelung der zweiten wird Ende bDie- 
ſes Jahres erwartet. Staden 
Landebrücken für die chineſiſchen Kü— 
ſtenſchiffe werden vor der Eingebore— 
nenſtadt cingerichtet, während dieSta— 
den für ausländiſche Schiffe in der 
Länge von über 3 Kilometer zwiſchen 
den Landebrücken liegen. Es werden 
zwei Trockendocks gebaut, von denen 
das eine für gewöhnliche Oceandam— 
pfer beſtimmt iſt, während das andere 
Kauffahrtei- und Kriegsſchiffe der 
größten Art aufnehmen ſoll. Zwei in 
Glasgow gebaute Bagger ſind augen— 
blicklich mi der Ausbaggerung des 
Hafens beſchäftigt. Dalnyi ſoll im 
weitern Sinne Freihafen werden, als 
man gewöhnlich darunter verſteht. 
Leuten aller Nationalitäten iſt der 
Landerwerb unter denſelben Bedin— 
aungen geſtattet, ebenſo die Theilnah— 
me an der ſtädtiſchen Verwaltung. Ein 
Stadtrath, deſſen Mitglieder von den 
Steuerzahlern zu wählen ſind, leitet 
die Verwaltung. Zwei Mitglieder des 
Stadtrathes müſſen Ruſſen ſein, 
während Japaner und Chineſen zu— 
ſammen nicht mehr als zwei Vertre— 
ter im Stadtrath haben dürfen. Auf 
dieſe Weiſe ſoll den Ausländern eine 


horn 
wei 


"senügenbe.Bertretung gefichert werben, | 


während den beiden nächsten Nachbarn 
ein borberrfchender Einfluß unmöa- 
ih gemacht wird. Nah Sibirien Ver— 
bannie dürfen nic 

Ihidt werden. Säimmtlice Regierun- 
gen werten zur Errichtung von Con— 
fulaten eingeladen werden. DieStadt 
mird in verjshiedene Viertel einge- 
tbeilt. Das fogenannte Wrrmwal- 
tunaßpiertel enthält die Regierungs— 
gebäude, Gafthöfe, Kirchen, Schulen, 
SIheater und Elubs; ferner die Werf- 


fätten für bie Eijenbahnen und die | 
Dampficiffe und die Wohnungen für | 


Angeftellte und Arbeiter, Gleich hin 
ter diefem Viertel liegt das für 
Maarenlager. Auch Diefes Viertel 
liegt an der Seefront. Auf der an: 
bern Seite de3 DVerwaltungspiertel? 
wird bie eigentlite Kaufmannitadt er- 
haut und über ihr liegt auf einem Hi- 
nel mit dem Plid auf die Bucht das 
Villenviertel der Fremden. 
nefenftabt liegt abgefondert. Fünf Ki— 
lometer vom Fremdenviertel iſt 
prächtiger Badeſtrand. Heute 
Dalnyi bereits elektriſches Licht und 
ein ausgedehntes Straßenbahnnetz iſt 
im Bau begriffen. Große Parks ſind 


angelegt und die Straßen werden mit 


Pflaſter und Bäumen verſehen. Land 
für Geſchäftszwecke kann von der Ei— 
ſenbahnverwaltung gekauft 


Die erſte Verſteigerung ſoll im April 
ſte in der Revierwache, daß er um eine 


ſtattfinden. Nach Miittheilung der 
ruſſiſchen Beamten wird die Central— 
mandſchuriſche Eiſenbahn in dem ge— 


nannten Monat für den Güterverkehr 


zwiſchen Dalnyi und Petersburg offen 
ſein. Der neue ruſſiſche Gefandte, 
Leſſar, hat die Reife von Petersburg 
nah Dalnyi in 21 Tagen gemacht. 


Die Eifenbahnvermaltung befitt eine | 


?rlotte von einigen zwanzig Dampfern, 
die heute jhon den Verkehr zmifchen 
Dalnyi und den benahbarten chinefi- 
fen, jepanifhen und foreanifchen 
Häfen aufrecht erhalten. Xn etwa 
Kabresfrift wird man Schnelldampfer 
zwijchen Dalnyi und Nagafati fahren 
Iaffen in Verbindung mit den großen 
Durchgangszügen. Eine Stunde nad 
Ankunft diefer Züge wird ein Talcher 
Dampfer abfahren und die Keifenden 
in einen Hafen bringen, von vo jie fich 
auf die Dampfer der aroßen Linien, 
bie Guropa und Amerifa mit dem 
Diten verbinden. einichiffen Finnen. 


— Er mweih Beiheid. — U.: „Kann 
ih Sie fünf Minuten Tprechen?“ — 
%.: „Wenn Sie nit mehr als drei 
Mark haben wollen, ja!” 


—— 


Verlangt und nehmt nichts anders an als 


BROWN Ss Bronchial 


Treches of Boston 


welde allgemein von Nerzten gutgebeißen und 
überall in der Welt vom berporragendenteus« 
ten dur Anertennungsjchreiben ausgezeide 
net worden find. ‚ 


und | 


ah Dalnpt vers | 


die | 


Die Chi— 


ein 
hat | 


N werden, | 
Qaugelände Dagegen wird verjteiaert. | 


BL 


Lokalbericht. 


— — 
Die Jauuar⸗Grandjurny. 


James We Fernals von Richter Smith zu 
ihrem Hamann ernannt. 


Richter Smith ernannte heute Vor: 

| mittag James W. Fernald, Präfivent 
der James W, Fernald Eo., No. 583 

| Morgan Str, zum Dbmann der 
Großgeichtnorenen des. Yanuar-Ter- 
mins, bie ihre erfie Sigung abhielten, 

ı nachdem der Richter ihnen die borge= 
Ichriebenen Weijungen ertheilt hatte. 
Richter Smith fahte fich dabei jo kurz 
mie möglich, verfprach aber, den Groß 
geihmorenen zu irgend einer Zeit zu 
; Dienften zu ftehen, wenn fie Auftla- 
| rung üder biefen oder jenen Punkt 
 wünjctien. Bon den 50 Bürgern, die 
| zur Auswahl vorgeladen worden ma- 
ren, hatten fi) 38 eingeftellt, und von 

| ihnen wurden die Nachgenannten, 23 
| an Zahl, zur Dienftleiftung ald Groß- 
| aefhmworene beftimmt: James W. TFer> 
Inald, No. 4434 Greenwood Üpenue; 
| Charles H. Freundel, No. 455 Poto- 
| mac Avenue; Holmes Hoge, No. 1316 
Maple Avenue, Evanfton; David ©. 

| Hanes, No. 293 Welt Monroe Straße; 
ı Charles W. Lobdel, No. 3861 Late 
Avenue; William Borner, No. 52 Wal: 

| ton Place; Charles W. Mofes, No. 45 
16. Straße, La Gronge; Edward ©. 
| Weitman, No. 993 Winthrop Upenue; 
Edwin WU. Wegner, No. 579 Wintdrop 

| Mpenue: Dorr U. Kimbell, No. 1426 
| Chicago Avenue, Evanfton: William 
9. MeEornell. No. 7739 Cbaunceh) 
| Menue; George E. Marcen, 47. Sir. 
und Kenwood Avenue; Kohn H. Eyl— 
ler, No. 304 Robey Straße; Stephen 
|&, Griffin, No. 1310 Weit Adams 
| Straße; Henn WM. Gubbinz, No. 322 
Edgar Erily, No. 
Eprus N. 
Thomas 


Loomis Straße; 
3820 Michigan Avenue; 
Hardy, Lexington-Hotel; 
1840 Diverſey Boulevard, 
Dixon, No. 7812 Lowe 
Avenue; Olin C. Eaſtman, No. 2272 
Kenmore Abvenue; John A. Kreutz— 
‚ bura, No. 2312 N. Paulina Straße; 
Philip Henrict ir., No. 519 Cleveland 
Avenue; Charles 2. Weit, No. 434 


+ 7 
Iton Straße. 


yı 
H 


| Boyle, 9 
Charles N. 


— — — — —— 


| 

| 

| Wird anſcheinend knieſchwach. 
er 

I 


&2 dat jebt ganz den Anfchein, ala 


| 
I noch im lebien Augenblick knieſchwach 
| wurden, trobdem Neeves biß noch vor 
| wenigen Iogen mit der größten Sie- 
| gesgewifheit von der Entjcheidung des 
| Richters Iuieyg im Domie-Prozeh 
fprad. WMHeeves wird heute vor Richter 
Iuley um die Erlaoubniß zur Einrei- 
hung einer amendirten Klageſchrift 
nachſuchen, in 
leſen iſt, daß Dowie ſeinen Schwager 
| Stevenfon mitHilfe höchft vermwerflicher 
Mittel über's Ohr aehauen bat, als er 
feinen berühmten Kontraft mit ihm ab— 
ſchloß. 
urſprünglichen Klageſchrift aufgeflellt 
und von Stevenſon eidlich erhärtet 
! worden. Stevenfon will fich jebt da= 
; mit zufrieden ‚geben, daß Dotmie ange- 
twiejen merde, ihm die Aktien der. „Zion 
| Lace Induftriee”" auszuhändigen, Die 
| ibm laut des mit Domwie abaelchloffenen 
Rontraftes zujtehen. Anwalt Badard, 


— 
) 


— 


wird nachdrücklichſt Einwand 
daß Stevenſon ge— 
ſtattet werde, eine amendirte Klage— 
| fchrift einzureichen. Dowie jei in der 
| urfprümnglichenstiagefchrift des Betrugs 
' befchuldigt worden 
! darauf zu beitehen, daß ihn der Richter 
| Spruch von diefer entehrenden Belchul: 
| Diqung reinfpreche. 


Dowie, 
dagegen erheben, 





Im Laufe des Nachmittags unter- thuſi. mu 
vornehmlich nicht mehr einen Poliziſten 
in ſeinem Schlummer zu ſtören, da die 


breitete Anwalt Reeves die amendirte 
Klageſchrift dem Richter Tuley, worauf 
Anwalt Packard ſich längere Zeit in 
Beweisgründen erging, warum ein ſol— 
ches Vorgehen unſtatthaft ſei. Richter 
Tuley wies die beiden Anwälte ſchließ— 
lich ſich außergerichtlich darüber zu 
einigen, welche Abänderungen an der 
amendirten Klageſchrift vorgenommen 
werden ſollten, worauf er darüber ent— 
ſcheiden wolle, ob er ihre Einreichung 
geſtatten werde, oder nicht. Anwalt 
Reeves hat in der verbeſſerten Klage— 


“yt 
an, 


Dieje Behauptung war in der | 


der Rechtzbeijtand non John Alerarnder | 


und habe das Recht, | 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ben. 


BER 


„Abendpoit‘, Ehicago, Pontag, den u. Januar 1902. 
Sturm im Theekeſſel. | | 
Damit werden.fidh die Gläubiger von €. 5. 


Unttepfame Störung. 


Deteftivre Wim. O'.onn:l bereitet ciner 
Klopffechterei im „Elmore” C!ub 
ein Ende mit Schtecken. 


Im „Elmore = Klub“, Nr. 376 Tay⸗ 
lor Straße, herrfchte gegen Mitternacht 
gelegentlich einer Klopffechterei unge: 
meine Xegeifterung,, bie plöglih, ein 
Ende mit Schreden nahm, ala in Bein- 
fleidern, Hemd und barfuß, Detektiv 
Win. O’Donnell von der Revierwache 
an Marmwell Str. auf der Bildfläche er- 
Ihien und zornentbrannt jechs Mitalie- 
der des Klubs verhaftete, deren Lärm 


ihn aus feinem Schlummer gefchredt | 


hatte. Die Verhafteten, Frant D’Hara. 
Michael Howard, John Rotand, Frant 
Tighe, Frank Wirted und James Stel- 
Ip, wurden heute dem Richter Dooley 
vorgeführt. E3 hatten ji) zur Ber- 
handlung ihre Freunde und Angehöri- 


gen eingefunden, die alle, wie auch der 
Richter, neugierig waren, zu erfahren, 
wie es menjchenmöglich fei, einen Chi | 


cagoer Detetiv aus dem Sclafe zu 
ſchrecken. 

„Es muß ſich Außergewöhnliches zu— 
getragen haben“, jagte Sr.Ehren, „dah 
fi einer unferer Poliziften veranlaßt 


Jah, fo unerhörte Eile an den Tag zu | 


legen!” 

„Die Jungens machten foldhenLärm, 
daß ich nicht Schlafen konnte!“ bemerkte 
D’Donnell. 
Kludgebäude gegenüber.“ 

„Wir glaubten, er jei aus dem De- 
tentions = Hofpital entfprungen!“ fiel 
bier Kohn Roland, der Zeremonienmei- 
fter des Klubs, ein. „Er ftürmte wie 
ein geölter Blif durch die Thür. Der 


Menfch war barfuß und hatte nur die | 
Hojen und ein Hemd an. Gein Haar | 
ivar wirr, die Augen hatte er nur halb | 


„SG wohne gerade dem | 


SW, * FRE j — 
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| Aus den Boligeigerihten. 


| Auf die Fürbitte von Pfarrer Pauf- 
| fant, bem Geelforger der franzofifch- 
|tatholifden St. Trancisfiche in 


| Brighton Part, belegte Richter Wallace | 
| Brof. Charles W. Pearfon, das Haupt | 


| beute die Nähterin Annie ones nur 


| mit einer fleinen.Geldftrafe, die Pfar= | it 
‚ an der Norihmeftern = Uniberfität, zum | 
| Verfaffer hat. 


rer Bauffant dur eine Sammlung 
| unter feinen Gemeindemitglievern für 
fie aufbringen will. 
| wurde befanntli dabei abgefaßt, als 
fie den Opferftod in der oben genann- 


ER 


Das Mädchen | 
; hat fich vermeflen, 


ten Kirche zu beftehlen im Begriff | 


ſtand. 
Im Polizeigericht der Desplaines 


10 
d 


di 
Nr. 1089 W. Lake Straße, als Zu— 
chauer bei einem Hahnenkampf einge— 


ſt 
Stevenſon ſelbſt 810 erlegen mußte. 

xm aleichen Gericht murben adı 
albteüchtige Bengel dem Richter vor: 
geführt, die in der Billordhalle bon 
Sohn Sterling, No. 148 Halltev Str., 
herumzulungern pflegten. 
ließ 
die Verhandlung gegen Sterling wurde 
verſchoben. 


Julius Weinberg, No. 100 Clark Str., 


wurden heute von Richter Prindiville t N 
like Erklärung von PBrofeffor Bearfon 


| von der Anflage freigefprochen, bei 
ihne verfehte Urtifel, die fich angeblich 
' fpäter als geltohlen heraustiellten, 
‚ nicht in der vorgelchriebenen Meije in 
ihre Geichäftsbücher eingetragen zu ha— 
ben. Sie führten den Beweis, daß fie 
gerade im Bezriri ftanden, die Sachen 
zu regiliriren, .ol3 die Polizeibeamten 
ihren Zaden beiroten. 

— —ñ— 

Immer langaſam voran. 


geöffnet. Er war ein Bild zum malen. | 


sch habe einen fo wahnwigigen Häring | 
noch nie zuvor gefehen. Wir verurfach: | 


ten überhaupt fein Geräufch, jelbitZeu- 


te, die im felben Haufe wohnen, wurden | 
Ich bin über- | 


bon uns nicht aejtört. 
zeugt, der Polizift wurde durch einen 
böjen Iraum aus 


ſchreckt.“ 


jemals ein Poliziſt durch irgend ein 


| ob Steveiifon und fein Anwalt Reeves | 


„Das alaube ich auch,“ Fagte der | 


Kadi; „ich habe noch nie gehört, daß 


Geräuſch erwachte. Es gibt Poliziſten, 
die ruhig weiter ſchlafen würden, wenn 
das Haus einfallen und auf ſie ſtürzen 
würde!“ 

Klub⸗ 


Michael Moran, der im 


ſeiner Ruhe ge- 


Mayor Harrifen hat für die jüngfie 
ı Nummer der „Saturday Cpenina 
| Volt“ einen längeren Beitrag über die 
Frage des Gemeinde = Betriebs der lo= 
falen Verfehrsanftalten geliefert. Er 
| gelanat in feiner Abhandlung zum 
Schluß, dab der Gemeindebeirieb fol- 
| der Anlagen an fih wünjchenswerth 
jei und angeftrebt werden jollte, daß 
| aber die®inführung deftelben nur dann 
eriprießlih jein würde, wenn die be= 
treffendeStadt ihren Öfjentlichen Dienit 
nach den Segeln einer felten, vernünfti- 
gen Zivildienit » Ordnung geregelt ha= 
be, an der von den Bolititern nicht 
| mehr gerüttelt werden fann. 


| gebäude wohnt, gab zeuaeneidlih an, | 
| daß er feinen Lärm im Haufe gehört 


; babe. 


Die Eliern der ala Rlopffechter 


ı feftaenonimenen jungen Burichen ver- 
| bürgten jich für deren gutes Betragen. 


welcher nicht3 davon zu | 





: ton guter Befchaffenheit; das 
ı anderen Stationen wird als braud- 


ſchrift faſt das geſammte Beweisma- 


| teriol verarbeitet, das im Laufe der 


Verhandlung des Prozeſſes erbracht 
worden iſt. 


Wartete vergeblich 
Francis R. Adams, ein Ex-Vater— 
landsvertheidiger, der aus den Philip— 
pinen kürzlich zurückkehrte, meldete heu— 


zwecken ſoll, daß 
Geſellſchaften keinerlei 


| Erfahrung reicher iſt, die ihm wahr-⸗ 


| feheinlih $300 foftet. Seinen Angaben 
gemäh machte er fürzlich in San Fran- 
cisco die Bekanntſchaft eines gewiſſen 
| Harven, der ihm erzählte, da fie Beide 
| zufammen diejelbe Schulbanf in Ton, 
N. Y., gedrückt hätten. Er gab dem 
alten Schulfreunde eine Bundezarmee- 
| Zahlanmeifuna über $300 zur Aufbe- 
wahrung in einem Gicherheitägemwölbe 
| unier der Bedingung, daf Harpeh ihm 

das Geld Ichiden follte, jobald er es 
; brauchen würde. In Troy gingen ihm 


an Harvey, ihn mit dem Geide in Chi- 
| cogo zu treffen. Nun habe er fchon drei 
Tage des Treundes geharrt, der fich 
| aber weder blidlen ließ noch ein Xeben?- 
| zeichen von fich gegeben habe. Da er 
| gänzlich abgebrant fei, habe er fich 
| Ichließlich entfchloffen, die Hilfe der 
ı Bolizei in Anjpruch au nehmen. Die 
| Bolizei wird fich bemühen, ihm freie 
| Fahrt nah) San Tranciäco zu verfchaf- 





fen. 


* Gegen vierbundert Mitalieder der 
„Policemen's Protective Aſſociation“ 
wohnten geſtern einer Verſammlung 
derſelben in Jungs Halle bei und be— 
ſchloſſen, noch einmal bei Mayor Har— 
riſon um Duldung des Verbands vor⸗ 
ſtellig zu werden, deſſen Zwecke nach 
Verſicherung ſeiner Beamten keines— 
wegs auf eine Erſchütterung der Dis— 


ziplin in dem Departement hinauslau⸗ 


fen. 


die Moneten aus und er telegraphirte 


tung der Klubmitglieder. | 
hätte harmlofe Borereien im Klub ges | 
ftattet, und die Polizei hätte cbenfo | 
wenig ein Recht, den Elmore-Klub wie 


Frau M. Howard, die Mutter eines | 


der Angeklagten, erklärte, daß ihrer 
Anſicht nach ein Rlopffechter ebenſo 
achtbar wie ein Börſianer ſei, und daß 
ſie ſtolz darauf ſein würde, wenn ihr 
Sprößling einſt ein guter Preis-Fauſi— 
kämpfer werden würde. 


Anwalt James McGinley, der Ver— | 


theidiger der Angeklagten legte gehar- 
niichten Protelt ein gegen die Verhaf- 
Der Mayor 


die „Chicago Athletic Aſſociation“ 


auszuheben. Hätte es dort ein Poliziſt 
gewagt, in einem Aufzuge wie O'Don— 


nell zu erſcheinen, ſo würde der betref— 
fende Sicherheitswächter wahrſcheinlich 
verhaftet worden ſein. 


um ſeinen 


kommen ſei, doch ſcheine es erwieſen, 
daß von den Klubmitgliedern kein un- 
gebührliches Geräuſch verurſacht wurde. 

Der Richter ſprach die Angeklagten 
frei, empfahl ihnen aber, in Zukunft 


ihren Enthufiagmus zu Dämpfen und 


Herren es für ihr heiliges Recht hiel- 
ten, ungefiört zu fchlafen. 


Das Waſſer. 


Laut Bericht des Geſundheitsomtes 
war heute Vormittag das ſtädtiſche 
Leitungswaſſer aus der 14. Straße— 
und aus der Lake View-Pumpſtation 
aus den 


bar bezeichnet. 
— , 

* Die „Ieacher?’ Federation“ wird 
am näcfien Wiontag dem Stadirath 
ihre Betition unterbreiten, welche be> 
den Straßenbahn: 
Zugeſtändniſſe 
mehr gemacht werden, ehe ſie ihre Zu— 
latfteuer für 1900 entrichtet haben. 


ı Man jchäbt, daß die Petition menig- 


ften® 200,000 Unterfchriften aufmeijen 
wird. E3 dürfte demnach einen Lajt- 
wagen erfordern, Diejelbe nach dem 
Ratöhauje zu Schaffen. 


* Kobn Dillon, der angeblid als 


| Schanttellner in einer Wirtkfchaft an 


California Ave. und Madifon Str. be- 
Ihäftigt war, feßte fich -geftern früh 
zur Wehr, als ihn Polizift Duggan 
bon der Revierwadhe zu Grand Eraj- 
fing auf allgemeinen Verdachtsgrund 
bin verhajten wollte. Er wurde indeß 
nach kurzem Kampfe überwältigt, und 
heute von Richter Quinn wegen Wider: 
and. gegen einen Boliziflen und Tro- 
gens berborgener Waffen zu feh3Mo- 
noten Haft im ftädtifchen Arbeitshauſe 
berurtbeilt, Im Befib des Artejtan- 
ten wurden ein offenes Meſſer und en 
geladener Revolver vorgefunden. 

* Malter Evang, der beute nebit 16 
Leidenggefährten dem NRicter- Evans 
megen Bagabondage porgeführt wurde, 
erklärte, daß ser ein Naturmunder, ein 


‚menfölicher Strauß fei, und Glas, 


Kiefel, Sand, Knöpfe und Guttspercha 
fo fchnell verdaue, wie ein gewöhnlicher 
Sterblicher eine Kranfenfuppe. Der 
Richter erflärte ihm, daf er fich veran- 
laßt jehe, ihn zu $85 Strafe und den 
Koften zu verurtbeilen, und daß er 
hoffe, die Verbüßung der Strafe im 
Arbeitshaufe werde ibm aut belom- 
men. Sollte ihn die Arbeitsbaustoft 
nicht umgebracht haben, er ihm aber 
nochmals vorgeführt werden, fo ‚werde 


er ibn für Lebenszeit ins Gefänaniß. 


ſchicken. 


Im Uebrigen 
ſei es jammerſchade, daß der Beamte 
koſtbaren Schlummer ge-⸗ 


* Marſchall Farrell und Michael 
Coſſius MeDonald hielten geſtern den 
Mitgliedern der „County Democracy“ 
Vortrag über die Regeln des geſell— 
ſchaftlichen Anſtands, welche ſie auf 
dem am Freitag Abend von der Orga— 
niſation im Zeuahauſe des Erſten Mi— 
liz-Regiments zu veranſtaltenden Ball 
werden beobachten müſſen, um nicht 
Anſtoß zu erregen. 
* »mei Ungefielte der Firma Ar- 
ı mour & &., X. &. Dunfon von Nr.28 
Walton Place und W. E. Calvert von 
ı Nr. 299 Fairfield Üvenue, murben 
kürzlich von Tofchendieben um ihre gol- 
denen Uhren im Werihe von je $400 
beftohien, welche fte von Philip D. Ar- 
mour fen. fur; vor deilen Tode ge— 
Ichentt erhalten hatten. Uiter der An- 
| Hoge, die Uhr des Herrn Duncon ent— 
wendet zu haben, befindet fich ein ge- 
miffer Samuel, Cohen ‚in. Haft. Von 
der Uhr felbfi Fehlt aber jede Spur. 

* Manor Harrılon. erklärt, daß er 
| einen etwaiger Stadtrath3:Bejchluß, 
die Bolizijtengehälter zu erhöhen, veti- 
ren werde.” Nebendei bemerfi er, dat 
Aldermen, die fi) dazu veritehen joll- 
| ten, in berzbebrängten Finanzlage, in 
| melcher fich die Staot zur Zeit befindet, 
| für eine derartige Maßnahme zu ftim- 
; men, jo rafch iwie möglich in’3 Privat: 

leven zurückhefördert zu werden berbie- 
nen würden, 

* Der Erefütin-Yusihuß desStaats- 

tomites der demofratifchen Bartei-Dr- 
ganifation bat bejchloffen, auf Grund 
der im vorigen Winter von der Staate= 
Leaiölatur in der Wahlordnung vor= 
gensyimenen Abänderung, dos MNecht, 
die PBrimärmwablen der Partei in Ecof 
&ounty anzuordnen und zu leiten, für 
ih in Unipruch zu nehmen. Der 
Burke'ſche County-Ausſchuß wird die— 
ſes Recht vorausſichtlich beanſtanden. 

* An Aſhland Ave. wurde geſtern 
der Arbeiter Anton Keolowißki von 
cinem Zug der Illinois-Bahn überfah— 
ren. Das linke Bein wurde dem Un— 
glücklichen vom Rumpſe getrennt, und 
er erlitt außerdem ſo ſchwere Verletz— 
ungen, daß er ihnen ſehr wahrſcheinlich 
erliegen wird. Er wird im County— 
Hoſpital verpflegt. 

* In den Räumen des Chicago 
Woman's Klub hielt heute die „League 
of Religious Fellowſhip“ eine Sitzung 
ab, für welche das Thema „Kirchenmu— 
ſil vergangener Zeiten“ auf die Tages— 
ordnung geſtellt worden war. Es wur— 
den eine Anzahl alter Hymnen geſun— 
gen und Anſprachen von den Frauen 
Auguſte Hiner, Auguſtus Cooke, John 
V. Cheney und James S. Moore ge— 
halten. 

* Der Finanz-Ausſchuß des Coun— 
tyraths ſtritt heute Stunden lang in 
geheimer Sitzung darüber herum, ob 
es angebracht ſei, den Wprozentigen 
Gehaltsabzug auch in dieſemJahre an— 
dauern zu laſſen, welchen die beſtbe— 
zahlten unter den Angeſtellten des 
Countys ſich im vorigen Jahre haben 
gefallen laſſen müſſen, oder ob es an— 
gängig ſein würde, auch dieſe Gehälter 
voll auszuzahlen. Einige Kommiſſäre 
ſind gegen die volle Bezahlung, weil 
die Kommiſſäre ſelber im vorigenJahre 
ihre Gehälter gleich für den ganzen, 
zweijährigen Termin um zehn Prozent 
beruntergefeßt haben und fie nun aud) 
Anderen ein ähnliches Vergnügen gön— 
nen. 

* Bartleit Mefeon von Nr. 153 92. 
Etr., einNahtwägier, glitt am Sams- 
tag auf dem eishededien Vürgerfieige 


bor feiner Wohnung cus und fiel fo 


unglüdlich, daß er jetzt gelähmt in ge— 
fäbrlichem Zuftande im Countybofpital 
darniederliegt. 
Sabre alt. 


-- Der. Patient -ift 58 


4 
ellt hatten, um je 81 gebüßt, während 


Der Richter 
ſie mit einer Verwarnung laufen, 


— 


In hieſigen Methodiſtenkreiſen, na-⸗ 
mentlich aber unter den Geiſtlichen die⸗ 
ſer Glaͤubensrichtung, herrſcht große 
Aufregung über eine Abhandlung, die 


der Abtheilung für engliſche Literatur 


Profeſſor Pearſon, der 

nebenbei auch Methodiften-PBaftor 1%, 
in feiner Schrift | 
nicht nur gelinde Zweifel an der&laub- | 
mürbdigfeit der im alten und im neuen | 
Ieflament . vermeldeten Wunderihaien | 
auszusprechen, fondern fie direfi als 


ul 


rahe wurden heute die 39 Männer, | widernatürlich und unglaubhaft hinzu- 


t 
e fih im Lofal von Kobn Stevenion, | 
u 


ftellen.. Obmohl der gelehrie PBrofeflor ; 
damit nichts gelagt hat, mag nicht Jchon | 
Hundert Undere vor ihm vor Jahrhuns | 
derien in wahrfcheinlich ncch fähigerer | 
Weife erflärt hätien, fo hat er doch ei= | 
nen Sturm im methodiftiichen Thee- | 
feffel herogigerufen und jeine Abjicht | 
rollftändig erreicht, wenn fte darin be= | 
ftand, die Berühmtheit des Augendlid3 | 
zu werden. Im Raid der Hiefigen Me: 
tBodilien-Geiftlichen wird ftark davon | 


| gejprochen, dern vom Glauben „Abtrün- 
ı nigen” aus dem Schooß der methodilii= | 


Die Pfandleiher Mor Aufierlif und | 
| Icheiniich werden auch die Iruflees der 


chen Kirche auszuftoßen. Sehr wahr 


Northmweitern = Univerjität eine form= 
fordern, da jene Lehranftalt hauptfäch- 
ih von methodiftifchen Eiiftungen 
zehrt. 


—- 9; - — — 
Leichenfund. 


Aus dem Nordarme des Fluſſes, am 
öſtlichen Ende der Chicogo Avenue— 
Brücke, wurde heute die Leiche eines 
unbekannten Mannes gefiſcht, die an— 
ſcheinend ſchon ſeit mindeſtens acht Ta— 
gen im Waſſer gelegen hat. Die Leiche 
wurde nach Smiths Beſtattungsge— 
Ihäft, Nr. 1373 Chicago Avenue, ge- 
Ihafft. Der PVerftorbene trug meder 
Rod nch Weite, wohl aber Fil3-Mor- 
genfchuße. Er war ungefähr 40 Jahre 
alt, ift gegen 200 Pfund fchwer und 
gehört allem Anfcgeine nach dem Ur: 
beiteritande an, 


ann EEE ee en 


* Un 28. Sanıtar wird der Poliziit 
Alerander Beaubien, das erfte, in Chi- 
cago aeborene Kind weiber Hautfarbe, 
feinen 80. Geburtstag degehen. Beau: 
bier. eritinert fich noch aanz aut der 
Seit, wo Chicago nur ein Handelspo- 
lien in der Wildniß war. 

= fd. Buttermworif, erklärt, daß die 
Berrohner der 31.Ward durch ihre eige- 
nen Bemühungen, die Straßen und 
Gaffen des Bezirks rein zu halten, 
Wunder gewirkt hätten. Kein anderer 
Stadttheil könne fich in diefer Hinficht 
mit der 21. Ward vergleichen. 

* Die Chicago Divifion Nr. 1, vom 
„Drder of Railmayn Engineers“ het 
Beichlüffe zu Gunften der Veriänge- 
rung des Gamer Chinefen-Aus- 
fchlußgefebes gefaßt und die Senatoren 
Culom und Mafon erfucht, ibren Ein- 
fluß in odigem Sinne geltend zu ma= 
chen. 

* Die Referendum-Liga hat für ihr 
Geſuch, daß die Frage, ob der Stra— 
henbahn-Betrieb von der Gemeinde 
übernommen werden ſolle, im Frühjahr 
der Wählerſchaft zu einer Meinungs— 
Erklärung darüber vorgelegt werden 
ſolle, nunmehr gegen 80,000 Unter— 
ſchriften beiſammen und hofſt, die noch 
fehlender 25,000 in den rächften zehn 
Togen erlangen zu können. 

* Meitere Verzögerungen, die bei der 
Sinrichtung der ſtädtiſchen Zwangs— 
fchule in Bowmanpdille eingetreten jind, 
machen es nöthig,. die Eröffnung. der 
Unfialt bis zum Tnde des Monats zu 
verfchieben. Sigentlich Hätte die Schule 
ihon am 1. Juli 1901 in Betrieb ge- 
jebt werden Tollen. 

* In Bezug auf die Rafchheit der 
Uebermittlung von Brandlärmen nad 
Spritenhäufern ift Chicago der Me- 
tropole New Mork bedeutend über, fagt 
Herr Ellicott. In New York nehme 
tiefe HUebermittlung von 13 bis 2 Mi- 
uten in Anspruch, in Chicago werde 
fie durchgängig innerhalb von 30 Se- 
tunden bemwertitelliat. Die hierduch 
gewonnene Zeit bedingt nah Anficht 
des Chefe Mufham von der Feuerwehr 
für Chicago eine jährliheVerringerung 
des Brandverluftes um $300- bis | 
$400,000. 

* Ald. W. F. Brennan 
ſicht, daß man auf körperlich taugliche 
Inſaſſen der Bridewell 
Zwang ausüben ſollte, ſich die 
Bundesarmee anwerben zu laſſen. Aus 
vielen Zöglingen der John Worthn- | 
Schule würden ſich ſeiner Anſicht nach 
ſehr gute Schiffsjungen für die Flotte 
machen laſſen. 

* Am Donnerſtag Nachmittag wird 
in der Schiller-Halle eine Verſamm-⸗ 
lung des Verbandes der Hochſchulleh-⸗ 
rer von Chicago und Cook Counth 
tattfinden. Ein aus Schülerinnen von 
Hochſchulen beſlehender Singverein 
und der Mandolinen-Klub der Hoch-⸗ 
ſchülerinnen von Lake View werden die 
Zuſammenkunft durch muſikaliſche 
Vorträge verſchönern. 

* Ald. Moynihan wird heute Abend 
im Stadtrath eine Beſchlußnahme 
über ſeinen auf Erhöhung der Poli— 
ziſten-GSehälter berechneten Antrag zu 
erzielen ſuchen. Ald. Rector hat bekannt⸗ 
lich den Moynihan'ſchen Antrag dahin 
amendirt, daß die Poliziſten während 
der erſten fünf Jahre ihrer Dienſtzeit 
$1,000 Sehalt beziehen ſollen, während 
der zweiten fünf ahre $1,100 und 
Tpäter .$1,200. 

* Qeonard E. Himboldt, ein Abthei- 
lunas = Superintendent der Sllinois 
Steel Compann, und 2. D. Ban Riper 
aus Highland Part, den er wegen thät- 
Iihen Angriffs hatte verhaſten laſſen, 
verſöhnten ſich heute im SouthChicago— 
Polizeigericht und die Klage gegen Van 
Niper wurde vom Kadi niedergeſchla— 
gen. Van Riper ſoll am 10. Januar, 
während des vom Norwegiſchen Quar— 
tett-Klub im ShermanHouſe veranſtal— 
teten Banketts, Himboldt im Verlaufe 
—— das Geſicht geſchlagen 
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iſt der An- 


einen ſanften 
iin 
ur 


in Höhe von vier Prozent. 


> 
am L 
8 


ſeiner Mutter. 


Michael Lannanze; 
bläut. 


Im Gauzen 5Prozent. 


Ureyer & Co. zufrieden geben müſſen. 


Herr L. Gardner, der zum Maſſen— 


verwalter der Beſtände von E. S. 


Dreyer & Co. ernannte Beamte der |n 
jeiner Einlieferung ins Deutjche ‘Ho- 


Security Titel & Truft Eo., erwfartet, 
innerhalb der näditen jehs Monate 
den Gläubigern der verfrachten Bant- 
firma eine zweite und legte Dividende 
auszahlen zu fönnen, die allerdings 
den Betrag von einem Prozent nicht 
iberiteigen dürfte. Die erjte Dividende 
wurde im November erklärt, und zwar 
Die Gläus- 
biger werden ft} jomit mit Rüderitat- 
tung von einem Smanzigitel ihrer For— 
terungen begnügen müffen. „Die Be: 
tände find fast auf ein Nichts herabae- 
ſchmolzen“, 
ner einem Vertreter der „Abendpoſt“ 
gegenüber, „und beim beſten Willen 
wird nur noch eine zweite und letzteDi— 
vidende von kaum mehr als einem Pro— 
zent herausſpringen. Wann die Divi— 


dende erklärt werden kann, hängt gänz— 


lich davon ab, wann gewiſſe Prozeſſe, 
in welche die Maſſe verwickelt iſt, erle— 
digt werden. Es mag dies ſchon in 
zwei oder drei Monaten, möglicher 
Weiſe auch erſt in einem halben Jahr 
der Fall ſein. 


vember erklärten Dividende aus Verſe— 


hen nicht zugegangen ſein, ſo kann er ſie 
gegen Vorweis ſeines „Receivers“-Zer— 


tifikats jetzt bei mir beheben. 
Herr Gardner iſt im Haupt-Bureau 
der Chicago Titel & Truſt Co., im J. 
Stockwerk des Gebäudes No. 
Wajbington Str., zu finden. 
— — 
Petzeus Ende. 


„sohn“, der große Schwarze Bär, den 
ber berfiorbene Gouverneur Tanner der 
Menagerie im Lincoln Bart vor vier 
Sahren zum Gefchent gemacht hat, ift 
nicht mehr. Man fand iän heute Mor- 
gen verendet auf der Steinplatte vor, 
auf der er mit Vorliede den mächtigen 
Leib zu raften und zu fonnen pflegte. 
Eine Sektion ergab, dab „Sohn“ an 
der Schwindſucht geſtorben iſt. 
war bei den übrigen Inſaſſen des Bä— 
renzwingers wenig beliebt, weil er jede 
kameradſchaftliche Annäherung mit 
ſcharſen Tahenhieben zurüchwies. Auch 
faul war „John“, 
Grade, daß die Thierwärier ihn oft 
durchStangenſtöße dazu bewegen muß— 
ten, von feinem Lieblingsfiß in den 
Zwinger hirabzufleigen und fih zu 
atzen. 
Das Thier wog 1000 Pfund und 
fein Fell wird der Parkbehörde 8100 
einbringen, wenn ſie es nicht vorzieht, 
es ausſtopfen zu laſſen und „John“ 
der Sammlung der „Akademie der 
Wiſſenſchaſten“ zu überweiſen. 

Die Thierbändigerin 
bon New NPYork hat ein weiteres Löwen— 
junges aus der Menagerie des Lincoln 
Parks ſür 8150 erſtanden. Es iſt 2 
Monate alt und wurde heute nach New 
York abgeſchickt. 


ill 


Innar 
odor 


Nazzia inn „Levee“⸗Bezirt. 


Um den „Levee“Diſtrikt von Ver 
brechergeſindel zu ſäubern, hat Polizei 


chef ONeill den Beſehl gegeben, gewiſſe 
ſtürzte vorgeſtern in ſeiner Wohnung, 


berüchtigte Lokale und Logirhäuſer in 
jenem Bezirk zu überwachen. Vorge— 
ſtern veranſtaltete die Polizei der Har— 
riſon Str.-Bezirkswache eine Razzia, 
die mit der Feſtnahme von 17 verdäch 
tigen Geſellen endigte. Sie wurden 


heute Richter Hall vorgeführt, der ſie 


mit Geldſtraſfen von 825 bis zu $85 
belegte. Die letztere Strafe traf James 
Collins und Michgel Cleary, in deren 
Beſitz die Polizei Einbrecherwerkzeuge 
gefunden haben will. Da keiner der 
Burſchen die Geldſtrafe erlegen konnte, 
ſo wanderten ſie ohne Ausnahme nach 
der Bridewell. 


—⸗·—— — 


Erben geſucht. 


Die Polizei bemüht ſich z 
Aufenthaltsort der Ü 


ter eines gewiſſen Jort 


\ 
mitteln, der fürzlich mit Htnterlaffung | 


eines Termösens von über $50,000 tin 
einem Hoſpital in 
ſtorben ſein ſoll. 


10 Jahren hier bei 


O' Dea, der vor etwa 


Ü, 
der „MceCormick 


Garveſting Machine Co.“ beſchäftigt 
Vermögen | 
| erii eine Woche vor feinem Iode von | 


on 


mp 


'en fein fol, erbte das 
Seine Frau fell ihn 
bor einiger Zeit verlaflen und fi na 
Chicago gewendet Haben, mo lie und 
ihre Tochter fich jet in jehr dürftigen 
Umftänden befinden follen. 


+ 
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Schlaägerei. 


Einer geringfügigen Urſache wegen 


geriethen geſtern Abend ſechs Ungarn, 


die im Gebäude Nr. 8930 Strand Str. 
(South Chicago) wohnen, an 90. Str. 
und Strand Str. in Sireitigkeiten, die 
bald in eine ſolenne Keilerei ausarte— 
ten. In derer Verlaufe wurden Mi— 
hal Nokuz, Martin Solloferoz und 
jämimnerlich: ver- 
xhre ftegreichen Gegner, Mi: 
hael Geanlz;ec, Kchn Gragus und Rats 
ta Draggus, wurden verhaftet. 


* Unter der Anlage, in der BVerflei- 
tung eines „Beliboy“ erfolgreich eine 
Anzahl Diebftähle im Great Northern 
Hotel verübt und unter Anderem aus 
den Zimmern des Herrn Y. 9. Nadjon 
und Frau zwei Seehundsjadels im 
Meribe ven $275 gefiohlen zu haben, 
wurde bon Deteltives der Hauptimache 
ein aemiljer Jobn Lee verhafist. Die 
fraglichen Seehundsjachets hat die Po— 
lizei zurückerlangt, desgleichen wurde 
angeblich eine „Bellboy“-Uniform beim 
Angeklagten vorgefunden und beſchlag— 
rabmt. 

*Seo Woods, die, mie berichtet, eine 
Anzahl leichtgläubige Perfonen unter 
falſchen Vorſpiegelungen um kleinere 
Beträge begaunert hatte, iſt heute von 
Richter Quinn für ſechs Monate in das 


ſtädtiſche Arbeitshaus geſteckt worden. 


4 


erklärte heute Herr Gard-— 


Sollte einem der Släus | 
biger die Ankündiqung von der im No= | 


100 | 


Er | 


bis zu dem | 


Anita Adgie | 


Davenport, Ja., ge- 
ar 


YQAufgellärt. 


Geitern Morgen fand der PBarkpoli- 
zitt Albert Heiner in der Nähe des 
Boothaufes im Lincoln Part einen 
Mann in einer Blutlache liegen, der 
nur no jchmwach athmete und furz nad) 


Ipital ftarb. Da der Schädel desMan- 
nes verjchiedene Wunden aufmies, fo 
glaubte die Polizei der Halfted Str.- 
Bezirtswache anfänalich, es mit einem 
ı Mord zu thun zu haben. Die mit dem 
Jal beauftragten Beamten ftellten zu= 
ı nädlt feit, dab der ITodte ein Kellner 
Namens Georg Wegit und Nr. 429 
Sedgwid Str. wohnhaft war. Später 
meldeten zwei Knaben der Polizei, 
ı Augenzeuaen geivefen zu fein, alaWegft 
‚an Center und Sedgwid Str. von einer 
eleftrifä,en Car der Sedgmwid Str.-Li- 
nie über den Haufen gerannt wurde. 
Der Schaffner habe fich den Namen des 
Verunglüdten aufgefchrieben und ihn 
| dann feines Weges ziehen laffen, nad= 
dem Wegit erklärt habe, fremden Bei- 
ſtands entrathen zu können. Wegſt ſei 
dann in der Richtung nach dem Lincoln 
Park fortgegangen. Auf Grund dieſer 
Ausſagen gelangte die Polizei zu der 
Ueberzeugung, daß kein Mord, ſondern 
ein Unfall vorliegt. Wegſt hinterläßt 
Frau und Kind, hatte aber ſeit einiger 
Zeit nicht mehr unter einem Dach mit 
ſeiner Familie gehauſt. 


Schuldig befunden. 


Im Bundeskreisgericht wurde hier 
William Grimſhaw, der Geſchäftslei— 
| ter der National Fire Extinguiſhing 
| 8o., fchuldig befunden, das Briefge- 
| heimnif dadurch verlegt zu haben, daß 
| er unbefuater Weije einen an Beorge 
' E.H1bbard gerichteten Brief öffnete. Da 

jeine Anwälte Antrag auf Gewährung 

eines neuen Prozeifes jtellten, jo jchob 

Richter Humphrey ſeinen Urtheils— 
ſpruch vorläufig auf. Hibbard iſt Ge— 
ſchäftsleitet der Niagara Fire Ex— 

tinguiſher Co. welche der anderen Fir— 
ma ſcharfe Konkurrenz macht. Der 
Brief war aus Verſehen an Grimſhaw 
abgeliefert worden, der ihn auch aus 
Verſehen geöffnet haben will. Als er 
aber ſah, daß ſein Inhalt ſich auf Ge— 
ſchäftsangelegenheiten ſeiner Firma be— 
| 30g, ließ er ihn photographiren, ehe er 
ı ihn an Hibbard zurüdgehen ließ. 


Reugierige Fragen. 


Es wird behauptet, daß fich bereit 
| gegen fünfzig Stadtraths - Mitglieder 
| verpflichtet haben, für Erhöhung der 
| Voliziften - Gehälter zu jtimmen. Bei 
Srörterung diefes Gegenstandes mil 
ı Ald. Moynihan beantragen, daß un 
terfucht werden möge, mas an der Be: 
; hauptung ift, daß die Mitglieder der 
| Polizeitruppe im vergangenen Tfrüh- 
jahr gezwungen worden feien, zufam= 
men $60,000 zum Ranıpagnefonds des 
Manor Harrifon beizufteuern. Ald. 
Kunz will Ddiefen Antrag ergänzen 
durch den Zulaß, daß zugleih aud 
feitgejtellt werden möge, was die „Po: 
licemen’s Protective Aff’n“ mit ihrem 
angeblichen Korruptionzfonds bon 
$52,000 angefangen hat. 
———— —— 
Kurz una Neu. 





* Der Erpreßbote Edward Hartnett 


| 1457 Welt Bolt Straße, achtzehn Fuß 


| tief von einer Veranda herab und erlitt 


jo jchwere Verlegungen, daß fein Wie- 
derauflommen fehr unmahrjcheinlich 
iſt. 

* Frau Bertha Kaesberg hat ein 
Hypotheken-Kündigungsverfahren gegen 
Mathew Beckwar eingeleitet, der im 
Jahre 1892 zehn Noten im Betrage 
von je 33300 an Ehrgott Kaesberg, 
den inzwiſchen geſtorbenen Gatten der 
Klägerin, ausſtellte. Als Deckung 
dienten zwei bebaute Grundſtücke an 
Wells und Clark Str. 

* Die Firma R. ©. Dun & Eo., In: 
haberin des bekannten Auskunfts-Bu— 
reaus, ſuchte hier beim Bundeskreis— 
gericht nach, daß der „Lumbermen's 
Credit Aſſociation“ verboten werden 
möge, ferner Notizen über den Vermö— 
gensſtand von Holzhändlern zu verbrei— 
| ten, welche angeblich wörtlich den Dun’- 
fchen Berichten entnommen find, 

* Um den Befiimmungen de3 Ge- 
ſetzes Genüge zu leiften, unter welchem 
vom Schulrath die Zwangs-Erzie— 
hungsanftalt für gemohnheitämäßige 
Schulihwänzer hat eingerichtet werden 
| mülffen, find hier der Superintendent 

Bodine vom Schulgmangs = Departe- 
ment und bier von feinen Leuten al3 
Sheriffzgehilfen vereidigt worden. 

* Sohn Sharfey, der am Treilag 
von dem Richter Chott wegen angebli= 
her Begaunerung eines Straßenbahn: 
ichaffners den Großaefchmorenen über— 
tiefen wurde, hatte fi Samftags wie- 
der unter einer ähnlichen Anklage vor 
dem Kadi zu verantmworten. Als Kläger 
gegen ihn trat der Straßenbahnidaff- 
ner Fred Cornen auf, den er angeblich 
durch geihidte Mannipulation beim 

ı Wechfeln einer F5-Note um $3.90 be= 
fchmwindelt hat. Er wurde wiederum 
ven Großgeſchworenen überwieſen. 

* Laut; eines von dem Kom— 
mandeur des Departements der Seen, 
General Otis, erlaſſenen Befehls ſind 
die folgenden drei Soldaten auf Grund 
kriegsgerichtlicher Entſcheidung wegen 
ſchwerer Disziplinarvergehen unehren— 
haft aus dem Dienſte entlaſſen wor— 

den: Der Gemeine Joſeph Bly von der 
12. Kompagnie der Küſten-Artillerie, 
wegen Fahnenflucht; der Gemeine 
Thomas Butterfield von der Kompag— 
nie A des 29. Infanterie-Regiments, 
wegen Diebſtahls; der Gemeine Davbid 
L. Copple von der Batterie M des 6. 
Artillerie-Regiments, wegen Fahnen— 
flucht. 

* Nach dem Bericht des Gefretärs 
Boque von der City Home Affocia= 
tion, welcher der ftädttichen Herberge 
an der Kefferfon Straße norjteht, find 
in derjelben im Verlaufe der erften 30 
Icae ihres Beftehens 2,003 Gäfte auf: 
genommen worden. 269 von fen 
wurde von der Leitung der "Herberge 

Beſchäftigung nachgewiefen. 
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Erheuchelte Beſorgniß. 


Aus Liebe zur Goldwährung wider—⸗ 
ſetzen ſich angeblich die demokratiſchen 
Mitglieder des Hausausſchuſſes für 
Münzen, Maße und Gewichte der Bill, 
welche den Finanzſekretar anweiſt, auf 
Verlangen Silberdollars und Silber— 
zertifikale gegen Gold einzuwechſeln. 
Sie behaupten, der Goldvorrath des 
Schatzamtes könnte in Gefahr gebracht 
werden, enn Jedermann, der Gold 
zur Ausfuhr benöthigt, blos Silber— 
zertifikate zu erwerben und ſie der Bun— 
desregierung zur Einlöſung mit Gold 
zu unterbreiten brauchte. Wenn ſchon 
$150,000,000 in Gold nöthig ſind, um 
den „Gleichwerth“ der ſogenannten 
Greenbacks im Betrage von 83346,000,⸗ 
000 zu ſichern, ſo würden mindeſtens 
8300,000,000 in Gold dazu gehören, 
um 8530,732,617 in Silber und Sil— 
berzertifikaten zu decken. Die Green— 
backs könnten allenfalls eingezogen und 
eingeſtampft werden, wenn ſie zur 
„endloſen Kette“ zu werden drohten, 
aber die Silberdollars könnten doch 
nicht vernichtet werden und würden 
folglich immer und immer wieder in's 
Schatzamt zurückkehren, ſo oft dieſes ſie 
auch ſchon mit Gold eingelöſt haben, 
möge. Deshalb ſolle man ihnen lieber 
ihre Sonderſtellung laſſen und es nicht 
dem Schatzamte zur Pflicht machen, 
Jedem nach ſeinem Wunſche Silber für 
Gold oder Gold für Silber zu geben. 

Nun weiß aber das Land noch gut | 
genug, daß die Panik von 1893 haupt- 
fählihd durh Die Furcht verurfacht 
urde, die Bundesregierung fünnte fi 
mweigern oder nicht im Stande fein, 
jedem Inhaber von Bundesfchuld- und | 
Hinterlegunggfcheinen auf feinen 
Wunfd Gold außzuzahlen. Sie fam | 
zum Gtillitande, als Präſident Cleve— 
land erſt die Einſtellung der Rohſilber— 
ankäufe durchgeſetzt und nachher 
die Goldreſerbe durch wieder— 
holte Goldanleihen geſtärkt hatte. 
Hätte das Schatzamt damals 
erklärt, daß es ſich nicht für verpflichtet 
halte, Greenbacks oder Silberzertifikate 
mit Gold einzulöſen, ſondern daß es 
das Recht beſitze, die Greenbacks gegen 
Silberzertifikate und die Silberzer— 
tifikate lediglich gegen geprägte 
Silberdollars einzutauſchen, ſo wäre | 
die Kaufkraft des gefammten Pas | 
pier= und Gilbergeldes um die 
Hälfte aefunfen, das Gold märe | 
in’3 Ausland abgeflofien, und die Ver. 
Staaten mären auf der reinen Silber: 
mährung angelangt. Durch eis feither 
erlaffene3 Gejet ijt dem Finanzfefretär 
die Macht entzogen worden, die Green- 
bad3 nad feinem eigenen Ermefjen ent- 
meber mit Gold oder mit Silber einzu= 
löfen. Dagegen ift es immer noch in 
fein perfönliches Belieben gejtellt, für 
die Gilberzertififate nur geprägte Sil- 
berboflars in Zahlung zu geben und die 
Einlöfung der Gilberbollar® mit ae- 
münztem Golde oder Ooldzertififaten 
zu bermweigern. Das hat weiter nichts 
zu bebeuten, folange Sebermann das 
Vertrauen zu der Regierung hat, daß 
fie Die Goldzahlungen aufrecht erhalten | 
will und fan. Sollte aber diefes Ver- | 
trauen au3 irgend einem Grunde 
ſchwinden, ſo würden die Silberdollars 
und Gilberzertififate nicht mehr voll: | 
werthiges Gelb fein. Cs muß aljo den | 
Schapamte zur Pflicht gemacht werden, 
bie Silberboflars und ihre Pen | 
Vertreter auf Verlangen der Inhaber 
jeberzeit gegen Gold umzutaufchen und 
zu biefem Zmede nöthigenfalls Gold zu 
borgen. Beiteht diefe Verpflichtung, jo 
erben auch Die Silberbollars und Zer- 
tififate „jo gut fein mie Gold,” und jo- 
lange bie Ber. Staaten überhaupt noch 
Ktrebit haben, wird fein Menfch mehr 
daran benten, ihr Silbergeld in Gold | 
umzufegen. Gelbjtverftändlich gilt das | 
nur unter bee Vorausfegung, daß die | 
Bundesregierung ihren Silbervorrath 
nicht Durch neue Antäufe vermehrt, aber | 
felbft die demofratifchen Mitglieder dez | 
Müngausjhufles wagen e3 ja nicht, die 
Miederaufnahme der GSilberfäufe in 
Borfchlag zu bringen. 

Die Beforgniß, die fie auf einmal für | 
bie Erhaltung der Goldreferve und der | 
Golbwährung an den Tag legen, wäre 
fehr erfreulich, wenn fie nicht erheuchelt 
wäre. In Wahrheit ift es ihnen offen- 
bar nur darum zu thun, ber fogenanns 
ten Doppelmährung ein Schlupfloch zu 
laflen. Küme jemals eine „filber- 
freundliche" Regierung an’3 Ruder, fo 
tönnte fie fih auf Grund des jeht be- 
ftehenden Gejege3 meigern, Silbergeld 
gegen Goldgeld umzumechieln, und 
dann wäre der Zuftand ba, deflen Her- 
beifithrung das amerifanifche Volt in 
zroei aufeinander folgenden Präfiden- 
tenwahlen abgelehnt bat. Allerdings 
fann: auch der repuhlitanifchen Partei 
ber Vorwurf nicht erfpart werben, daf 
fie ba3 ihr wohl befannte Schlupfloch, 
durch das die Silderwährung ein- 
beingen könnte, bisher nicht verftopft, 
fonbern abfichtlich offen aelaffen Hat, 
meil fie bie Furcht bor dem Silberge- 
fpenft politifch verwertben wollte. Da 
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‚inbeflen dieſes „Iſſue“ jetzt augen- 


&einlih tobt ift, jo wird fie fich end- | 


E I vos mohl entjchließen, feine Wie- | 


> erauferftehung unmöglich zu machen. 


Zu jelben Bont., 


Aus Manila liegen intereffante Mel- 
dungen bom geftrigenDatum vor. „Ein 
wichtiger Yang,“ heißt es, „wurde in 
der Provinz Laguna auf Qugon ge- 
macht, indem e3 mehreren Leuten vom 
8. Snfanterieregiment gelang,den meib- 
lichen Rebellengeneral Aqueda Kahaba= 
gan feitzunehmen“. Aqueda joll vor 
furzem noch eine Schaar von 800 Re= 
bellen angeführt haben. Weiter heißt es, 
General Bel fei erfolgreich in fei- 
nem Feldzug gegen den General Mal— 
var; im Laufe der letten Woche babe 
jein Kommando (2000 Mann) einhun= 
dert Rebellen getödtet, dreißig verwun= 
det und fiebzig Gemehre erbeutet; dabei 
wurden zwei amerifanifche Soldaten 
getödtet und ein Leutnant und vier Ge— 
meine verwundet. Ferner heißt es, 
General Wade habe von Gebu gefabelt, 
daß auf der Infel Bohol 365 Rebellen 
die Waffen. jtredten, worüber man in 
Manila ganz bedeutend erftaunt fei, da 
man dort feine Ahnung hatte, daß e3 
auf der genannten Snjel einen |o ftar- 
ten Rebellentrupp gab. 

Alle diefeMeldungen ftimmen fchlecht 
zu der vor fnapp zwei Monaten von 
allerhöchfter Stelle abgegebenen Erflä= 
rung, daß der Aufftand auf: den Phi- 
lippinen unterdrüdt jei und man e3 
dort nur noch mit Kleinen Räuberban= 
den und Mordbrennern zu thun habe, 
wie man foldhe in verjchiedenen euro 
päifchen Staaten ftet3 finde. E3 müf- 
jen merkwürdig große Räuberbanden 
fein, aqegen die man mit 2000 Mann 
zu Felde zieht. Aber wenn man troß 
diefer und der vielen ähnlichen früheren 
Meldungen noch an die „völlige Nie- 
derwerfung der Rebellion auf den Phi— 
Iippinen“ glauben wollte, fo wird diefer 
ichöne Glaube doch wohl weichen müf- 
ſen angeſichts des jüngſten Jahresbe— 
richts des Generals Chaffee, der ſoeben 
in Manila veröffentlicht wurde. In 
dieſem Bericht heißt es, daß die Pro— 
vinzen Laguna und Batangas auf Lu— 
zon und die Inſeln Samar, Mindora 
und Cebu das „unruhige Gebiet“ bil— 
den, daß ſtrengere militäriſche Maßre— 
geln in Anwendung kommen ſollten, 
die Kampagne gegen die Rebellen zu 
Ende zu führen, und daß gegen dieBan— 
diten in den wenigen unruhigen Gebie— 
ten ebenſo ſtreng vorgegangen ſollte. 


No au 


Die „Fortdauer des Guerillafrieges 
ilt, nach dem General Chaffee, der Bo= 
tenbeichaffenheit des Landes und der 
rt der Kriegführung der Inſurgenten 
zu danfen; ferner der von den Ameri=- 
fanern gezeiaten Menjchlichkeit, welche 
von den Jtebellen ausgenußt wird, und 
der Furcht vor Ermordung feitens der=- 
jenigen Eingeborenen, die den Amerifa- 
nern freundlich " gefinnt find, melche 
Furcht fie zurücthält, den Amerfitanern 
Mittheilungen über die Bewegungen 
und den Aufenthalt derftebellen zu ma= 
chen. 

Befonders intereffant ift an biefer 
Ertlärung der „Fortdauer des@uerilla- 
fampfes“ — dies offene Eingeftändniß, 
und die Unterjcheidung zmifchen dem 
„unruhigen“ Gebiet, in welchem man 
e3 mit „Rebellen“ zu thun bat, und 
dem meniger unrubigen, ın dem nur 
„Banditen“ zu befämpfen find. m 
Uebrigen könnte fie und der ganze Be 
riht — fobald nur die Namen ver 
ändert würden — ein Bericht General 
Sitcheners über den „Ouerillafrieg” in 
Süpdafrifa fein. 3 it vielleicht eine 
Beleidigung der Boeren, jie mit den 
„Filipinos“ zu vergleichen — und der 
MWideritand der Boeren ift ja unver- 
gleichlich Fräftiger und heldenhafter, 
al3 der der Bhilippiner—aber das fann 
un 8 nichts nüben und die Sache Ontfel 
Sams nicht beffer machen. E3 will im 
Gegentheil fcheinen, als wäre die Fort— 
dauer des Krieges — oder doch Gue— 
tillafrieges — auf den Philippinen, 
troß der bereits mehrere Male von Höch- 
fter Seite abgegebenen Erklärung, ber 
Aufftand ift unterdrüdt, darum nur 
noch unrühmlicher für die große Re= 
publif. 

E3 ift wirklich jammerfchade und 
fehr zu beflagen, daß die „Rebellion* 
auf den Bhilippinen gar nicht zu Ende 
fommen will. Sie ilt ein jo fatales 
Seitenftüd zur „Rebellion“ in Süd» 
afrifa und macht e8 dem amerifani= 
ihen loyalen Patrioten unmöglid), 
fich fo recht hineinzulegen in’3 Raifoni= 
ren gegen Englands jchon längft für 
beendet erklärten und doch anfcheinend 
endlofen Krieg in Güdafrifa; denn 
man muß unter den Umftänden ja rid- 
firen, daß John Bull dem guten Ontel 
Sam ein unberfchämtes „You ’re 
another“ zuruft. Das ift eben au 
eine Schöne Errungenfchaft der glor> 
reihen Erpanfion, daß fie und ben 
Mund verbindet, wenn wir unjerer ge- 
rechten Entrüftung über die fchändliche 
Abſchlachtung zweier Republiken in 
Südafrika und aller ihrer Angehörigen 
Ausdruck geben möchten. 

Onkel Sam iſt mit John Bull „in 
demſelben Boot“ und muß deshalb mit 
ihm zuſammenarbeiten. — — — 


Nebraskas Wolfszucht. 


Seit Herr Bryan nicht mehr Prä- 
fidentfchaftsfandidat und damit feine 
Ausficht mehr da ift, daß er möglicher- 
mweife eine vortheilfpendende Sonne 
werben fünne, in deren Strahlen jich’$ 
recht angenehm fiten ließe, find viele 
Leute von dem früheren begeiiterten, 
oder doch ftet3 fehr refpeftvollen Ton, 
in dem fie von Herrn Bryan fprachen, 
zu fpöttifcher Redemeife übergegangen, 
reden fie von dem „Stern desWeſtens“, 
iwie fie den „Rebnertnaben vom Platte“ 
zur Abwechslung gern einmal fpottvoll 
nennen. Und jeit Herrn Bryans 
„Sommoner“ in Lincoln, Nebrastfa, 
erfchien und von dort über das ganze 
Land vertheilt wurde, haben jogar 
Manche — fie jollen früher zu den be- 
geiftertften Schmärmern für den Gil: 
berheiland aehört haben — Tich’3 ange- 
möhnt, ungeheuer „mitig“ zu fragen, 
„wa3 ftann aus Lincoln Gutes fom= 
men?“, wenn bon einer Nachricht aus 
der Staatshauptftabt Nebrasfas bie 
Rede iſt. 

Es wäre vermeſſen, Herrn Bryan 
gegen ſolche hämiſche Verkleinerungs— 
verſuche vertheidigen zu wollen; er iſt 
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Manns genug, das felber-jehr fräftig 


zu beforgen, jofern er das der Mühe 
merth erachtet, aber jene „mibigen“ 
Ausfälle gegen Lincoln, Neb., verdie- 
nen Zurechtmweifung, denn Lincoln ijt 
ein fchones Städtchen mit viel Jchönen 
Mädchen, tugendfamen Frauen und 
waderen Männern, und es trägt einen 
Namen, der e& von vornherein allen 
guten Amerifanern lieb und merth 
macht. 

Die Frage, „Was kann aus Lincoln 
Gutes kommen?“, mit ihrer Suggeſtion 
zu antworten, „Nichts“, iſt ſehr 
dumm. Sehr viel Gutes kann 
aus Lincoln, Neb., kommen. Gutes 
Bier fann bon dort fommen, wenn 
man dort welches braut; fräftige, fefte 
Leibesnahrung fann von der Stadt am 
Platte fommen, wenn man fich folche 
bort bejtellt, und fühe Bräutchen fann 
man bon dort beziehen, wenn fie mol- 
let. Das Lettere wird mohl fchon dage- 
wejen jein. Und auh in geiftiger 
Hinfiht fann Gutes aus Lincoln kom— 
men, ift fon viel Gute von 
bort gefommen. Es mird Xeute 
geben, die dabei glei an 
Herrn Bryans Verzicht auf bie 
Führerſchaft der demokratiſchen Par— 
tei und die dritte Nomination den— 
ken, aber darüber ließe ſich ſtreiten, und 
das iſt auch noch nicht ganz ſicher; es 
iſt noch lange nicht aller Tage Abend 
bis 1904. Indeſſen kam in der Ver— 
gangenheit ſchon ſehr viel „Geiſtiges“ 
aus Lincoln zu ung, das jo ungzmeifel- 
haft gut und intereffant ift, daß fie 
darüber gar nicht ftreiten läßt; zum 
Beifpiel — zum Beifpiel — — e3 
fcheint deffen wirklich | o viel, daß man 
auf Einzelne3 nicht tommen kann, man 
dureh die reiche Auswahl in Verlegen- 
heit fommt, mie der Franzofe jagt, und 
e3 mit der Wiedergabe eines fleinen 
guten Geſchichtchens, das gerade heute 
aus Lincoln, Neb., kam, ſein Bewenden 
haben mag. Das Geſchichtchen iſt gut, 
gut und lehrreich. 

* * * 

Die große Anzahl von Bounty-For— 
derungen für Bälge von Wölfen und 
Coyoten, welche bei dem Staats-Audi— 
teur eingereicht wurden, haben, heißt es 
in einer Depeſche aus Lincoln, Neb., zu 
der Entdeckung geführt, daß die Farmer 
im weſtlichen Nebraska ſich der Auf— 
zucht dieſer Thiere für den Bounty— 
markt gewidmet haben. Die Farmer 
fanden, daß mehr Geld in Wölfen und 
„Coyoten“ ſteckt, als in Schweinen. 

Man fand, daß ein Farmer letzten 
Sommer mehr als 100 Wölfe aufzog, 
von einigen dieſer lieblichen Thierchen, 
die er in Fallen gefangen und zu Hauſe 
eingeſperrt hatte. Andere Farmer zo— 
gen zwiſchen 15 und 60 für den 
Bountymarkt. Im Oktober und No— 
vember wurden die Thiere getödtet und 
die Bälge behufs Erlangung der Prä— 
mien eingeſchickt. Ein vor zehn Jahren 
erlaſſenes Staatsgeſetz ermächtigt die 
County⸗-Clerks, für jeden Wolfs- oder 
„Coyoten“Balg 583 aus der County— 
Kaſſe zu zahlen und verpflichtet den 
Staat, je 81 aus der Staatskaſſe zuzu— 
legen, fodaß alfo jeder Balg $4 an 
Prämien werth ift. Seit Erlaß des 
Sejetes hat der Staat allein rund 
$150,000 an folden Prämien gezahlt; 
zur Zeit liegen Forderungen zum Be- 
trage bon $25,000 vor und man erwars 
tet, Daß dbiefe Summe bi3 zum Schluß 
des Jahres mehr al@ verdoppelt werden 
wird. Die $150,000 Staatsprämien 
bedeuten $450,000 Eountyprämien, und 
wenn der Gtaat heute $25,000 für 
Bälge von Wölfen und „Gohpoten“ 
Ihuldet, müffen die Counties ſchon noch 
meitere $75,000 bezahlt haben, da ber 
Staat nur auf Zertififate der County 
Clerts hin berappt. Das Prämiengejet 
bat demnach) dem GStaate und den 
Gounties jchon rund $700,000 gefoftet 
und bie Wolfsfippe gedeiht befjer und 
ift zahlreicher als je. Die Wolfzzucht 
muß fchon ziemlich ausgedehnt fein, 
menn fie, wie in Aussicht geftellt wird, 
mehr als 25,000 Bälge im Xahre lie- 
fern fol. 

* * 

Man wird nun vorausſichtlich den 
Verſuch machen, das Geſetz zu wider— 
rufen, aber es iſt fraglich, ob man 
darin erfolgreich ſein wird. Das wäre 
auch ungerecht. Es bedeutete den 
Ruin einer ſich ſchön entwickelnden In— 
duſtrie. Sowie die Prämien wegfal— 
len, wird es mit der Wolfszucht ein 
Ende haben; die armen Farmer, die 
ſich im Vertrauen auf das Geſetz dieſer 
„Spezialität“ zuwandten und ihre 
Farmen entſprechend einrichteten — 
oft zweifellos mit großen Koſten — 
werben an ben Betteljtab gebracht wer: 
den und in ihren alten Tagen tmieder 
zur Schweinezucht zurüdfehren müffen, 
ber fie entfremdet wurden. Es iſt rich— 
tig: die Snduftrie blühte empor und 
beiteht auf Koften des Volfes. Das- 
jelbe läßt fich aber mit demfelben Recht 
bon anderen \nduftrien fagen, die vom 
Volfe noch viel größere Opfer verlan- 
gen. Da ift zum Beifpiel die Rüben: 
zuderinduftrie und das Bischen Zuder> 
ıohrbau in LRouifiana — die foften 
nachweislich dem\DVolfe bes Landes 
jährlich) rund $85,000,000! — Da ift 
die Schafzucht; die foftet dem Volte all- 
jährlich ebenfalls viele Millionen und 
zwingt es, zum großen Theile Maaren 
aus Shoddy und Baummolle zu tra- 
gen; da find die vielen anderen Indus 
jtrien, die den Steuerzahlern und Kon- 
jumenten auf der Tafche liegen — die 
ded „Schutes“ zu berauben aber 
jchmere, fchwere Sünde mwäre. 

Wir wollen gerecht fein, und gerecht 
ift nur, wer unparteiiich ift. Solange 
andere Jnduftrien durch die „Bounty“ 
bed VBoltes gemäftet werden, follte der 
Staat Nebraska die Wolfs- und Coyo- 
ten-Prämien ohne Murren meiter. bes 
zahlen, die jchön aufblühende Wolfs- 
zucht am Leben zu erhalten. Hier find 
die Prämien unbedingt nmöthig, die 
Inbuftrie zu erhalten; für jene anderen 
nduftrien find die „Zollprämien“ nur 
nöthig, damit fie fich recht mäften fön- 
nen. 

Wenn man dank der Wolfsgefchichte 
aus Lincoln, Neb., einjehen lernte, wie 
ähnlich bie Zuder-, Wolle- und anderen 


find, dann wäre aus Lincoln, Nebr., 


mit einem Schlage mehr Gutes gefom- 
men, al3 au irgend einer anderen ame- 
tifanifhen Stadt in Jahren. Man 
wird Lincoln, Nebrasta, nicht mehr 
läftern dürfen. — 


Kohlentruft im Rheinlande. 


Auch in der alten Heimath ftreden 
die Trufts immer rüdfichtslofer und 
offener ihre Fangarme aus. Zur Zeit 
erregt daS Beftreben des Rheiniſchen 
Kohlenfyndifatz, den Kohlenhandel zu 
monopolifiren, in den betheiligten Kreis 


fen ebenfopiel Auffehen ala Wider | 


Iprud. Das Syndikat will die „Ver: 
faufspereinigung der Rhemifchen und 
benachbarten Kohlengroßhändler” un> 
ter feine Kontrolle bringen und bie 


Mitglieder diefes Verbandes zwingen, | 
fogenannte Verfaufgburenus in's Le-— 
ben zu rufen. Diefe Zentralverlauf3s | 
ftellen Tollen gegründet werden von | 


denjenigen Firmen, die jährlich mine: 


jteng 20,000 Tons Kohlen vom Shn= | 


difat beziehen; dieje Firmen follen 10 


pCt. des Fakturadetrages ihrer Ges 


fammtjahreöbezüge als Betriebstapital 
einmwertben; fie jollen in Zufunft nur 
noch Gejchäfte unter 20C 
perfönliche Rehnung machen Dürfen, 
mas darüber hinausgeht, foll dem Ver: 
faufzbureau zufallen und der Nuben, 
den daS Verfaufsbureau macht, Toll 
unter die einzelnen Händler im Ver— 
hältniß der bisherigen Bezüge ber» 
theilt werden. Dabei aber wird ben 
Händlern zur Pflicht gemacht, feine an- 
beren Kohlen zu führen, al3 nur Syn= 
dikatskohlen. 

Die Händler dürfen alſo dem Ver— 
kaufsbureau das Betriebskapital vor— 
ſchießen, ſie müſſen ihm ihre Geſammt— 
kundſchaft überweiſen — ſofern es ſich 
nicht um Quantitäten von weniger als 
200 Zentner handelt — und ſie müſſen 
ſich verpflichten, keine anderen Kohlen 
zu führen als die, die das Syndikat ſo 
anädig ift, ihnen zu liefern. 
Har, daß fich das Syndifat auf Diele 
MWeife die Machtmittel Schafft, über furz 
oder lang den Händlern zu erklären: 
„hr feid jebt ganz üderjlüffig.“ Ha— 
ben fi die Verfaufsbureaus, an deren 


Spite Beamte des Enndifats ftehen, | 


erit einmal eingearbeitet — warum 
dann noch den Nuten mit den Hänb- 
lern theilen? Denn daß irgend ein 
Spyndifat ben SKonfumenten billige 
Maare verfchaffen will, das 


mehr. 

Die aeplante Gründung der Ber: 
faufsbureaug, zu der die Händler, meift 
tider ihren Willen vom Kohlen-Syn= 
difate aus, gezwungen werben, bedeu= 
tet den baldigen Ruin diefer Händler 
und bedeutet dauernd hohe Preife für 


den Konfumenten, dem dabei noch nicht | 
Kohlenforten | 
bleibt, fondern der nehmen muß, was | 


einmal die Wahl der 
er friegt. Ein erfahrener Praktiker, 
der dem rheinifchen Handel Jahrzehnte 
hindurch naheftand, Tehreibt zu der 
Trage: 

„Es iſt wohl noch ın Aller Erin- 
neruna, daß zur Zeit der größten Koh: 
Iennoth in Deutfchland das „Rheinische 
Kohleniyndifat” einen Theil der ihm 
öffentlich gemachten Vorwürfe auf den 
Handel abgeladen hat. Nicht genug, 


daß bis jebt jchon die Köhlenfonfumen= 


ten, und nicht zum mentgfien die größ- 
ten davon, die rheinifche Großinduftrie, 
unter dem Beltehen de2 Rheinifchen 
Kohlenfyndifats fchwer leiden — ganz 
befonders jebt in einer Vera rückgän— 
ataer wirtsichaftlicher Konjunktur, die 
fchmerlich Schon in naher Zeit zu Ende 
fein dürfte — jo würde, wenn die Be= 
ftrebunaen auf Bedrängung ‘der Kob- 
lengroßhändler fich vermwirklichen, eine 
weitere Vertbeuerung der” fchmarzen 
Diamanten die unausbleibliche Folge 
fein müflen. Wo immer "Syndifate 
entitanden find, mußte fchließlich der 
Konjfument die Zeche bezahlen, er 
mochte wollen oder nicht; "wir wollen 
aber hoffen, daß die hochfahrenden 
Bläne der Syndifatgmitalieder in fi) 


jelbit zerfallen. Es ijt außerordentlich | 


bezeichnend, daß der Auflichterath des 
Rheinifchen Kohlenfyndifats jelbft eine 


äußerjt nüchterne und refervirte Stel= | 


fung zur Sache einzunedmen fcheint. 
Auch in den Kohlenrhederfreijen theilt 


man feinesmeg3 überall die Meinung, | 
daß eine derartige Kooperation aud | 
nur für diefe felbjt auf die Dauer von | 


Werth fei. Unferes Wilfens haben 
zivei der bedeutenditen Firmen ihren 


Eintritt in den Ring Ichlechtweq abge= | 
Auh fommt in Beirat, daß | 


lehnt. 
e3 ja auch außerhalb des Zechenſyndi— 
fates noch ſehr große Firmen gibt, 
welche fehr erhebliche Mengen von 
Kohlen auf den Markt bringen und o= 
gar folche, die täglich 500 Doppelwag- 
aons zur Verfügung haben. Hoffent- 
lich wird man endlich auch in den Kreis 
fen der induftriellen Koblenfonfumen= 
ten fich bald dazu entjchließen, bem 
Beifpiel der landwirthichaftlichen Koh 
len-Konſumvereine zu foloen und den 
übermüthig gewordenen Kohlenhandel 
jelbft ausfchalten.” 


Lenbah über des Hailers Rede. 


„sn bieler Hinficht pflichte ich ben 
Morten bes Kaifers bei“, erklärte Len— 
bad, der berühmte Münchener Maler, 
jüngft einem Mitarbeiter des „N. ®. 
Sournal3“ gegenüber, „wenn ich au) 
zugeben muß, daß der Anlaß der Auf: 
jehn erregenden Rede, die Vollendung 
der „Siegesallee” ‚keineswegs zwingend 
war. ch halte nämlich die Sieges- 
allee für verfehlt. Der Gegenjtand 
ber fünftlerifchen Darftelung fann 
entweder das Schöne fein, dag Zweck— 
l08-Schöne — fo haben e3 die Alten 
gehalten — oder auch der geiflige In— 
halt und die Bedeutung de3 Darges 
ftellten. Na, das Schöne an fich jellen 
ja die Herrjchergeftalten der Sieges— 
allee gewiß nicht fein. Kaiſer Wil— 
beim hat jich über einen bejonders for- 
pulenten Ahnheren jelber in luftigen 
Worten ausgejprocen. Die zimeite 
Bedingung trifft jevoch bei ber Auf- 
gabe, die den Blaftifern geftellt ‚wat, 
ebenfalls nicht zu. Cs mußte häufig 


Zöle der Wolfsbalgprämie Nebrastas Tein fehr arges Mißverhältniß zwiſchen 


Zentnern für 


Es iſt 


glaubt | 
heute felbjt der ftärkite Mann nicht | 


* MORE ELITE 
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— — 
den Haupigeſtalten und den Neben— 
figuren entftehen, bie blos als Yüften 
beigefügt wurden. Wenn 3.8. ein 
Smmanuel Sant vor mich hingeftellt 
mird, dann ift er für mich der Haupt- 
repräjentant feiner Epode und fein 
Underer; jei diefer auch mit noch fo 
großer äußerer Machtfülle ausgeftattet 
geweſen, dieſer iſt der kleinere, trotz der 
üßerlebensgroßen Dimenfionen. Da- 
rum hätte man die Gruppen der Sie: 
gesallee, die, als Ganzes genommen, 
don durch die Monotonie des Auf: 
baues unfünftlerifch wirken, nicht in’s 
Grüne ttellen dürfen, nicht unter ben 
freien Himmel; dorthin gehören nur 
Werte, die blos dem rein fünftlerifchen 
ı Empfinden dienen und feine tenden- 
ztojen Gedanken aufzmwingen.“ 

Alsdann entwarf er in fnappen 
Morten, mie dies feine Art zu fein 
I&eint, ein Charakterbild des Kaijers 
Wilhelm, „bei dem der Einfchlag eng- 
ı Tiichen Blutes die Kraft der Yuaffe er- 
höht habe“, als das eines Mannes von 
nie raſtendem Thatendrange. Wie ver— 
ſchieden ſeine Impetuoſität auch beur— 
theilt werden mag, in einer Hinſicht 
dürften wohl Alle einig ſein: daß er 
der intereſſanteſte Monarch iſt. Er iſt 
nicht nur Träger einer Würde, er iſt 
ſelber wer!“ 


Unter dem Vielen, was ich kenne, 
ſteht obenan eine ungewöhnlich große 
Menge von Menſchen, welche nicht 
neidlos ſind, wie ich dies bin. Mir iſt 
der Neid unbekannt. Von allen wilden 
Thieren iſt mir der Neidhammel das 
unangenehmſte. Der Neid iſt etwas 
Krankhaftes, darum ſpricht man auch 
immer von einem blaſſenNeid. Es gibt 
ja kein Spiel, in welchem ſo viel gemo— 

gelt wird, wie in Beifpielen, aber ich 
muß doch ein Beiſpiel namhaft machen, 
welches meine Neidloſigkeit in das 
hellſte Augenlicht ſtellt. Ich ſah einmal 
den ungezählten Dollar-Millionär 
Vanderbilt. Man ſagte mir von ihm, 
daß er ſeinen alten Onkel niemals bei 
ſich ſehe, weil er ein Greis im Silber— 
haar und das Silber nicht mehr unter 
die Edelmetalle zu rechnen ſei. Für 
ſeine Auſtern halte er er ſich einen eige— 
nen Raſeur, für ſeine Koupons habe 
er ſich einen eigenen Schneidemeiſter 
ausParis kommen laſſen und für ſeine 
Reifen einen Goldbahnwagen in Auf— 
trag gegeben, weil ihm ein Eiſenbahn— 
wagen denn doch zu gewöhnlich und zu 
minderwerthig ſei. Trotz dieſes vielen 
Geldes, deſſen Summe ſo groß iſt, daß 
ein Mann ſie nur feſtſtellen kann, der 
ſchwindelfrei iſt, habe ich dieſen Na— 
| bobionär doch nicht beneidet, meil ich 
| mir fagte, daß er einen Genuß nicht 
fenne, der ein wirklicher fei, den, einen 
Borfhuß nicht nur zu erbitten, fon- 
dern auch zu erhalten. 
©o habe ich denn auch nicht daran 
gedacht, AlfredNobel zu beneiden, als 
er ein reicher Mann geivorden war, der 
| Vieles fonnte, nur nicht feine Zinfen 
berzehren. \n meiner Eigenihaft als 
| Kriegsberichterftatter freute ich mich fo- 
| gar über ihn, denn er hatte da3 Dy- 
namit, die Sprengagelatine und ein 


Ron Julius Stettenheim.) 
t 


Dadurdh ein Genie an den Tag gelegt, 
durch welches viele Menfchen haben da= 
| ran alauben müffen. Namentlich aus 
den Sprengftoffen murde dem Gott 
ı des Srieges ein Gewand angefertigt, 
; in welchem er fich nun fo recht wohl 
' fühlte und Stolz, wie nie vorher, das 
Schwert Ihwang und damit zahlreiche 
| legte Stündlein fchlug. Keine Mauer, 
| und hatte man fie noch jo did, konnte 
| dem Dynamit miderftehen, und fein 
| Reiterregiment, melches in eine feind- 
| liche Kolonne jprengte, jprengte mie 
| Diefes neue Material, durch melches 
; Alles in die Luft flog, wie ein Volf 
ı Hübner, zwifchen welche ein Jäger ge- 
| Ichofjen hatte. Das Dynamit machte 
ı wie der Tod Alles gleich, allerdings dem 
‚ Erdboden, und Granit und Telöge- 
jtein mußten ihm — verzeihen Gie da3 
harte Wort! —meichen. Die Wirkung 
war eine jo furdtbare, daß in vielen 
Feſtungen oft mehr Menfchen alaGras, 
in das fie beißen mußten, vorhanden 
| waren. Oft war man verfucht zu fra= 
' gen: „Nobel, muß die Welt zu Grunde 
geben?” 

Sp mag denn der Erfinder des Dy- 
ı namits fich oft gejagt haben, daß fein 
| Sprenaftoff und jelbft das raud- 
 Ihmächite Pulver, wenn aud vielen 
Nugen, doh auch großen Schaden an- 
ı richteten. Namentlich im Kriege. Ge- 
; gen die Menfchenmajffen, welche getöd- 
| tet wurden, war der Storch ganz wir 
| funaslos. Der Storh brachte die 
ı Menfchen an, das Dynamit um, und 
| fo war denn der Nußen des Dynamitz 
| etwas gemacht worden, was jehr trau- 
| rig war: wett. Das geht ja vielen Din- 
| gen fo. Welches Element fann dem 
| Feuer das Maffer reihen? Wir fünnen 
ohneszeuer nicht fochen, nicht fehmieden, 
nicht heizen, felten arbeiten, wenn e3 
nicht auf den Nägeln brennt, nicht e3 
geben, wenn wir mwaffenlos find, nicht 
die gemöhnlichlte Zigarre anzünden. 
Doch wie vielen Schaden richtet das 
Feuer an! 

©o fann ich mir denn denfen, daß 
Alfred Nobel eines Tages beichlof, 
Etwas für den Trieden zu thun. Bis 
jet war doch nicht recht Eimwas gelun- 
gen. Selbjt Frau Baron von Suttner 
hatte ihren Roman vergeblich gefchrie- 
ben. Die Völker fauften ihn und rauf- 
ten ji. Der Roman „Die Waffen 
nieder!” ward gebunden, der Krieg 
nicht, im Gegentheil, nun erft recht 
blühten die Haare, in die Jich die Na- 
tionen gerietben, num erjt recht ftiegen 
die falendenWöürfel in der@unft Eng- 
lands, nun erft recht wurde Spanien 
bon Amerika derart mit Krieg überzo- 
gen, daß e3 bald nicht mehr gejehen 
wurde, ch will nicht jagen, daß die 
genannte Schriftftellerin diefe und an= 
dere Kriege verfchuldet Hat, auch mill 
ich ihr-die Kriege niht in die Haag- 
ſchuhe jchieben, aber merfwürdig bleibt 
e3 doch, daß am Baum der Tyriedend- 
bevequngen fo viele Erisäpfel wachſen 
und dab aus dem Holz diejes Baumes 
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| rauhfchwaches Pulver erfunden und | 


faum etwas Anderes gemacht imird, 
als der Zaun, von dem ein Völkerftreit 
gebrochen wird, 

Alfred Nobel haagte und fuftnerte 
praftifcher. Er nahm fein ganzes Ber- 
mögen, das aus 50 Millionen Fzranten 
beitand, und legte e8 auf Zinfen. Da 
zu gehört jedenfall3 ein jehr ftarter 
Mann. Die Zinjen beftimmte diefer 
Herkules dann zu Preifen für Arbeiten 
zur örderung der Brüderfchaft und 
des ?yriedens der Völker. Am 10. De- 
zember wurden in der Gtodholmer 
Kationalverfammlung von dem BVorfi- 
Benden des National-Romitees, Mini- 
jter Löoland, die Namen der jech3 mit 
dem in boppelterBeziehung Nobelpreis 
Gefrönten veröffentlicht. E3 befinden 
ih unter ihnen gmei Deutfche, die 
Profefforen Röntgen und Behring. 
Sener hat die befannten Strahlen, die- 
fer das Diphtherieferum entdedt. 

Wir haben uns hierüber jehr zu 
freuen. Nachdem Frau don Suttner 
und die Haager Konferenz nichts als 
Kriege zurfzolge gehabt hatten, ift end= 
liih das Ei des Columbus auf den 
Kopf geitelt worden. E3 ijt feine 
Frage: Die Jdöftrahlen und das Ge- 
rum werden die Brüderfhaft und den 
Frieden der Völker begründen! Viel: 
leicht haben Röntgen und Behring 
richt einmal beabfichtigt, als Tie fich zu 
ihren Entdedungen nieberjeßten, dem 
alten Mars dasSchladiroß unter dem 
Leibe zu erfchießen, die Völker zu 
zwingen, Brüderfhaft zu trinten und 
jeden „Cafus“ jo rafch zu befeitigen, 
daß er nicht zum „Belli" zu fommen 
vermag. QIaucht in Zufunft irgendivo 
ein Herrjcher auf, der nicht übel Luft 
zu haben jcheint, eine Wagfchaale mit 
feinem nadten Echmwert zu füllen, fo 
wird er fofort zur Vernunft fommen 
und beichämt eingeftehen, daß er leider 
weder an die Xdäftrahlen, nech an das 
Diphtherieferum gedacht habe, Durch 
welche die Völkerbrüderſchaft ange— 
bahnt worden ſei, und er wird Befehl 
geben, augenblicklich abzurüſten. 

Aber wie jede Wand und manche 
Naſe einen Haten hat, ſo auch der No— 
belpreis. Ich ſchreibe dies, wenn dies 
zu ſagen erlaubt iſt, mit blutender 
Feder. Denn wenn mit Hilfe des No— 
belpreiſes der ewige Friede begonnen 
hat, was wird aus dem Nobelpreis? 
Wird es nicht einen komiſchen Eindruck 
machen, wenn dann die beſtehende Völ— 
kerbrüderſchaft durch Preiſe, welche an 
berühmte Entdecker und Erfinder ver— 
theilt werden, verdächtigt wird, daß ſie 
noch nicht vorhanden ſei? Oder könnte 
nicht durch das Befeſtigen der Völker— 
brüderſchaft eben ſolcher Schaden ver— 
urſacht werden, wie ja bekanntlich der 
Frieden immer zweifelhaft und geſchä— 
digt wurde, wenn man ihn befeſtigte? 

Das ſollte doch wohl überlegt 
werden! 

Und noch ein anderes Bedenken ent— 
windet ſich meinem Haupt, wie Mi— 
nerva dem Schädel des Zeus. Wenn 
bis zur nächſten Vertheilung des No— 
belpreiſes nun dennoch ein Krieg aus— 
bräche, dann wird die Welt ſagen: 
Der Nobelpreis war gleichfalls nicht die 
ſo lang erſehnte Friedenstaube, das 
dringend gewünſchte Begräbniß der 

Streitaxt, der ewige Frieden war ein 
todtgeborenes Kind, eine Folge des 
ſträflichen Verlehrs des Nobelpreiſes 
mit der allerdings etwas leichtſinnigen 
Phantaſie. 3 
Nobelpreis europäiſchen 


unter die 


Kriegsminiſter vertheilen, welche in den | : 
legten fünf Jahren feinen Krieg erklärt | < 


haben. 

Sch babe gefaat, daß ich den Neid 
nicht fenne, und ich bin ehrlich genug, 
zu bitten, dies nicht ganz wörtlich zu 
nehmen, fondern mit einem Körnchen 
cum grano salis zu hören. Die mit 
dem Baar-Lorbeer gefrönten Männer 
haben gewiß das Auzgezeichnetite ge- 
leiftet, um mit ihren Entdedungen und 

| Büchern den Krieg unmöglich zu ma= 
ben. ch will auch zugeben, dafihnen 
dies völlig gelungen if. Aber ich 
fönnte einen namhaften Mann nennen, 
der auf diefem Gebiet während feines 
ganzen Lebens thätig war, und der alfo 
wohl auch wenigſtens ein Nobelpreis— 
chen verdient hätte. Fern von Berlin, 
in einem kleinen beſcheidenenStädichen, 
umgeben von auffallender Einfachheit, 
Mahnbriefen und unbezahlten Rech— 
nungen, hat er viele Jahre lang die 
Kriege in ihrer ganzen Scheußlichkeit 
geſchildert, ſich durch nichts hierin ſtö— 
ren laſſen und ſchon dadurch für den 
Frieden und die Brüderlichkeit der 
Völker gewirkt, vielleicht eindringlicher, 
als dies durch Strahlen und Serum 
möglich geweſen. Wer ſeine Werke ge— 
Iefen hat, muß den Krieg verabfcheuer.! 
Und diefer Schriftfteller ift für den 
Nobelpreis nicht vorhanden gewefen! 

Wie gejagt, ich will feinen Namen 
berjehtveigen, der befannt ijt mie bie 
Namen Röntgen, Behring, Sullys 
Prudhomme, Dunant, van’t Hoff und 


Paſſy. 


Das Rigorofum des Irrſinnigen. 


Die Profeſſorenprüfung hat ein Gei⸗ 
ſleskranker dieſer Tage an der Buda— 
peſter Univerſität mit Glanz beſtanden. 
Ueber dieſen wohl noch nie dageweſenen 
Fall berichtet das „N. W. Tabl.“: Bei 
den Mitgliedern der Prüfungskommiſ— 
ſion der philoſophiſchen YFakuliät erregie 
e3 nicht geringes Befremden, daß der 
Kandidat Viktor 2. von einem Arzt und 
einem Wärter der Jrrenanftalt in Leo» 
polditelde in den Saal bealeitet wurde. 
Der Arzt theilte den Eraminatoren mit, 
daß Viktor 2, der früher an einem 
Provinzeymnaftum Hilfziehrer mar, 
durch angeltrengte3 Studiren geitieß= 
franf geworden ei und gegenwärtig in 
der rrenanjtalt gepflegt werde. Der 
junge Dann, bie einzige Süße feiner 
armen Mutter, Gußerte im Jrrenhaufe 
unaufbörlich den Wunfch, die Profeffo- 
renprüfung abzulegen, und dies murde 
ihm endlich Durch den Chefarzt geftattet. 
Nach dem Ende der zsrüfung wurde 
ihm da& Profeffurs-Diplom au“ ber 
Stelle au&gefolgt. Dann begleiteten ihn 
der Arzt und der Wärter in das Jrren- 

' Haus zurüd, 


Man follte doch lieber den | 


ı tag, Den 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pefannten die traurige 
Nachricht, dab uniere liche Mutter, Gro5- 
mutter und Urgroßmutter 

Eoroline Bliet, ach. Weiden, 
im Alter von 77 Nabren nad | 
ren Leiden jelig im &errn 
Die VBeerdigung finder ft 
den 21. Ian., Nadın., 2 1 
baufe, 7465 R. Halite) Str. } 
Gottesader. Um ftille Theilnahme 
trauernden Hinterblichenen: 
Alired Blich, Sohn. * 
Frau Fred Wendt und Frau Senry 
Teauber, Töchter 
nebſt Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Gattin, Mutter und Großmutter 
Friederike Lange 
im Alter von 73 Jahren am 18. Januar 100 janft 
in Serrn .entjchlafen :ft. Die Beerdigung findet ftart 
am Mittwod, den 2. J tr, um ] llbr, vom 
Trexerhaufe, BIN. Fairfield Ave, nah Concordia. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

John Lange, Gatte. 

ri Senjer, Sohn. 

Bilhelmine Bo«ls, Augujte 
Schneider, Töchter. 

Bertha Senſer, Schwiegertochter. 

Fritz Voels, John Sc)«cider, 
Schwieaerichue, 


Todes⸗Anzelge. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein vielgeliebter Gatte, unſer Vater und 
Großvater 

Fritz Moller, 


Samſtag 


rh } 
MWunders Friedhof ftatt. Am ftille Zt 
ten die trauernden SGinterbliebenen: 
Wilhelmine Moller, Gattin, 
Zora Rod, Nicolaus und Guſtav 
Moller, Kinder, 
Seny Koh, Schwiegeriohn, 
Emma Moler, Schwiegertocter, 
nebit Enfein und Verwandten, 
——— 


Todes⸗Anzeige. 


inden und Bekannten die traurige Nachricht, 

liebe Tochter und Schweſter 
Lizzjie Lehmann 

von 21 Nahren plögli geitorhen ift. Die 

et ftatt vom Tr yauie, AH N. 

n Dien 3) Uhr Mors 

In nah Sampibire, Allinoi®. Um 

die trauernden Sinterblies 


David Lehman, Vater. 

David Yehman, Jr , Bruder. 

Bird. Katie Many und Werd. Mary 
Blair, Schweitern. y 

Soi-ph Wauny und James Blair, 
Schwager. {o,no 


— — 
Tooes⸗Anzeige. 

den und Bekannten die traurige Nachricht, 

er geliebter Vater, Schwiegervater un 


Chas. Mader 

ag, den 19. Januar, Morgens, im Alter 
er ſtor i eerdigung findet 
um 12 Uhr 
Milwaukee Ave 


Lou— 

Ghas. B. Rader, t, 
Auna Wivund, Sc ertochter, 
John Douch und Georg Landau, 


mo,di Schwiegerföhne. 


Todes⸗Anzeige. 
Arbeiter⸗ Un terſtühungs-Verein No. 2, 
North Ghicago. 


Den Beamten und Brüdern des Achtbaren Arbei— 
ter-Unterſtützungsvereins Nr. 2North Chicago, hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß unſer Bruder 

John Nickels 


„2, geſtorben iſt. 
u Dienftag, Nahmits 
yauje, B Orchard Str., nach 
iedhof. 
Auquſt Jatob, Präſident. 
Louis Soclle, Sekr. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Vater und Großvater 
Ferdinand VPauker 
im Alter von 76 Jahren, 3 Monaten und 9 Tagen 
am 20. Januar, Morgens um 6 Uhr, entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch den 22. 
Januar, Vachmittaas 2 Uhr vom Trauerhauſe, 40 
Larrabee Str., nach Graceland. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Banker, Frau Ana ©. Neid, 
Frau Mary . Zong, Töchter 
Sohn Reid, Geo. RB. Kong, Schwieger- 
jühne, nevit Enfeln. di 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſer lieber Gatte und Vater 
Adolph Wißmann 

im Alter von 59 Jahren und 9 Monaten ſelig im 

ſchlafe D zee findet. ftatt 

r tags 10 Uhr, 

., nach Dem 

ne bitten Die 


Maric Siß naun, Gattin. 
Emit, Adolph, Jacob, John und Sans 
Wißmann, Kinder. mo.di 


Todesslinzjetge. 

Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 

i geliebter Gatte und unjer Water 

Sei pn Nidel 

und 6 Monaten am Somus 
18. Ian ds 8 Uhr, ſanft entſchla— 
ie. Die — find tatt am Dienftag, 
£ Trauerhauje, 95 
as-Friedhof. Um 
ruden Hinterblie⸗ 


daß mein 


im Alter von 46 Jahren 
fen 
den 21. 7 

Orchard Straße, na 
ſtille Theilnahme bi 


benen: 
Mrs. Nickel, Gattin. 
Franut, Hermann, Roſie, Eillie 
und Walter, Kinder. 


Todes-Anzeige, 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Sera Bed 
gefterben ift. Das PVegräbnik findet ftatt am Diens 
ftag, den 21. Januar 192 um 1 Uhr Nachmittags, 
dom Gotteshaufe der Gemende B’nai Abrabam, 507 
Marfhfieid Ave., nah Waldheim (Free Sons Gemes 
tery). Die trauernden Hinterblichenen: 
Ernejtine_ Bed, Gattin 
Arıyur, Emil, Emma, Eugen, Alfred, 
diuta B A und Bertha, verehelichte 
Nenger, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Bekannten und Freunden zur Nachricht, daß mein 
geliebter Sohn 


— 


Fridjoff Cupp 
im Alter von 36 Jahren, 6 Monaten und 25 Tagen 
nach furzem Leiden fanit entichlafen ift. Die Beerdis 
gung findet ftett dem Tranerhauie, 4) Root Etr., 
am Mittwoh Nahmittag um 2 Uhr nah Dafmood, 
Tief betrauert bon: 
Sriederih Gupp, DBater, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Vater 
Karl Pagenſtecher 
im 60. Lebens jahre am Sonntag Morgen um 830 
Uhr entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet Dienſtag, 
ten 21. Januar, um 2 Uhr Nachmittags, von der 
Wohnung Rr. 1518 Wolfram Str. aus ſiatt. 
Felix, Hugo, Elſg, Frau A. 
Wieczorowsti, Kinder. 


Geitorben: Biliam Piyrquardt, am 20, 
Kanuar 1902, um 2 Uhr Nahmittags, im Alter von 
63 Jahren, in feiner Wohnung, 54 Weft 19. Str. 
geliebter Satte von Erneitine Marguardt, Vater von 
Aulius, Lyvia, Laura und Jda Marquardi. — Bes 
gräbniß-Anzeige ſptäer. 


Geſtorben: Frau Alpina Billmanır, aeb. 
Windbeiın, am Samitag Abend, den 13. Aanırar, 
um 10:30 Uhr. Begräbnik am Dienftag, um 2 lihr 
vom Trauerbaufe 435 Miilwaufee Ave., nah dem 
St. Lufas Gottesader. 

® iterben: Marrarrtihe Gerladi, am 19. Ian. 
1902. Die Beerdigung findet fatt vom Trauerhauie, 
15355 Newport Ave. am Dienftag, den 21. Januar, 
um 2 llhr, nad dem Graceland= Friedhof. 


Gcihtorben: Michael Schief, am 19. Yanuar, 
u Hauje 165 R. Center Ave. — BeerdigungssAnzeige 
päter. 


THE RIENZI, 


Jeden Abend und Sonnlag Nachmittag! 
— EMIL CASCH. 
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 Bofalberidit. 
VBercins-Nahridten. 


Der Frauen» Verein de 
deutſchen Altenheims hält 
am Mittwoch, den 22. d. M. Nachmit—⸗ 
tags 3 Uhr, in der Schillerhalle des 
Schillergebäudes eine außerordentliche 
Generalberſammlung ab zu dem 
Zwecke, die Pläne für das nächſte 
Frühlingsfeſt des Vereins zu beſpre— 
chen und die nothwendigen Vorarbeiten 
dazu in Gang zu bringen. Vollzähli— 
ges Erſcheinen der Mitglieder wird 
dringend gewünſcht, auch ſind Nicht— 
mitglieder, Frauen und Jungfrauen, 
welche an der Erhaltung und För— 
derung des Altenheims Antheil neh— 
men, freundlichſt eingeladen. Während 
der Beſprechungen wird Kaffee verab— 
reicht werden. 

Geſtern hat die 7. jährliche Sitzung 
der Großloge des Unabhän— 
gigen Ordensder Ehre in der 
Logenhalle, No. 239 N. Robey Straße, 
ſtaltgefunden. Die Berichte des Groß— 
Sekretärs und des Groß-Schatzmei— 
ſters lauteten günſtig. Der Kaſſenbe— 
ſtand dieſer deutſchen gegenſeiligen Un— 
terſtützungs-Geſellſchaft iſt ein guter. 
Die Beamten für das laufende Jahr 
ſind: Ex-Groß-Präſident, Wende 
Hahn; Groß-Präſident, Emil W. 
Galle; Groß-Vize-Präſident, Henry 
Nitſchte; Groß-Sekretär, Rudolf 
Schweitzer; Groß-Schatzmeiſter, Frank 
Zimmermann; Groß-Führerin, Emma 
Blum; Groß-Kaplan, Katharina 
Galle; Groß-Innere Wache, Martin 
Tohtz; Groß-Aeußere Wache, Franz 
Brauner; Groß-Arzt, Dr. S. Roſen⸗ 
blum; Groß-Truſtees: 3 Jahre, Fritz 
Schultz; 2 Jahre, Louis W. H. Neebe; 
1 Jahr, Francis Zimmermann. 

An die Großlogen-Sitzung ſchloß 
ſich in der unteren Halle (Gambrinus— 
Halle) ein Bankett an. Dieſem folgte 
eine gemüthliche Abend-Unterhaltung, 
bei welcher der Gemiſchte Chor des 
Ordens unter Leitung ſeines Dirigen— 
ten, F. Schoeßling, und mehrere 
Soliſten verſchiedene, mit großem Bei— 
fall aufgenommene Nummern zu Ge— 
hör brachten. 

Der Deutfhe Kriegerper 
ein bat in feiner geftrigen regelmäßi- 
gen Berfammlung in Hinficht auf den 
bevorstehenden Befuh des Prinzen 
Heinrich einen Ausfchuß ernannt, mel- 
cher, fall3 der Prinz auch nach Chicago 
fommen follte, zum Empfange beifelben 


M 
— ⸗ 


mit dem vorausſichtlich zu bildenden 


allgemeinen Empfangs-Ausſchuß ſich 
in Verbindung ſetzen und zuſammen— 
wirken ſoll. 


Der Turnverein Garfield 
hat in ſeiner jüngſten Verſammlung, 


die nachftehenden Veamten erwählt: 
1. Sprecher, Chas. Frank, (wiederge— 
wählt; 2. Sprecher, John Boehning; 
1. Turnwart, Wm. Langer; 2. Turn⸗ 
wart, Frank Holubeck; prot. Schrift⸗ 
wart, Mm. Bergmann; 
Scriftwert, Hy. Conrad; Kaflirer, 
Sigmund Gtern (wiedergewählt); 
Schatmeifter, Yuguft Seeger (wieder: 
gewählt); 1. Zeugmwart, Adolph Handte 
jun.; 2. Zeugmwart, Yuguft Senn; Bt- 
bliotsefor, Uler Veit (miedergemählt); 
Finanzkomite: Ernſt Hibbeler, Albert 
Ummenhofer und Chas. Moehle; Turn— 
rath: Ernſt Broſius, Albert C. Hart— 
mann und Paul Hellwig; Delegat für 
geiſtige Beſtrebungen des Chicago— 
Turnbezirks, S. Stern. 
ine 
Bittere Roth. 

Die Polizei erfuhr geitern, daß zwei 
Familien in Engleweod nicht im 
Stande find, zwei fürzlich verfiorbene 
Babies beerdigen zu laffen, da fie gänz- 
lich mittello3 find. 
No. 6154 Sanasmon Sirahe meldete 
geftern ber Bolizet, daß ihm an Yreitag 
ein Baby Slard. Er fei arbeitslos und 
nicht im Stande 
Beihäftigung zu finden. Am Somftag 


habe er fi zu Yuß nad; South Chiz | 
wurde miederum ! 


cago begeben, bo 
jeine Hoffnung zu Schanden, auch nur 
für einen Tag Ürbeit zu erhalten. Ent: 
muihigt hätte ex fich fchließlich 
I&loffen, die Polizei von feiner Noth- 
lage in Kenntniß zu feben. 


Aehnlich verhält e8 fich in der Fami- | 


ie von Richard Hines, No. 6211 Ada 


% 


Straße, in ber ein Bxöy am Samftag | 
gleichfalls arbeits- 
Polizet 


ſtarb. Hines iſt 
und gänzlich mittellos. 
wird ſich bemühen, von dem Counth— 
Agenten Unterſtützung für die Nothlei— 
denden zu erlangen. Sollte ſie damit 
keinen Erfolg haben, ſo wird ſie eine 
Kollekte zum Beſten der beiden Fami— 
lien veranſtalten. 


— — — — — 


Lebensmüde. 


en: 
Die 


„Hier geht's ins Nicht? dahin!“ joll 
Ferdinand Mires bon No. 127 Oft 
North Uvenue ausgerufen haben, als 
er gejiern Morgen von der Chicago, 
Milmaufe & St. Paul - Eifenbahn> 
brüce füdlich von North Apenue in den 
Fluß ſprang. Das kalte Bad bewirkte 
bei Mire3 eine merkwürdig fchnelle 
Uenderung feiner Anfichten über feine 
eigene, mwerthe Perfon, dena er fchrie 
ganz jämmerlich um Hilfe und war fees 
lenvergnügt, als ihn der Bolizift Cal- 
lahan herausfifchte. Mires dürfte mit 
einem ftarfen Schnupfen dabonfom> 
men. 

Der 6Ojährige Franf Sternberg 
wurde geftern in feiner Wohnung, No. 
288 Yuftin Avenue, von Leuchtgas 
übermannt borgefunden, melches einem 
aufgedrehten Brenner entftrömte. €3 
iwird vermuthet, daß er Selbftmord zu 
begehen beabjichtigte, mweil feine Fran 
und Finder ihn verlaffen haben und 
nad No. 118 Cornell Straße gezogen 
find. Er fand Aufnahme im County- 
Hofpital, mo die Uerzte der Hoffnung 
Ausdrud verliehen, ihn am Leben er» 
halten zu können. 

— Die Hauptfade. — Ella: „Ad, 
wenn ich nur Schon Braut märe!” — 
Bela: „Warum eilt’3 denn fo?" — 
Ella: „Halt Du in der Iekten Modegei- 
tung nicht das allerliebite „Kleid für 
junge Bräute“ gejehen?“ 


forreipond. | 


Rahm ZAhııY | 
sohn Schul von | 


gemwejen, irgend welche | 


ent⸗ 


nn —— 


Atbeiler⸗ Angelegenheilen. 


Arbeitsiperre über Kunden- 
jchneider verhängt. 


Ergebnii verihiedener Beamten: 
wahlen. 


Vorbereitungen zur Jubiläumsfeier der 


Typographical Union Xo. i6. 

Die geftern von der Chicago Tyedera- 
tion of-Zabor vorgenommene Beamten- 
wahl bat folgendes Refultat ergeben: 

Prafident, James 9. Bomman, von 
der Druder-linion; Vize-Präſident, 
George Lighthal, von den Mafchini- 
ten; Protofolfführer, Walter Car— 
modh, bon den Brüdenbauern und 

| Baufchmieden; Finanz-Gefretär, Fred 
G. Hopp, von den Sigarrenmadern;; 
Schatmeilter, Robert Noren, von der 
Kundenfchneider = Union; Ordnungs- 
büter, Wm. 9. Stoddard, von den 
Zimmerleuten; Berlejer von Zujchrif- 
ten, Con. D’Neill, von den Hebefrahn- 
Maſchiniſten; Vollzugs-Ausſchuß, Ti— 
mothy Courſe, von den Bauſchreinern; 
Wm. F. Melican, von den Maſchinen— 
bauern; John Dalh, von den Laſtwa— 
gen-Fahrern. 

Den Delegaten der neuorganiſirten 
Union von Maſchiniſten und Heizern 
der Brauerei-Betriebe wurde die Auf— 
nahme verweigert, mit dem Bedeuten, 
daß die Heizer der Brauereien ſich der 
Heizer-Union und die Maſchiniſten ſich 
der Maſchiniſten-Union anſchließen 
ſollten. — 

Den Delegaten der Fleiſcher-Union 
Nr. 87: Michael Donnelly, Nick Gier, 
Edward Burke, Charles Walters und 
John Joyce, wurden Sitz und Stimme 
zugeſtanden. 

Die Delegaten der Kundenfchneider- 
Union berichteten, daß die Firma 
„Royal Tailors“, Ecke 12. Straße und 
Michigan Boulevard, die Arbeitsſperre 
verhängt habe über die bei nachgenann— 
ten Kontrakt-Schneidern beſchäftigt 
geweſenen Unionleute: Herm. Carl— 
ſon, Nr. 237 Oſt Madiſon Straße; C. 
A. Carlſon, Nr. 40 Wendell Straße; 
Gus. Bergſtrom, Nr. 157 Gault Court; 
Moskowitz & Großman, Nr. 10 Fry 
Straße; Anderſon & Holmes, Nr. 186 
Iomnösend Straße; Charles Anderfon, 
Nr. 810 Chatham Court; W. P. 
Thompſon, Nr. 257 Diviſion Straße; 
A. A. Peterſon, Nr. 158 Gault Court; 
Jacob Jacobſon, Nr. 28 Fry Straße; 
David Iſgacſon, Nr. 240 Sedgwick 
Straße, und Frank Johnſon, Nr. 81 
Elm Straße. Ueber die „Royal Tay— 

lors“ wurde ſeitens der Federation der 
Boycott erklärt. Für morgen Nachmit— 
ttag iſt eine Verſammlung der ausge— 
ſperrten Arbeiter nach der Phoenix— 





| 
! Halle, Nr. 324 Divifion Straße, ein- 
| berufen. 
| Der Leaislativ-Ausfhuß berichtete, 
daß auf Grund einer ftädtifchen Ver- 
| ordnung, welche dergleichen ermöglicht, 
Plätze auf den Hffentlihen Straßen 
' Chicagos von Privatperfonen an be= 
ı ftimmte Drofchtenbefiger vermiethet 
worden feien, und zwar zu folgenden 
Preifen: Ede Monroe und State 
| ©ir., zu $7 den Tag; Wabafh Avenue 
und Monroe Str., $65 den Monat; 
|vor dem Wellington Hotel, $65 den 
| Monct; vor dem ViltoriasHotel, $60 
ben Monat; vor dem Monroe-Reftau- 
' rant, $50 den Monat; Ede 22, Str. 
und Wabafh Anenue, $20 den Monat; 
| Ede 22. und State Straße, $50 den 
Monat. Dos Komite wurde beauf- 
; tragt, für den Widerruf ber betr. Or- 
| dinanz zu wirken und nöthigenfalls 
| die Nechtsgiltigteit derfelben gerichtlich 
!' zu beanitanden. 

Der Bollziehunggausfhuß wurde an- 

| geiwiejen, Verwahrung einzulegen ge— 
gen die Erneuerung des Kontrakts mit 
den BVürſten- und Beſenfabrikanten, 
welche die Sträflingsarbeit in der 
Bridewell pachten. 

Für parteipolitiſch und deshalb au— 
ßer Ordnung erklärt wurde ein An— 
trag, Stellung gegen die angekündigte 
Stadtraths-Kandidatur des Herrn H. 
H. Groß, der ſich als Mitglied des 
Schulrathes der organiſirten Arbeiter— 
ſchaft feindlich erwieſen haben ſoll, zu 
nehmen. 
| Die Union der Einrichter automati- 
| icher Löfchvorfehrungen berichtete, daß 
| 
I 


der bon ihr erflärte Streif noch nicht 
beigelegt, fte aber mit dem Stande de3= 
jelben durchaus zufrieden fei. 

Durch die Beamtentwahl war jo viel 
ı Zeit in Anfpruch genommen morben, 
| daß die Federation am nächften Sonn- 
; taq eine Ertra-Gitung wird abhalten 
| müffen, um die vorliegenden Geichäfte 
| zu erledigen. 

In der Schulhalle der St. Franzis— 
fus-Kirche an Nemberry Abe, nahe 12. 
Straße, fand geftern die erfte Ver- 
fammlung ftatt amweds Gründung „ta= 
tholifcher Gefellenvereine”, mit deren 
Hilfe die Ausbreitung foztaliftifcher 
und anarhiitifcher Anfchauungen in 
Gemerkichaftstreifen befämpft merben 
fol. 

Die Zufchneider-Union Nr. 61 ift 
reorganifirt worden und zählt angeb- 
ih bereit3 700 von den 1,100 Zus 
fchneidern zu ihren Mitgliedern, welche 
bon den Chicagoer Kleiberfabrifanten 
beichäftigt werben. 

Die „Automobile and Cycle Parts 
Company“ hat die zmweiunddreißig in 
ihrem Betrieb beichäftigt gemefenen 
Mafchinenbauer entlaffen, weil diefel- 
ben fich mit der von der Yyirma beab- 
fihtigten Wiedereinführung des zehn- 
ftündigen Arbeitstage nicht einber= 

| jtanden erflären wollten. Die Firma 

betreibt außer der hiefigen Wertftätte 
au noch Joldhe in Eleveland und in 
Milmaulee. — 

In Pittsburg iſt zur Zeit die Jah— 
resfonvention bed Internationalen 
Verbandes der Badftein-Maurer und 
Steinjeger in Sigung. 327 Delegaten 
wohnen derfelben bei. George P. Gub- 
Eins von bier, der Präfident des Ver- 
bands, mird voraugfichtlich miebderge- 
wählt werben. 

Die Union der Piano» und Orgel: 
bauer hat ihre nachgenannten Mitglie- 
der zu Beamten erwählt: G. Bauer, 
Präfident; %. Jones, Vize-Präfident; 
G. M. Steger, Protofollführer; N, 


i 
tel 


* 
Arnold, Finang-Setetä; JTalbara, 
Schatzmet er; 2 Map, Verlefer von 
Sufriften; Albert Strumann, Mit: 
gliedb des Auffichtärathes; 
—— Kon ; Charles 
üter; arles Dold, Geichäfts- 
Agent. non 
Das Ergebnif der vom Zentraltath 
ber Buchgewerbe vorgenommenen Be- 
amtenmwahl ijt folgendes: PBräfident, 
x. P. Straube, von den Stereotypeu- 


Frank 


ren; Vize-Präſident, Patrick MeKay, 


bon den Druckern; Sekretär, Charles 
S. Naden, von den Expedienten; 
Mo 4 8 ag P 
Scahmeifter und Nechnungsführer, 
Dito T.Waffem, von den Buchbindern; 


Orbnnungshüter, Nuguft Scheivemann, | 


bon den Schriftgiehern. 


Von bem. englifchen Gemerffchafts- | 


Führer Ben Tillett, der am Freitag 
bier in der Gieinway-Halle in einer 
Maffenverfammlung 
heißt es, er habe eine Erbichaft im Be: 
trage bon mehreren hunderttaufend 
Dollars gemacht. 

Die Schriftſetzer-Union Nr. 16 trifft 
große 


Beſtehens. Von den 40 Mitgliedern, 
welche der Union bei Gründung der— 
ſelben angehörten, ſind zur Zeit noch 


Evoy, der ſeit vielen Jahren Sekretär 
und Schatzmeiſter des Verbandes iſt. 
Die anderen Ueberlebenden ſind: Joel 
A. Kinney, der vor zehn Jahren als 
Hilfschef der ſtädtiſchen Feuerwehr ſei— 


Langley, 78 Jahre alt, aber noch im 
Poftdienft thätig; Abe McEutcheon. 


Beitrafter Leicht ſinu. 


Der 14jährige Hermann Skißke 
ſprang heute an Clark und Waſhing— 
ton Str. auf das Trittbrett eines weſt⸗— 
lich fahrenden Straßenbahnwagens der 
Madiſon Str.Linie. Als ſich ihm 
plöhlich der Schaffner näherte, ſprang 
er erſchrect Hals über Kopf ab und fiel 
unter die Räder eines, dem Kolonial— 
waarenhändler Charles H. Slack, Ran— 
dolph und Wabaſh Avbenue, gehörigen 
Ablieferungẽewagens. Er wurde über— 
fahren und erlitt ſchmerzhafte Verletz— 
ungen an den Veinen. Der Verunglückte 
wurde per Ambulanz nach der elter— 
lichen Wohnung, Nr. 2840 Church 
Blace, aefchafft. 


nn nn nn 
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und wirſtſames Heilmittel dagegen. 

Magen-Katarrh wurde lange Zeit 
für faſt unheilbar gehalten. Die ge— 
wöhnlichen Symptome beſtehen 
einem aufgedunſenen und geſchwollenen 


— — 


—— 
NN 


- 
br} 


n % 
Nm 
N 


* 


nennen. 
genen 


Auftande nach dem Effen, mit faurem | 
ı melde ihnen zuerfannt werden fol 


und wällerigem Aufftoßen, eine Bil: 


Herz und Zungen berirfaden, ebenfo 
er 
tem Appetit, Nervofität und allgemeiner 
Mattigkeit. 

Oft jiellt fich übler Gefhmad ein, 
belegte Zunge, und wenn man das 
Innere des Magens jeden fönnte, 


migem, entzindetem Zullande befimdet. 
Die Hetlung für diefes meitverdrei= 
tete umd bartnädige Leiden Tieat in 
einer Behandlung, die die Nahrung 
Ihnell und gut verdaut, ehe fie in Gäh- 
rung geräth und die zarten Schleim 
häute de8 Magens erregt. Line 
Schnelle und gefunde Verdauung ; 
Ihaffen, ift die Heilung des liebelz, 
und wenn die normale Verdauung mie- 
derhergeſtellt iſt, verſchwindet der ka— 
tarrhaliſche Zuſtand. 
Nach der Meinung des Dr. 
ſon iſt die ſicherſte und beſte 
lung, nach jeder Mahlzeit ei 
zu nehmen, das aus Diaſtaſe, Aſeptik, 
Pepſin, ein wenig Nux. Golden Seal 
und Fruchtſäuren beſteht. Dieſe Tab— 
lets findet man jetzt in allen Apotheken 
unter dem Namen von Stuarts Dys— 
pepſia Tablets, und da es keine Patent— 
medizin iſt, kann es mit völliger Si— 
cherheit und der Ueberzeugung genom— 
men werden, daß ein geſunder Appetit 
und gründliche Verdauung ihrer regel— 
mäßigen Anwendung nach den Mahl— 
zeiten folgen wird. 

Herr M. J. Booher, Chicago, Ill., 
ſchreibt: „Kalarrh iſt ein örtliches Lei— 
den, verurſacht durch einen vernacläf- 
figten Schnupfen, wodurch die inneren 

Gemeb Der Nafe entzündet merden 


Be Jands 
n Tablet 


Harlan= 
G 


„iu 


und beren atftige Abfonderungen durch 
das Zurüdfließen von der Kehle in den 
Magen gelangen, wodurh Magen-Ka- 
tarıh entjteht. Werztliche Autoritäten 
haben mich drei Jahre lang erfolglos 
auf Magen-Katarrh behandelt, aber 
heute bin ich ber glüclichite Mann, 
nachdem ih nur eine Schachtel von 
Stuart? Dyspepfia Tablet3 gebraucht 
babe. Ih finde nicht die richtigen 
Worte, um meine Dankdarkeit auszu- 
prüden. 3 hat mir Gewichtäzunahme, 
Appetit ung gefunden Schlaf gebracht.“ 

Stuarts Dyspepfia Tablet3 ift das 
ficherfie Mittel wie auch das einfachfte 
und bequemite für irgend eine Art von 
Unverdaulichkeit, Magenkatarrh, Bi- 
Hiofität, faurem Magen, Sodbrennen 
und Aufblähen nach dem Effen, momift 


Smith, Thür- | 


Ipreden wird, | 


Borfehrunaen für die im Juni | 
zu begehende Feier ibres 5ojährigen | 
F ’ 





fünf am Leben, darunter Wilftam Me: | 


in | 


dung von Gafen, die einen Drud auf ı 
e N { ' zum Preife don $300,000 adzufaufen. 
ſchwertem Atihmen, Kopfweh, ſchlech- 


artiges Geſchaͤft 


Neue Wahlbeſtimmungen. 
Die Betheiligung unabhängiger Elemente 
an den Parteifämpfen erfhwert. 
Die Beftimmungen zur Regulirung ® 
3 Siimmens bei Primärwahlen von 


| Bartei-Organifattonen find befanntlic) 
' auf Betreiben der Civic Federation im 
| vergangenen Winter in verfchiebener 
| Hinficht 
ı worden. 


abgeändert und verfchärft 
&3 ftelt fih nun aber her- 
ous, Daß gleichzeitig auch verfchiedene 
Tenderungen in daß Gefeh einge: 
ichmuggelt worden find, welche nur den 
2med haben dürften, die Macht ver 
Varteimafchinen zu färfen und dem 
unabbängigen Element die aktive Be- 
theiliaung on den politiichen Kämpfen 
zu erihmweren. So ilt 3. B. die Be: 
fimmung getroffen, daß zur Vethei- 
ligung an den Primärwahlen einer be= 
flimmten Partei fein Parteimitglied 
berehtiat jein jol, das vor der Mahl 
ein Geluh unterzeichnet Hat, melches 


ı Die Auffiellung irgend eines unabbän- 


gigen Kandidaten bezwedi. Nun 
berrich: belanntlic die Gepflogenheit, 
im Xnterefje don Unwärtern, deren 


| Nomination durch die Bartei-Organt:- 


bor Den 


fation in Frage ſieht, ſchon 


Primärwahlen Geſuche zur Unterſchrift 


zirfuliren zu loflen, auf weiche hin die 
Betreffenden als ilnabhängige auf den 


| offiziellen Stimmzettel gelangen fon» 
| ten. 
| Gejuch unterzeichnet, der verliert da= 
ı Durch die 
nen Wbfchiedb nahm; der in Seattle ans | 
fäffige Charles Philbrid; Cyrus 8. | 


Mer nun in Zufunft ein folches 


wahl mitfiimmen zu dürfen. 


Die von der Tipic Federation dur | 
| gejeßten 
MWefentlichen folgende Beitimmungen: 


Venderungen enthalten im 


Die Abflimmung bei den Primär: 


| mablen foll, wie bei den allgemeinen 


Wahlen, eine aebeime jein. Der Wahl: 
richter hat den Stimmgebern Stimm» 
zettel aller Fraktionen einzuhändigen, 
Damit fie ihre Uustwahl treffen können. 


' &3 fol fich bei der Primärwahl Nie: 


mand in Reih und Glied fiellen dürfen, 
ter nicht mahlberedhtigt it. Wer ge- 
ftimmt bat, fol nicht wieder in Reih 
und Glied treien dürfen, um auf Diele 
MWeife zu verzögern, daß Andere an bie 
Reihe fommen. 


zu dürfen, fol jeinen Pla an Jemand 
anders abzutreten berechtigt fein. Die 
Nominationz-Konvention darf nicht 


| bon einem Beamten der PBartei-Orga: 
ı nifation, fondern muß von einem zu 


Ein angeneßm:s, einfaches aber fiheres | 


diefem Sinede aus ihrer Mitte gewähl- 
ten Delegoten zur Ordnung gerufen 
werden. Walanzen in den Diitrikts- 
Delegationen find von den Delegatio- 
nen felber durch Ernennung der regu= 
lär erwählten Erjatleute zu beforgen. 
Nur wenn ein Diftrikt überhaupt nicht 


| vertreten ift, darf die Delegation der 
ı Ward oder des Iomnfhips Vertreter 


dafür ernennen. Die Konvention darf 
fih nur nach) namentlicher Woftimmung 


| vertagen, ehe fie die Nominationen ge> 


macht hat, zu deren Vornahme fie ein- 


berufen ift. 
— +... 


Unerfindlich. 


Die ſagenhaften Indianer-Rechte auf das 
Seeufer-Land. 


Herr Robert Bines erklärt, er ſtehe 


an der Spitze eines aus achtzehn Per- 


ſonen beſtehenden Syndikats, welches 


ſich vorgenommen habe, den Anſprüchen 
Anerkennung zu erzwingen, welche die 
Pottawatomie-Indianer in Michigan | 


noch auf die Chicagoer Seeufer-Lände— 


reien hätten. 92 Indianern ſeien für die 
Ertheilung der Vollmacht an das Syn- 


dikat bereits je 3100 gezahlt worden, 
weitere 247 Mitglieder des Stammes 
würden im Verlaufe der nächſten Tage 
den gleichen Betrag von dem Syndikat 
erhalten, das ſich dabei das Recht aus— 
bedingt, den Indianern die 


or 
Kits 


zum Breife non $300,000 abfaufen zu 


Leuten, die mit den einichläcigen | 
Verhältniffen vertraut find, ift es uner= | 
findlie), mie Jemand fich auf ein der= | 
mit den Indianern | 
‚ einlaffen fann. Sm Yahre 1895 ifi der | 
würde man finden, daß er ftch in fchlei- | ARE) Die SUSE von: AAO» 


greh = Ausschuß unterfucht und rund- 


weg abgewiejen worden, mit folgender | 


Begründuna: 1. Die PBotiawatomie- 
Sndianer haben im Nahre 1833 an die 


Bundesregierung all ihr Land meitlich | 


pbom Viihigan-See abgetreten. 2. Sn 
Jahre 1866 haben die Pottamatomies 


von der Regierung $39,000 anaenom:= |, 
; men als endailtige Reltzahlung für alle 


bier in Trage kommenden Befihrechte. 
irgend welche Anfprüche haben, jo wür: 
den diefe von dem SHaupttheil 


a 
—8* 


ſen, der in den dreißiger 


8 
Dr 


jenſeits des Miſſiſſippi niederlie 
Häufleins der Rothhäute, das nachMi— 
chigan überſiedelte. 

Wm. H. Cox ſicherte ſich im Jahre 


1895 von den Pottawatomies die Ab⸗ 


tretung ihrer etwaigen Anſprüche auf 
das Uferland zwiſchen der Flußmün— 
dung und der North Ave. Er machte 
den Bundesbeamten gegenüber geltend, 


daß die urſprüngliche Gebietsabtretung 


ſich nur auf die Gegend weſtlich von der 
zur Zeit durch Vermeſſung feſtgeſtellten 


Uferlinie erſtreckt habe. Mit dieſer Auf— 


faſſung iſt er aber nicht durchgedrun— 


gen. Das jetzt gebildete Syndikat läßt 


ſich durch dieſe Erfahrung aber nicht 
abſchrecken, ſondern will die vermeintli— 


chen Indianer-Anſprüche auf Uferlän- 
dereien ſüdlich vom Fluß und nördlich 
von der North Ave. zur Geltung brin— 
gen. Auf das angeſchwemmte Land 
nördlich vom Fluß erhebt „Kapitän“ 
Streeter bekanntlich Anſprüche. 
Benner'ſche Syndikat ſucht dieſes Land 


Das 


zu erlangen mittels MeKee'ſcher Land— 
anweiſungen und ein weiteres Syndi— 
kat, von Dr. Jacob Nina organiſirt, 
ſtrebt nach demſelben Beſitz der Ufer— 
iändereien auf Grund von Landanwei— 
ſungen, welche die Regierung vor lan— 
ger Zeit einem gewiſſen Valentine aus— 
geſtellt hat. 
— ç e—— — — 
Die beſte Pile—Jayne's Painless Sanative, 


Niemand, der in Reih | 
und Glied fteht, ohne jelder ftimmen | 


Ländereien, 


Sollten die Indianer trotzdem noch X 


nicht 
aber von den Nachkommen des kleinen 


ie o * — * a 


Zum Schwiegerbater befördert. 


Stadtfchreiber Koeffier wurde geftern eine 
große Meberrafchung zu Cheil. 


Geftern Nachmittag wurde Gtabt- 
ichreiber Loeffler an den Yernfprecher 
gerufen und als er das Hörrohr wieder 
an feinen Hafen hängte, war ſein Ge— 
fihtSausdrud meniger geiftreich, als 

| eritaunt. Ein Wunder war bie nun 

i nicht, denn in der Stimme feines Sob- 
nes hatte er eben die Kunde bernom- 
men, daß diefer ihm in wenigen Stun= 
den eine Schmwiegertochter ins Haus 

bringen werde, ein Ereigniß, auf wel: 

| ches 2oeffler fenior durchaus nicht vor= 
| bereitet war. Noch mar er fi nid 
| im Reinen darüber, ob der Herr Sohn 
ſich nicht etwa einen jchlechten Wit mit 
| dem „Alten“ erlaubt habe, als e3 flin- 
| gelte und zmet glüdjtrahlende junge 
| Leute ibm um den Hals fielen. Xoeff- 
| fer der Xeltere fand fich mir großem 
| Geiid in feine neue Würde und lieh 
| ji vor Allem erzählen, wie e3 Tam, 
daß er fo plößlih zum Schwiegerpater 
wurde. Es ſtellte ih nun heraus, dat 

ı 2oeffler Sokn, ein junger Menn von 
23 Jahren und Sekretär der Schwab 

| Safe & Lod Co. von Lafapeite, Ind., 

und Frl. Iſabel Homer Kurtz von eben— 
dort ſich ſchon ſeit längerer Zeit dar— 
über eins geworden waren, daß ihre 
Lebenspfade hinfürder zuſammengehen 
ſollten. Leider wollten aber die Eltern 
der jungen Dame nicht ſo, wie dieſe, 


in aller Stille die Vorbereitungen zur 
Flucht. Am Samſtag Morgen traf es 
hier ein und begab ſich zunächſt nach 
dem Great Northern Hotel, wohin 
Iſaac Hoeffner und Frel. Gertrude 
Schoenfeld, Freunde der Durchgänger, 
beſtellz worden waren. Alle vier traten 
dann die Reiſe nach Hammond, Ind., 
‚an, wo die Trauung ftattfinden follte, 


da der Bräutigam aus. leicht begreifli= | 
chen Gründen e3 für nicht diplomatifch | 


Berechtigung, bei der Primär- | und furz entjchloffen traf das Pärchen | 


hielt, am Schalterfenfter der väterlichen | 
ı Umtsjtube einen Heirathsichein zu er= | 


wirken. Wie die Eltern der jungen 

rau die Nachricht von ihrer VBermäh- 
' lung aufgenommen haben, ift hier noch 
nicht befannt, 

Batternball des TDouglas— 
Dameuchor. 

Außerordentlich gemüthlich ging es 

geſtern Abend auf dem vom Doug— 


Die Caſtle Square Opera Co. erwirbt 


Muſikfreunde, indem ſie für dieſeWoche 
„La Gioconda“, das von Ponchielli mit 
Anlehnung an die 
Schule in veredeltem Styl des 


las-Damenchor in der Arbeiter. 
Halle veranſtalteten erſſen Bauernball 
zu. Wenn irgend etwas auszuſetzen ge-⸗ 
weſen wäre, ſo war es der Umſtand, 
daß die Halle für das zahlreich beſuchte 


Koſtümfeſt zu klein war. Die Damen 
vom Komite ſahen ſich infolge deſſen 
ſchon zu Anfang des Feſtes genöthigt, 
den weiteren Verkauf von Eintritts— 
karten einzuſtellen. Die Bauerntrach— 
ten, in welchen thatſächlich die Mitglie— 
der, ſowie viele ihrer Freunde erſchienen 
waren, ſtanden den Großſtädiern höchſt 
kleidſam und verliehen vemBalfaal ein 
eigenthümlich ländliches Gepräge. Das 
Tanzvergnügen wurde im Laufe des 
Abends durch intereſſante Aufführun— 
gen und Geſangsvorträge mehrere 
Male unterbrochen, was jedoch die gute 
Laune und die allgemein herrſchende 
heitere Stimmung nur erhöhte. Am 

| meiften Antereffe erregte die Gefange- 

pojfe „Die ländliche Mufitprobe”, deren 
| Wiedergabe den einzelnen Darjtellern 
fo vorzüglich gelang, daß die Unmejen- 
den toiederholt zu ftürmifchem Beifall 

; hingeriffen murden und die SHeiterfeite- 

ausbrüche fein Ende nehmen mollten. 

Der feligebende Verein irug einige feis 

ner Glanznummern vor und erntete das 

; mit ebenfall® mohlverdienten Beifall. 

Nur zu ſchnell entſchwand der luſtigen 

Tanzgeſellſchaft gemüthlich ver— 

brachte Abend. Wie im Fluge waren 

die Stunden dahin geeilt, ehe man es 
hute, und als der Schluß des Ball— 
eſtes nothwendigerweiſe gemeldet wer— 
en mußte, dämmerte ſchon der Mon— 
tag Morgen. Die wackeren Damen, 
welche die Vorbereitungen zum Feſte in 
höchſt befriedigender Weiſe getroffen 
und ſich damit den Dank ſowohl des 

Vereins wie auch der Feſttheilnehmer 

ſind die folgenden: 

Maria 


—A 


or 
vs 


‚ erworben haben, 
' Linda Schmidt, Präfidentin; 
| Malentin, Marta Preter und Emilie 
Reins. 


Selbſtmörder wider Willen. 
viele. Es ſind vor Allem die Magen— 
u das ruheloſe Bemühen, ſich 
ren tödtlichen Leiden und deren bösartigen 
n kuriren zu laſſen, die ruhige Ueber— 
t. Anſtatt ſich in ſolchen Fällen deſve— 
munfeblbaren Miztels, der 
zu bedienen. die für nur 
i und ſchon 
anfen fie von 
von einem Kucpfticher und 
bis fie erihöpft zufame 
mınfr 


ibt es 


erer t 
tranken, de 


erg 
der Yeber 


VPitatus. 
zum adern, 


Des | 
Stammes geltend gemacht werden müfz | 
ahren von | 
Chicago aus meitwärts verzoa und fich | 


Silber⸗Hochzeit. 


In aller Stille hatten ſich die zahl— 
reichen Freunde von Herrn und Frau 
C. Wolfram zuſammengethan, um das 
Paar, das vorgeſtern ſeine ſilberne 
Hochzeit feierte, durch eine Ehrung zu 
überraſchen. Die Vorbereitungen zu 
der Feſtlichkeit, die in der Germania— 
Halle, No. 2311 Wentworth Avenue, 
ſtattfand, waren von den Damen Frau 
1%. Kudal, Charles Gutzier, Guſt. 
Schaller, 3. Ro und Fred. Siedner 
| getroffen morden. Herr Wolfram 
jprah den Berfammelten feinen und 
‚ feiner Frau Dant für die finnige Auf: 
| merffamfeit aus, die fie ihnen in fo 
unerwarteter MWeife erwiefen. Nach 
| dem Feltmahl trug Herr P. M. Hen- 
| terfon mehrere Lieder vor und fpäter 
murde flott getanzt. 


— Nicht aus der Ruhe zu bringen.— 
Mirihichafterin (Nachts ein Uhr): Härr 
ı Profefior, Härr Profeffor, ftehen Sie 
gefhmwind auf, e8 ift ein Dieb imHaufe! 
— Profeffor: Sagen Sie ihm, ich fei 
richt zu Haufe. 

— Refernenhofblütken. — Unterof> 
fizier (zum Refruten Cohn): „Donner- 
igetter, was thun Sie eigentlih? Mar: 
ohiren oder Säbelfehten?!! — „Ein- 
jähtiger, hängen Sie nich’ fo [hüichtern 
am Duerbaum, mie ’'n Badfifch an fei- 
rem ersten Ideal!“ — „FKerls, det 
nennt ihr 'n PBarademarfh? Vom 
Tritt nifcht zu verftehen! Det i3 ja 
fon mehr ’n Wagnermotiv!” 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ſowie William Dills, 


— ———— 6 — ——————— — ——— 
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zugkräftig, wie vorher das 


sehe 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Ban Buren Strafe, 


N Konſultiren Sie diealten 


A erzte Der mediziniihe Vorſte⸗ 
il JEheo Her gradmirte mit Kohen 
Ehren von deutichen und amerilaniichen 
Univerüiräten, langjährige Grfahs 


hat 
rung, iit Autor, Vorträger und Zpezias 


liſt in der Behandlung und Heilung geheimer, werpöfer und chroniſcher 


— 
Tau 


Kraufheiten. 


gerettet, Deren Mannbarkeit wieder hergeftelli und 


Verlorene Maunbarkeit, 


iſende von jungen Männern wurden von 


einem frühzeitigen Grabe 
zu glücklichen Vätern gemacht. 

nervsſe Shwächen, Mißbrauch des 
Syſtems, erſchöpfte Lebeuskraft, 


verwirrte Gedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, 


frühzeitiger Verfall u. Krampfaderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden 


und Uebergriffen. 
ſehnell dem letzen entgegengehen. 
abhalten, Ihre ſchrec 


figie jeinen leidenden Zufiand, bis es 


Anitedende Krankgeiten, 


ie mögen im erften Stadium fein, 
Laſſen Sie ah nicht 
ihen Leiden zu bejeitigen. 


ju jpät war, und der Tod jein Opfer verlangte. 


Sie Sie 


enken jedoch, daß 
durch falſche Scham oder Stolz 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläf⸗ 


hen 
Dei 


wie Blutvergittung in allen Stadien — ers 
ten, zweiten und Dritten; geihwürs 


artige Hffckte Ber Kehle, Rafe, Knchen um Ausgehen der Haare, jowohl 
wie Etriftaren,Softttis und Orhitis werden fynefl,Torgfältig und DauernDd 


gedeitt. 


Kir haben unjere Vchandlung für obige Krantheiten fo eingerichtet, Daß fie 


ieh? allein joferiige Linderung, jondern aucd; permanente Heilung fichert. 


Kedenfen Eie, wir geben eine ebiolute Garantie jede geheime Krantheit zu Furiren, 
Wenn Sie 2 
Sie tönnen dann per Poft hergeitellt werden, wenn 


die zur Behandlung angenommen wird. 
Ihreiben Sie um einen Fragebogen. 


eine genaue Veſchreibung des Falles gegeben wird. 


aukerhalb Chicago’3 wohnen, ſo 


Die Arzneien werden in einem einfas 


en Kiftehen jo yerpadt und Ihnen zugejandt, dak jie feine Neugierde erweden. 
| Medizin frei bis geheilt. 


— — ———— — — ———— — Tu — — — — 
Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
Heilung finden konnten, nach unſerer Anſtalt ein, um unſere neue Methode ſich angedei— 


hei zu laſſen, die als unfehlbar gilt. 


Sprechſtunden von 1024 lihr Nahmittags und von 6-8 Uhr Abends, 
Sountaas nu an Feiertagen nur por 10—12 Uhr. 


»ie euglifh: Bühne. 


Studebafer Theater. — 


fi Unfprud auf die Dankbarkeit aller 


moderne 
„Bel 
Canto“ geſchriebene Tondrama auf ih— 
ren Spielplan geſetzt hat. Seit 
zehn Jahren iſt dieſes Meiſterwerk des 
hochbegabten Komponiſten hier nicht 
mehr gegeben worden, weshalb es für 
die große Maſſe der Opernbeſucher wie 
eine Novität wirken wird. Die Titel— 
rolle der Oper wird abwechſelnd von 
den Damen Norwood und Rennyſon 
geſungen werden. 
Enge werden die Herren Sheehan und 
Roberts einander ablöſen und auch für 
die Beſetzung der übrigen Partien iſt 
gut geſorgt, wie aus folgender Zuſam— 
menſtellung erſichtlich: Laura, 


naba, Winfred Goff. 


$llinoiS Theater — Mit eis | 


ner neuen Burlesfe, betitelt: „Ihe 
Rogers’ Brothers in Mafhington“ ift 


die Quitipiel = Gefelihaft von Klam if 
& Grlanger nah Chicago zurüdges | 


fehrt. Die Gebrüder Gu3 und Mar 
Rogers bilden natürlig den Mittel 
punft des Antereffes in dem für fie ver- 
foßten Stüde, deifen Tert John J. 
MeNally geſchrieben hat, während Die 


zahlreichen muſikaliſchen Einlagen den 


gewandten Schnellkomponiſten Harry 
B. Smith und Maurioee Levi ihre Ent— 
ſtehung verdanken. Rogers 
werden von einem achtzig Köpfe ſtarken 
Perfonal unterftügt, unter denen id) 
ein 45 Mitalieder zählender, gut ge= 
drilfter Chor befindet. 

Dearborn. — Mit dem geftrigen 
age begann bier die jechtte Woche der 
Opie Reads er— 
„Ihe Star: 


T 
Aufführungen von 
folgreichem Volksſt 
bucks“. 


iſt zahlreicher, als j 


— pi 


ück 


⸗ 
Leztgenannter in 
der Partie des Las Spencer, feiern 
förmliche Triumphe in ihren dankbaren 
Rollen. Als nächſtes Stück, das ſie 
zur Aufführung bringen wird, bereitet 
die Direktion die Romanze: „A King 


and a Few Dukes“ vor, für die ſchon 


ſo zahlreiche Proben abgehalten wor— 
den ſind, daß ihre Aufführung ſicher 
nichts zu wünſchen übrig laſſen wird. 

GrandOperaHouſe. — Die 


immer wieder gern geſehenen Minſtrel- 


Diosſskuren Primroſe und Dockſtader 
mit ihrer angeſchwärzten Geſellſchaft 
haben ſich hier zu ihrem jährlichen Be— 
fuche eingefurden. Lem Dodjtader hat 
einige ganz neue und unwiderſtehlich 
wirfende Mibe mitgebracht, und Diefte- 


gerchöre der Geſellſchaft klappen beſſer 


als je. 
MceVickers 


Theater. 


„Janice Meredith“, das nach Paul Lei- 


ceſter Fords hiſtoriſchem Roman ver— 
faßteSchauſpiel, erweiſt ſich hier ebenſo 
Ausſtat⸗ 


tungeftüd „Ihe Price of Peace“. Die 


Gejelihaft bleibt nur noch in biefer | 


Woche bier, und e3 läßt fich mit ziem- 
licher Sicherheit annehmen, daß man 


Mühe haben wird, fich Site zu fichern, | 


fall3 man aud einmal — im dritten 
Alte des Schaufpiel® — zu fehen 
mwünfcht, wie Wafhington in jener 


bitterlich falten Winternacht über den | 


Delamare gejekt hat. 

Great Northern. — Bala2- 
cos an Jtarten Effekten reihes Schau=- 
fpiel „Ihe Heart of Maryland“ wird 
bier in diefer Woche gegeben, und 
zwar mit guter Außftattung und ent- 
fprechender NRollenbefegung. Wer 
ftarfe Anreaung der Nerven braucht, 
der kommt bei diefem Stüde auf feine 
Rechnung. 

Hoptin® Theater — Die 
Direktion gibt anfprudhspolleren Büh- 
nenslinternehmungen in biejer Woche 
ein gutes Beijpiel, indem fie fi) nad 


forgfältiger Vorbereitung an die Auf: : 
führung von Shafefpeare’3 rührfamem | 
und bon der Jugend aller Länder Jo ! 


gern gejehenen Drama: „Romeo and 
„Juliet“ wagt. Die Titelrollen werben 


deutiche ı 


acht⸗ 


Sn der Partie des | 


Frl. | 
Qudisig; La Cieca, Frl. Joel und Du | 
re; Mloife, Francis %. Boyle; Bars | 


Bra. | 


Der Befuch der Vorftellungen | 
und Sol. Bifcher, | 


| bon Richard Buhler und Selma Her> 
| mann gegeben, und aud) bie übrigen 

Hauptrollen find mit den Herren Mor 
ri3, SRoffey, Wayne und Madley, os 
wie den Damen SKemble und Kelton 
garnicht fo übel bejeßt. 

Powers Theater — Aulia 
Marlowe hat noch nie zubor Kaffeners 
folge erzielt, wie gegenwärtig im 
Powers’ Iheater mit ihrem Auzjtat- 
tungsjtüd „When Anighthood was in 
Flower“. Die Vorftelungen merben 
nod) drei Wochen lang forigefeßt wer— 
den, und der maffenhafte Befucher> 
Undrang bat Frl. Marlowe veranlaßt, 
bon ihrer jonftigen Gewohnheit abzus 
weichen und ftatt nur einer Matinee- 
Vorfielung in jeder Woche noch eine 
zweite, am Mittwoch einzufchalten. 


| Bon der Kanicl herab verdammt. 

Rev. Kohn Norris Hall, der Seel- 
forger der 1. Meihodifienfirche zu Dat 
Park, beraßte fi in feiner geftrigen 
Predigt mit Charles M. Schwab, dem 
Präfidenten des Stahltrufts, der fid) 
während feines Uufenthalts in Europa 
| Vergnügen aeleiftet hatte, ber 
Bankin Monte Carlo mit einem Theil 

ahresgehalts von fechsftelliger 
unter die Arme zu. grei= 
t. Er bat damit in den YAugen bon 
Rev. Hall ein Schweres Verbrechen an 
dem allgemeinen Anftandsgefühl, an 
dem Getit amerifaniicher Menschlichkeit 
und amerikaniſchen Geſchäftswelt 
begangen und der Jugend ein höchſt ge— 
fährliches Beiſpiel gegeben. Ein Mann, 
der wie der Präſident des Stahltruſts, 
eine hervorragende Rolle im öffentli— 
chen Leben ſpielt, ſo führte Rev. Hall 
ferner aus, muß auch in ſeinem Privat— 
leben über allen Zweifel erhaben ſein. 
Vor noch nicht allzu langer Zeit haben 
eine Anzahl große Firmen von Chicago 
alle die ihrer Angeſtellten entlaſſen, von 
denen bekannt war, daß ſie dem Glücks— 
ſpiel fröhnten. Jetzt poſaune die 
Preſſe die Thatſache in die Welt hin— 
qus, daß ein Geſchäftsmann, den man 
der amerikaniſchen Jugend als ein 
nachahmenswerthes Beiſpiel von ge— 
ſchäftlicher Thatkraft und Umſicht vor 
Augen ſtelle, Tauſende auf eine 
Drehung der Rouletteſcheibe geſetzt. 
Wenn der Bräfident des Gtahltrufis 
dergeitalt öffentlich und fonder Scheu 
dem Glüdsipiel fröhne, fo möge leicht 

ein fchlechter bezahlter Ungeftellter des 
| Trufts daraus den Schluß ziehen, daß 
ihm recht jei, was Charles M. Schwab 
billig ift. 


das 


tr 
4 
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Hat cd anf die Dentfhen abgefchen' 


Kohn Alerander Domwie, dad Haupt 
der „Hriftlichsfatholifchen“ Kirche und 
der wieder Fleifch gewordene Prophet 
Elias, — fo nennt er fi wenigftend — 
gedenft num auch unter den Deutfchen 
mächtig die Werbetrommel zu rühren. 
Er mird einegeitung in deutfherSpra= 
che ericheinen laffen, nach dem Mufter 
der „Leaves of Healing“, feinem bishe— 
rigen Leiborgan. In dem Gottes- 
dienst, den Domie geftern Abend im 
Südfeite Tabernatel, an Wentworth 
Ape. und 64. Str. gelegen, leitete, fün- 
tigte er triumphirend an, daß ein fa= 
tholifcher Kardinal demnächft fi öf- 
fentlic) zu Zion befennen werde. Um 
feinen Getreuen die Vorfreude der Er- 
mwartung nicht zu fchmälern, behielt 
Dotrie den Namen diefes SKardinals 
einftiweilen noch für fih. Das Haupt 
der „Hriltsfatholifchen” Kirche jcheint 
übrigens zur Zeit ziemlich fchlecht bei 
Kaffe zu fein. Denn er verlangte von 
feinen Hörern geitern nicht nur bie 
pünklichſte Entrichtung des ihm zuſte— 
henden Zehnten, ſondern auch alles 
übrige Kleingeld, für das ſie gerade 
nicht anderweitige dringende Verwen⸗ 
dung hätten. Ehe der Gottesdienſt be⸗ 
gann, ließ Dowie die Schafe von den 
Böcken ſondern und durch „Dekan“ Pi— 
per alle diejenigen der anweſenden 
Zioniten kurzer Hand zum Tempel 
hinauswerfen, die mit ihren Abgaben 
im Rüdftand find. Da viele der Ge- 
maßregelten fich diefem jummarifchen 
Verfahren mwiderjegten, fo ließ Domie 
drei Poliziften holen, die im Gaal 
Aufftelung nahmen. 





Beranügungs-Wegweifer. 


Bomers.—.MWhen Rniahtbood Was in Blower”. 

Gtudebaters.—Ealtle Equare Opera Go. 
„La Bioconda”, 

31 * nd. she Rogers Brothers in Weihing: 
ou". 

Deatbirnd,The Starbuds” 

Me Biber ,Ianice Meredith”. 


Grafd > pera Houje— Primrofe und 
ſtader's Minſtrels. 


Greaui Northern.—, The Heart of Maryland”. 

Academy. A Ragged Hero“. 

Soptins.— Romeo and Juliet“. 

Nienz iKonzerie jeden Abend und Sonatag auch 
Rodmittags. 

Field Golumbıan Mufeum—Sanıftag3 
und Eountags it der Gintritt foftenfi ei. 

Chicago Art Anftitute. — Freie Beiuchss 
tage Mittwoch, Saunitag und Eonntag. 


Dod: 


Abeſſiniſche Hochzeitsfeier. 


Ein aus Abeffinien zurüdaefehrter 
Mfritareifender aibt die folgende far- 
berreihe Schilderung einer vor Kur: 
zent in der abefjiniichen Hauptftadt ge= 
feierten vornehmen Hochzeit: 

Eine überaus glänzende Vrozeiiton 
bewegte ſich durch romantiſche Thäler 
und über grasreiche Plateaux nad 
Harar zu, das inmitten herrlicher Ba— 
nanengärten und Kaffeeplantagen am 
Hakimberge liegt. Der große abeſſini— 
ſche Feldherr Ras (Fürſt) Makonnen, 
ein Vetter Meneliks, führte ſeine Aus— 
erwählte heim. Selbſtverſtändlich 
mußte bei dieſer Gelegenheit ein dem 
hohen Range desBräutigams würdiges 
Gepränge entfaltet werden. 

Zuerſt langt ein Trupp halbwilder 
Mädchen an. Sie ſind recht mangel— 
hoft bekleidet, und mit ihrem Ausſehen 
ſtimmt der ſeltſame monotone Geſang 
überein, den ſie erſchallen laſſen. Dann 
näbert fih eine Savalfade von 60 
Marn. Aufgeregi ftürmt ein großer 
Iheil der Burger Harard ihnen entae- 
gen. Unbefümmert um die zu beiden 
Seiten des Weges in dicnten Gruppen 
umberjtehenden Mer:ichen, weichen Die 
im Galopp daberiprengenden Weiter 
bald nach rechts, bald nad Iinfs von 
ber graben Bahn ab. Sie ftieben aus- 
einander, hierhin und dorthin über dad 
unchere Terain, ireffen aber immer 
foieder zufammen. - Während fie diefes 
Mandver ausführen, jehleudern fie fich 
degemfeitig mit ftaunenswerther Treff: 
fiherbeit Pfeile zu, die ebenjo gewandt 
mit- den filberboffirten Schilvden aus 
ungegerbter Ahinozerozhaut parırt und 
aufgefangen werben. 

Menelit3 Krieger gemähren einen 
Phantaftifchen Anblid. Die fühnen 
Reiter mit den wilden Bhyfiognomien 
tragen feine Kopjbededung, ihre Füße 
find nadt, do im Wedrigen ijt . 
Kleidung faft verichmend eriſch zu ner 
nen. Unter einer weißen ————— 
Toga, der „Schama,“ kommen Bein— 
kleider aus demſelben Stoff zum Vor— 
ſchein. Dieſe Pantalons haben einen 
merkwürdigen Schnitt. Sie beginnen 
am Fußaelent ganz eng und nehmen 
nad oben zu ziemlich weite Dimen= 
fionen-an. lm den Leib find mehrere 
Meter . eined3 rothen Baummollzeuges 
wie ein breites MWidelband aemunden. 
Ueber der Schampi prangt eine Art 
‘ade aus farbiger Seide, und von der 
einen Schulter hängt ein Leoparden oder 
Lömenfeli herab. Einzelne Männer 
find zum Zeichen ihrer aanz befonderen 
DIapferfeit mit dem Alodamo, einer an 
ber Stirn befeftiaten Silderfpange, ge- 
ſchmückt, von ber viele Ketichen und 
Heine Blatter. bi auf die Augenbrauen 
berniederbaumeln. Meich verziert find 
auch: Sattel und Zaungeug der Pferde. 
Die prächtigen Thiere haben offenbar 
ihre Freude an den Brapourftückhen, 
zu.benen ihre Reiter fie immer von 
Neuem anfpornen. Mit aeblähten Nü- 
ftern galoppiren fie heran. Einen 
Moment fcheint es, ala würden fie über 
den Menihentnäuel, auf den fie gerade 
zubalten, rückſichtslos hinwegſtürmen. 
Doch in letzter Sekunde werden die feu— 
rigen Renner mit bewunderswerthem 
Geſchickh herumgeriſſen und weiter geht 
es in tollem Ritt. 

Wie um das Bizarre des Schau— 
ſpiels noch zu erhöhen, ſchiebt ſich ganz 
unvermuthet eine mächtige dunkle 
Woltke vor die ſchon hoch amHimmel ſte— 
hende Sonne. Während goldige Licht— 
wogen die Hügel umfluthen, breitet ſich 
ein gewaltiger Schatten über das Thal. 
Flüchtig gleitet die Wolke über den Kö— 
pfen der Menge, über dem in ſchlangen— 
ähnlichen Windungen ſich nähernden 
Zuge von Menſchen und Thieren dahin 
und verſchwindet ſchließlich hinter den 
fernen Bergſpitzen. Alles iſt wieder in 
Glanz und Licht getaucht. 

Lange Reihen gemächlich einhertra— 
bender Maulthiere, beladen mit Ele— 
phantenbeute der Großwilbjagb jener 
Bonen, ziehen nun vorüber. Dann fol: 
gen etima 200 Krieger zu Fuß. Es jind 
augenfcheinlich Leute von großem Hel- 
denmuth. Gie haben alle eine fchar: 
lathfarbene oder goldgelbe Seidenbinde 
um’die Stirn, eine Auszeichnung, die 
nur. für befonder® muthige Thaten ver: 
Iiehen. wird. eber von ihnen trägt 
überdies eine hohe Stange vor jich ber, 
an. deren oberem Gnde Elephanten- 
Schwänze und Fragmente von Löwen: 
mäbnen befeltigt find, Irophäen, die 
bon der Kühnbeit und Geſchicklichkeit 
des Jägers Zeugniß geben. Ein weni: 
ger melodiſcher als lärmender Geſang 
ertönt aus ben Keblen biefer tapferen 
Schaar. Es iſt ein Hymnus auf ihre 
eigenen Heldenihaten. 

Um das Pandämonium zu vervoll⸗ 
fänbigen, Tchließt fich eine Bande von 
zwanzig jungen Trommelſchlägern die— 
fen „Sängern“ an. Bor fi auf dem 
Maultbier hat jeder Biürrfche zwei riefige 
Trommeln, die er mit Eifer und Vehe— 
mernz bearbeitet. 

Auf Pferden mit pruntoollen Scha- 
braden naht jet ein langer Zug 
ö pomphafter Geftalten. Die Männer 
find mit GSchmertern, Scilden und 

nierfadergewehren bewaffnet. Sie 
tragen lange, jhmale Fahnen, deren 

zben, grün-gelb-roth, im Schein ber 
ohne weithin leuchten. Gold: und 
Silberflidereien von wahrhaft barbari- 
Pracht keveden die lofe um die 
tern gemworfenen farbigen Mäntel, 
an berien man die Anführer diefer alän- 
E äenben Reitertruppe erkennt. 
nn EineMleine Weile nichts. Dann er- 
—— zu Roß ein vornehm aus: 


xMann in mittleten Jahren. 


Sein edel geſchnitienes, etwas hageres 
Geſicht trägt einen freundlichen, wohl— 
wollenden Ausdruck. Durch ſeinen 
Anzug ſchon unterſcheidet ſich dieſer 
Reiter von allen Andern. Ein ſchmuck— 
loſer Rock von ſchwarzem Sammet öff— 
net ſich über einem ſcharlachrothen Un— 
tergewand, das ein ſchneeiges Hemd 
ſehen läßt. Die weißen Beinkleider 
harmoniren in der Farbe mit dem lang 
herobwallenden, ſilbergeſtickten Mantel. 
Das auffallendſte Unterſcheidungsmerk— 
mal aber iſt ein ſchwarzer Biberhut. 
Selbſt der —— iſt keinen Augenblick 
im Zweifel, daß er die Hauptfigur des 
ganzen Gepränges, ven Ras Mafonnen 
por fi bet. E83 bedarf faum noch der 
Ehrenvezeugungen, die von allen Set 
ter dem diftinquirten Meiter entgegen 
gebracht werden, um die Richtiafeit der 
Annahme zu beſtätigen. Begleitet bon 
mehreren patriarchaliſchen Truppen— 
chefs, gefolgt oon einem Schwarm bon 
Höflingen, macht der Fürſt auf die ſo 
zahlreich herbeigeſtrömten Unterthanen 
des Negus Menelik einen wahrhaft 
überwältigenden Eindruck. Man ſcheint 

ſeine bloße Gegenwart als ein großes 
geheimnißvolles Glück zu empfinden. 
Achtlos der Holbenfchlage, mit denen 
man die Herandrängenden abzuwehren 
ſucht, —— Viele ſich bis zu dem 
Ras dur Ungeſtüme, verzweifelte 
Anſt —— werden gemacht, um 
ſeine Hand, ſeinen Fuß, den Saum ſei— 
nes Mantels oder euch nur ſein Pferd 
mit den Lippen zu — Gelingt 
es nicht, ſo küht man wenigſtens den 
Boden, das die Hufe ſeines 
Rappen niedergetreten haben. 
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Man näbert fih dem MWeichbild Der ; 


Stedt. Die erften fegelförmigen, firob- 
betachten Häufer außerhalb der fünf 
Meter hoben Diauer, die Harar umgibt, 
werden fichtbar. Der Zua paflirt die 
Watnoflen der vom Grafen Guibour- 
cere fo erfolgreich trainirten ſudaneſi— 
ichen 5 Truppen, die außer langen Reiben 
chefjinifcher Krieger zu beiden Seiten 
der grasbewachſenen Landſtraße auf— 
marſchirt ſind. Während Fürſt Makon— 
nen vorüber reitet, verneigen die Abeſ— 
ſinier ſich ſo tief, daß ihre Stirnen faſt 
die Erde berühren. 

Kurz vor den Thoren der Stadt iſt 
auf einem Roſenplah ein großer Tep— 
pich ausgebreitet. Hier empfangen die 

oberſten Geiſtlich Ortes den heim— 
kehrenden Feldherrn, der ſich aus dem 
Sattel ſchringt und einige Minuter 
lang mit den Prieſtern ſpricht. Inzwi⸗ 
—— iſt die in prächtige Gewänder ge— 
üllte Fürſtenbraut — ein dreizehnjäh— 
riges Mädcken 
Hautfarbe mit den Zügen einer Königs— 
tochter des clten Egypten — auf ihrem 
wunderſar m dekorirten Maulthier ange— 
langt. Sie hat mit ihrer eigenen Es— 
korie den weiten Weg vom Heime ihres 
Vaters ebenſo ſchnell zurückgelegt, wie 
der Ras mit ſeinen grimmen Kriegern. 

Unter dem Donner eines Saluts von 
Kanonenſchüſſen hält das fürſtliche 
Baar ſeinen Einzug in Harar. Kaum 
iſt der letzte Schuß verhallt, da eröffnen 
die Spolier bildenden Sudaneſen ein 
feu-de-joie mit ſcharfen Patronen. 
Merkwürdigerweiſe richtet Freu— 
denfeuer kein Unglück on. Abgeſehen 
von unſanften Püffen und Stößen, die 
bei den dunkelhäutigen Kindern 
ſonnigen Beled el Ha bfche nicht einmal 
blaue Fleden binterlaffen, bat Niemand 
Verletzungen davongetragen. 

Sicherl ich ein gutes Omen für Me— 
nelifs erfien Feldherrn und ſein jugend— 
liches Weib. 


EEE NR 
Der Initige wuhraud. 

Leber einen eigenartigen Engadiner 
Volksbrauch ſchreibt ein Mitarbeiter 
des „Engadin Expreß“ ſolgendes: Als 
ich letzter Tage von einem Gange nach 
St. Poritz Aoends nach Samaden zu 
rückkehrte, wurde ich durch ein ſeltſa— 
mes Gejohle, vermiſcht mit dem Ge— 
ſchelle einer Kuhglocke, überraſcht. Ich 
ſah auch dald einen ſonderbaren Auf— 
zug: man führte eine Kuh ſpazieren, 
und eine Anzahl junger Burſchen folg— 
ten ihr, indem ſie jauchzend und joh— 
lend einen Heidenlärm vollführten. 
„Was hat das zu bedeuten?“ fragte 
mich mein Begleiter, der mit den Sit— 
ten des Landes noch nicht ganz vertraur 
iſt. „Sie ha eine Kuh geſtohlen!“ 
belehrte ich ihn. „Eine Kuh geſtoh— 
len?!“ Der Mann ſchaute mich ver— 
ſtändnißlos an und machte ein verdutz— 
tes Geſicht. „Daß man eine Kuh ſtiehlt, 
kann ich am Ende begreifen, aber daß 
man ihr dann eine Schelle um den 
Hals hängt und ſie lärmend durch die 
Straßen führt, das geht über meinen 
Horizont!" Mit dem Kuhdiebſtahl hat 
es eine beſondere Bewandtſchaft. Die 
Engadiner Familien pflegen zu Be— 
ginn des Winters einen Ochſen oder 
eine Kuh zu ſchlachten, und das Thier 
zu Würſten und Rauchfleiſch zu verar— 
beiten und damit die Vorrathskammer 
zu füllen. Wenn nun eine Familie, in 
der ſich ein heirathsfähiges Mädchen 
befindet, die Abſicht hat, ein Thier zu 
ſchlachten, ſo intereſſirt das die jungen 
Burſchen des Dorfes lebhaft. Am 
Abend vor dem Tage, da die Schlach— 
tung ſtattfinden ſoll, ſchleichen ſie ſich 
um den Stall-berum, in dem das zum 
Iode Verurtheilie fteht; in einem gün- 
ftigen Moment holen fie e3 heraus, 
dann führen fie es im Triumph durch 
die Straßen und bringen e& in irgend 
eine Stallung, wo der Beliter es am 
menigften vermuthet. Gelingt es nicht, 
vor der Schlachtung die Kuh oder den 
Ocfen zu jteblen, jo fliehlt man nach— 
her Würſte. Im Unter-Engadin ha— 
ben die jungen Leute, die das Thier 
geſtohlen haben, das Recht, beim Ver— 
wurſten behilflich zu ſein; als Beloh— 
nung werden ihnen dann ein paar 
Würſte zu theil. Im Ober-Engadin 
begnügt man ſich damit, daß der Be— 
ſitzer des geſtohlenen Thieres oder der 
geſtohlenen Würſte ſein Eigenthum ein— 
löſt durch das Verſprechen, den jun— 
gen Burſchen des Dorfes eine Anzahl 
Würfte zu fpendiren. Die fo. gefam- 
melten Wurftichäße werden dann in ei= 
nem feierlichen Wurftfchmaug de3 jun- 
gen Volkes verfpeif. Mit dem 
Schmaus ift immer ein Ball’ oder, wie 
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men in Engadin fagt, eine — 
saira“ verbunden. Und darin liegt 
der ganze Zweck des Kuhraubes. Der 
Erfinder der alten ſchönen Sitte iſt lei⸗ 
der nicht bekannt; ſein Name würde 
ſonſt von den jungen Burſchen und 
noch mehr von den jungen Mädchen des 
Engadins gewiß mit großer Ehrfurcht 
gensnnt. Nun darf man aber nit 
glauben, dak der Kuhdiebſtahl das 
Vorrecht der Burjchen jet. Nein, Die 
Mädchen verftehen fich cbenfo qut dar— 
aus, wenn es fich irifft, dahin einer 
Femilie, die ein Ihier Ichlachtet, ein 
lediger Burfche ift. Und im Jauchzen, 
Johlen und Spektakelmachen ſind ſie 
mindeſiens ebenſo gewandt. 

klei Me nens 

— Wie ſie's verſteht. — Profeſſor 
(Antiquitätenliebhaber): „Auf der Auk— 
tion habe ich heute dieſes angebliche Ta— 
ſchentuch Heines erworben; wenn ich 
nur nicht damit angeführt morben 
bin?” — Frau (prüfend): „Aber natür- 
lich, Männchen, bift Du damit ange- 
führt worden... das tft ja Baum: 
wolle!“ 

Borliht! — Mäcdlein, eh’ Du 
arbft ein Körbchen, Mut Du’s dreimal 
preh’n und menden, Monde gab aus 
nicht’gen Gründen Ihren Brodforb aus 
den Händen. 
Moderne Köchin. — Hausfrau: 
„Wohin wollen Sie heut e Abend gehen, 
Mina?” — Köchin: „In's Kabaret für 
öhenkunſl.“ 

— Wandel. Im Hexameter 
träumt der Held. von unfterblichem 
Ruhme, In Bentameter drauf it er un: 
fierblih blamirt! 
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Chicago, den 2). Nanuar 12. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
(Hetreide und Deu. 
(Bacrpreije.) 
nterweizen; Ar. 2 rotb, 
5, rot. OH; Nr. 2, 
3, hart, 70 
Sommermweizen Nr. 1, 
Hr Ne. 3, 733 —Tric. 
Mehl. Winter-Patents, 83.80-54.00 das Faß; 
„Straights“, 3.70—$3.80; vbeſondere Marlen, 


1.30. 
Mais, N Nr. 3, gelb. 611-514 
Safer Nr. 2, weiß, — 
8.7 x; Nr. 3, weiß, Z—4rie; 3 
weik, rc. 
u (Berfauf auf den Geleiien)-—Beites 
$13.0—$13.50; Nr. 1, 12.50—13.00; Wr. 2, 
—12.9;: Wr. 3 $10.50-$11.50: beites Yr 
$12.00—13.00: do. Nr. 1, B--I1; Nr. 2, 8 
eIW.50; Nr. 3, 87. 530 - *9: Mr. 4, 0.0057. 
Auf künftig: Yrejerung.) 
Weizen Mai Ile: Nuli Mic. 
Mais Mai 6lie; Juli Ce. 
Hafer, Mai dife, Kult Fe. 
Tredifivien. 
Edhmal;, Januar 80.475; Mai$0.75: Nuli 
Rippchen, Januar RI; Mei 8.722. 
Gevöfelies Shyweinefleijid, 
$10.77%4: Mai $17.12}: Juli 817.10. 
ZSujladivien. 
udoieb: Vecite „Becves“, 
%.10--$7.50) per 100 Bund; 
Reeves“ und Grport-Ötiere, 
bs ansgejuchite Wecf-$ 
tingere bis mittlere 
aute rette Kühe, 83. 20* 
Schlachten, gute bis beite 
Zucht, gewöhnliche bi: beite, 3.00 -g 
Edhweime: Ausgeinchte bis befte (zum Berje ıdt), 
Bo per 1 Mund: gewöhnliche bis 
aute Solaqthauswaare, *5. 20 86. 39. ausge 
ſuchte für Fleiſcher, 86. 30 5: ſort rte leichte 
Thiere (1505195 Pfund), 353.5865. 30. 
Scrae: Ervort Wirttons, Schafe und Nührlinge, 
HH, per 100 Pfund: gute bis auge: 
ſuchte hieſſge Hammel, 53. 5*4. 40: 
bis ausacſuchte Schafe. 4.04.51: 
aute bis beite, B.I0-FI.00;, geritae bis 
waare, 34.25-85.40, 

#5 wurden während der Ichten Woche nach Chicago 
aebradır: 71,476 Rinder, 3,240 Kälber 165,102 
W532 Schafe. Won bier veripidt wurden: 
Kinder, 400 Kälber, 22,020 Schweine, 704 


Bi SH 


‚xt. 


rt. 3, 6083-00; 
—tölc: 


4* 
ti 


He Timothy: 


80. 823. 


Januar 


12001800 Vfund 
ausgejuchte 
*6. 49 87.00: 
*. a. 33: 
re, 84. 704 

—B 
2, 46 


gr 
0; 
zum 


vämmer. 
Mittel⸗ 


19, 141 


Sıafe. 


(Marltpreife an der ©. Water Gt.) 


„stolferei:Brodufic. 
Butter— 
„Kreamerp“, ertra, p 
Rr. l. per Pfund 
Nr. 2, per PBiund 
»„Ta:ıy,“ Lovlchs, 
Ar. 1. ver PBiund 
Ar. 2, ver Pfund .. 
„Ladies“, per Pfund .. 
Vadwaare, friſch 
ie- 
Habıföje, „Iivins 
Daiſies“, per Bin und. 
„young Ynerican”, per WB 
Eiiveryer, per \ 
‚Bind3”, ver Pfund 
Uimburger. per Bund 
Prif, per PRiun® 
Er 
Stier nadgenrilfte Maare, 
Kiſten eingeſchloſſen) 
Fruche HMaure. mr Norma von Ber: 
luſt Kiſten zurückgegehen) 
Aus Kühl'peichern 
Geilügel, Na:dbfteiid, 
itigel dichend® 
Hübner. per Pfund. 
Trutbühner, per 
Enten, per DW 0.10 
halle, Der DUBEND 5.50—10.09 
efhügel! cagecchlachtet und zugerichtet— 
Hühner, per — 
Kapaunen, per 0. 14 
Enten, gute bis beſte, 0.00 —O.1 
Gänse, befte, ver Bund 0.07 -I.8 
Truthühner, per 0,001 0.12 
älber ıgeichlagten-- 
Ar Wind Weroicht, 
60-75 Piund Gewicht, 
SW Rd. Gewicht, 
190—119 Bid. Gewicht, 
Fiſche friſche — 
Schwarzer Batſch, der Pfund 
Vickerel, pver Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karpien, ver Pfund 
Bari, per Viuno 
Wale, per Pfund 
Wild 
Erten, 
Guten, 
Schnepfen, per D 
Plover, ver Trend 
Prairichühner, per Tiryend 
Kaninchen, ver Dutend 
Halen, per Dußend 
Sirichfleiich. ver 
Rärenfleiich, ber 
Milde Trurbühner, per 
»riidhe Früdte. 


0.194— 0.10% 
v.103—0.11$ 
- 0.105—0.11g 
0.123—0.15 
0.1240. 12 | 
0.19 . 10 


vor Ted. 


0,23 


} --0.24} 
0.204 
Bilde, Wild. 


0,08 


— 


ver Pfund.. 


0.05 -—0.96 
0.05 0.07 
HIN 
0.08 —1.035 


ver Rund. 
per Piund.,. 
ver Wiund.. 
per Pfund.. 


0.124—N.13 
0.04 —0.95 
0.05 —N.06 
0.018—0.02 
003 . 


Mallards, 
„Canvasba 
en 


- 3.2 —4.50 


>. 

3 .09 
a.m--10. an 
9. N, 
1.25 —1.9 
u. —u, 


0.123—0.13 


ber — * 


Ae p fe! 
„Sreenings*, 
„Ben Davis“, 
Baldwins“. 
Jonathans“ 

Bananeır--per Gehänge 

gitronen—California, 

Orangen—Fleridas, 

Kaiifornia Navels, 
Graͤve art Jan ai fa 
"Br ape Sen! RE hans 53.00 


per ak 


Kr. 


Vre 
Trauben— i 
Gatambas, Kifte mit 15 Klörben.... 2.3 
KRalitornıihe. 4 Köche 
Almeria, Ft :r von 65 Bfund.... 5 
Gemuſe. 
Prüffeler Sprottentobl,; per Omart.... 0.12} 
Rorbe Rüben, neue, per Faß..........— 3.0 —4.0 
Kraut, per Tonne 8.00-— 14.00 
per 100 Kövie 35 
Sauerkraut, 40 Gallonen 
Mohrrüben, per Fak 
Zlumentobl, per Grate 
Gurfen, bielige, per Dukend 
Siwiebeln, beite weiße, per Wırihel 
Rarieschen, per DT ü 
Kopfialat, per Faß 
Ylattijaiat, per Kübel 
Sellerie, Mid, feinfte, 5-6 Dusend.. 0.7: 
Diefige, per. Duhend.........0 000000. n, 10 
Iomaten, falitorniiche, 6 Körbe 
Peterfilie, per Dusend Bündchen 
Rüben, neue, per Buſhel 
Spinat, per 3 Bulbele..orecoonoonncese 0. 
Taftinaten, per Faß 
Robnen: 
Schnittbohnen. Yuibel:Kifte 
Irodene „Bas“, auserlefene, Yuihel.. 
„Medium“ 
Praume jchiwediihe ...... Eee 
Rothe Kidneys⸗ 
Kartoffeln. feinfte Nurals 
hanfi, ver Buſhel 
Geringere Sorten 
Süßlartoffeln, per 


= 


per Buibel....... 0.6 

Fak : 
Närlle. 

5 6 — 

Veta e 


Sm 


0.10 - 9.103 | | 


ne, 


Be: lWiulliam E. 


Den 


13. B. 
la. 


jette | Ta 


ante ıi 


mittiere | 


| $yabrifarbeiter, 


| 
| 
| 
1 
| 
1 
| 
| 
| 
: 
: 
i 


! Sim für den Winter; 


Deutichen, 
Meldung zuging: 


Des 


Todesfälle. 


Rahfolgend veröffentlihen mir die Namen 
über Deren Tod dem Gefunpheitgemt 


Doditader, Marn Nane, 
Fürft, Myron J. 43 
Hanke. Rary. 24 J. 
Hcim. Ida, 16 N., 
Karabelnit, — 
Aublinzty, Smma, : 
Melyner, Caroline 


75 J. 1401 Dunning Stt. 
J. Sahnemann⸗Hofprol 
IR Mohawf Er. 
Ri mi Gurti? Apr 
‚FR E.- Iefterion Eir. 

570 Sedawid tr 
78 Woodiamn Are 
Renner, Auguite, 50 32 Humboldt Ape. 
Stuhlfeisn. Gertrude —F 16 Ih. 21 Nidoe 
Till, Mary, J., 476 Wabaſh Ave. 


— —— 


Heiraths-Lizeuſen. 


— — — 


F 
Rp 
ine, 


* 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
County-Elerks ausgeſtellt: 


Georae Bradiey, Anf 
Walter G. Goakley, 
Woiciech Mapdei, 
Philip Boucher. 
(haries Y, Worj 
Edward Sauer, 
Vachav Majecis, 


a Headley. 20 
Emma Spreiher 
Jozefja Wnent, 24. 24 
dary Gilgallon, 21 
e, Fannie Robinſon 
Mille Salton, 23, 2 
Roia Frarf, 2, 2. 
Fred S. Kronz, Maria TI. Sammler, 
Theodor WRoit, Emma Roft, 231. 
Berger Johnſon. ve Karlion, 37, 4. 
Anthony S. Conti, Yaura Comteß. %, m. 
Rubin Brswnftein, Ada Yaupolsky, 3 
Anton Rarn Bacat, 9, 22 _ 
Mather Adduci, Roſina Anrelio, 24. Ir. 
Benjamin Pollak, Fanne Noibal. 36, 7 
Adolph Hoiol. Frieda Baldner, 77 
Vincent Noveif, Marie GSepipilaito 
Willam J. O'Brien. Mary F. Ahern 
Noiepb Zrauft, Bertha Nagarien, 3 
Morris PRroftow, Fannie Melefsti. 21, 
Nacob Ruhlen, Adele Auier, 2 
John E. Fißſimmons Emma Hines, 26 10. 
Ed. E. Newton. Nertie (& Wilfinjon, 33, 21. 
Martin U. Wed, Emma X. Beterion, 9. DD. 
Frant Mojcit, Stella Majemiftr, 25, 22 
RPosquale Veriabasco, Yucta Moian’a 

Kohn Hanion, Mary Smad, 31. 2. 

Iafod Auch, Dilda Kops, 2. IR. 
inton Rolzin, Magdalena Strege, 
Inlins Loewenthal, Roſe Levin, 1 
Engel Dekens, Annie Kremer, 39, 2* 
John W. Elaskey, Julia M. Lavy, 45 
Michele Milwando, Rojine Curritori. 
« Carl Schuls, Sophie Yattoiw, 0, 
Karl X. Norman, Yyd.a yalitad, 25, 22 

G 4. Kiepara, Helen M. Yrandowid, 24 
Michele Amınado,. Domenica Saflano, 27, 
Yıdıv't Prosr, Dihalinı Briefen, 20, 21. 
(oward 9. Webber, Gertrude Nichardion, 25 
Wr. 9. Vehmann, Katherine RER u 
Matthew Aurfe, Aridaet Haiti: 3, 21. 
Michele Detlope, Maria W. ’ 
Duab Roberts, Ada Moberts, 
Rawel Lubas, Anna Jaczicka, 3 
Miiam MeCoy, Bridget Keein. N, 
Thomas %. Yeaby, Yanes MeGovern, 33, 24. 
Bernard Kullbera, Jenn'e Johnſon, 32, 
Walter T. Auſtin, Lucile M. Waguner, 
William C. Hayes, Nejfte X. Wright. 27. 
Gharles &. Pora, Anna Swanioh, %, 21. 
Ray Y. Bıurmftead, Yeah Penroie. 25, 22. 
Herman Yeonbardt, Alfıvina Makbe, 29, 
Albertus N. MeAltifter, Yottie Mriat, 
Benedeke Poszewich, Alerandra Mijnta, 
Sohn Gummings, Anna Sells, 38, 


* 


> 


v 


1 


2%. 
3 3, 19. 
+) M. 
B. 
a 


IR 


32 

Mm 

> 
2 

», > 

60, 0, 


Nico, 
2, 2 
30 


2. 
>. 2. 


24. 


4. 
40 
30, 


m. 
N, 


> — 
Banferott:-Erflärungen. 


Um Gntieitung von ihren WVerbimdlichfeiten ſuchen 
im Bundes-Diſtrikts-Gericht nach: 
Wiliiam Heſelſchwerd —5400 Schulden, 825 Beſtände. 
Andrew F. Stabi —$12N Schulden, 32) Veitande. 
William Markel 81400 Schulden, SM Beltände. 
Nef. X. Mefinprems—$270 Schulden, feine Berlände. 
Harınon 5. PVırfe-- 16) Schulden, FH Beftände. 
Rafer--RINM Schulden, KW Veſtände. 
Balhatchel — 3390 Schulden, SI) Beitände, 


a — 
Bau⸗-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
einſtöciger Brick-Anbau, 


Dr. 2.2. 


u: 


M. Renert, 2241 Lincoln 
Ave, LM. 
Thereſa Pankla, 
Ape., RIM. 
Aaderion, 
Lawrence Ave., 
E. Bra nard, 
Str., 
Irwin 
—— 
Charles Chapman. 
46] Flournop Str., 
Charles Grepling, 
Weſt H. 
Bros. 


Ave., 


Framehaus Cakley 


Brickhaus, 


zweiſtockige? 


dreiſtöckiges HR St. 
Kan, 
jweiltöfige: 


Arifband, HY2R Yatlin 


zwei zweiltöf.ge Bridhänfer, 
RN, 
jweilfödiges Bridacbaude, 
tSr., Bw. 
dreiftöfrtges Prif-Yagerhau:,. 2792 
14,0. 
Sumdene, zwei ziveritädige 
1460 Drafe Ave, KIM. - 
ejiad, einitöfige yrame:Gottage 
on. 


Wilmot 
Andrew 
145, 
Hermann 3 
ner Ave, 


Framegebäude, 


Wis- 


5. 


Kleine ne Anzeigen. 


— Männer und Knaben. 
(Anzeigen untet dieſet Rubrit, i Gent das Wort.) 


Männer, weiche herlge Anftellung wün⸗ 
Plätze ſür Wächter, 814; 
Männer für allgem. 





Verlangt: 
ſchen, ſollten vorſprechen. 
Janitors in Slargebäuden, | 85; 
Arbeit in MWbolcjale-Gejhäften, Fracht: Depots, $12; 
Borterd, Vaders, $l4: Treiber zür Delivsrp, $12; 
810; Maſchiniſten, Eictirifer, Gngis 
Seizer, Ürler, $14: Solleltoren, $15; 
Auchhalter, Korrefpondenten, Zimelecperd, K12 auf: 
wärıs; Officer Ajjiftenten, Grocerv:, Schuh:, Eiſen— 
aaren=z und andere Glerf?, 810 aufwärts. Guarantee 
Agcney, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Treppen, 
jteiichen Moiroe und Adams Str. —Staat3:Yizen3. 

modi 


"Milchar: 


neer&, $IS; 


Nerlangt: Fin auter junger 
ihäft. 312 Mobcewi Str. 


Rerlangt: 
Som, AR 


I : @ine gute 
Halited Eır. 


at: 


Mann für 


Nanitor: lediger Manı. Much er n. 


Halfted Str. 


dritte Sand ar 


Art. 3m €, 


314 Genter 


Zwei fine Regeljungen. a. 


Verlan 
Ay 

Nerlan at: 
Ave, 


Monn um Pferde beforgen a. 40 Ginbourn 


ve Knife 
+") Nok 


23 


um kein 
2 Bi: 


3 junge Männer. 
banpbaben lernen, 
eir. 


Verſang * 
Turning Lathe zu 
. 169 M. Erie 
Zwei Jungde in —D—— zu veifen. 

Str. 


Piati ger Junge m Apothete. 


Junge um I: vr und Kuras bau 
Fabrit zu bei den. — rarrabec 


Dritte Sand. an Fate, 4 


bein r⸗ 
Str. 


Ve— erlangt: 
aen und in 


Verlanat: "  Nebiter 


Arot: und Gate Rider, Dad, 
ne. 


Nerlangt: Junger 
Belmont und We 


Nerlangt: weite” 


An Nr fern 


. 


Worter tür Salvon 


n Are. 
Verlengt: Tri 


Str. 


Rerlangt: 
— Str. 


Hand en Brot. 785 S 


Guter Blacſmith-Helfer. 


hin tacer. 


Rerlanat: Schu 215 € en 2 2 


Män ner zum Danimoapen. KIM, R Pr 


weit Str., Anderion. 


Mann. Muß mit Pferden ums 
Beitellungen cbliefern und in 
ool Gali pen: a Aor. 


Terlanat: Junger 
gehen können und 
Grocery zn beifen. 


Verlangt: Guter, 


Yibland pe. 


Junge von F Jahren. 


Taſchen macher an — 


Rerlangt: SM N. Marih 


field Apc. 


Berlanat: 
Blue Irland 


Rerlonat: 
Meiterı und 


Mann für ı gemöht liche .SauSarbeit. 
An, 


Bute - Franc wacher 
Fullerton Av 


Louis Gbrhardt, 


Verlangat: Starker — von 16 Jahren, das Zu— 
ihneiden zu er vlernen und für allacmeine Arbeit. 
L. K. Fiſcher K Co. 19 Fiith Ave. 


Verlan at: 
erit cr Klaſſe 
Str, 


Iron Fitters: mülien 
Union Foundry Works, 
Apr. 


Architectural 
Arbeiter jein. 
un d Greenwo od 


Verlangt: Nunger Mann 
muß Erfahrung haben. 


an Franffurter Aürfte: 

1 Bonfield Str. 
Giienarbeiter für Tanf: 
Go., 109-133 Weit 
modimi 


74 Eaft 


Xerlangt: Er fahrene 
Arbeit. Boetz K Flodin Mia. 
Chicago Apr. 


Verlangt: 
Adams Str. 


vVorer und Luuch— Mann. 
erlangt: Willige Yırmgen, um an Leder waaren 
zu arbeiten. T. G Rio 60., Zimmer vlo | 
28 Madiſon Ede Mar let Str. 


Str., ! 
3451 Foreit | 
modi 


Verlangt: Outer Bäder, muß franzöfiiches Prot | 
und D feine NRofls machen tönnen. Hl N. Glarf Str. 


TRerlangt: 
Ave. 


Ein jnnger Wur imacher 


suter "Yobn und gutes | 


auch andere Arbeit. Roß Va- 
19in, 1X 


bor Agench, 23. Madijon Str. 
Verlangt: Gin tüchtiger Junger Konditor. 176 N. 
Elarf Str. ſonmo 


F not Braß Scroll zn p Bidet Maters; fetige 


Verlangt: 
Arbeit und quter Lohn. 4. Andrews Go., Dat: 
19jalı 


ley und Miltwautee pe. 
Berlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä⸗ 
für Chicago und aus— 


mienwerle und Zeitſchriften, 
wärts. Bet: Bedingungen. Mei, 146 Wells Str. 
3d;,1m% 


Tüchtige Verkäufer für feinen deutjchen 
beite Zafelbutter und Süßbntter. Veute 
Empfehlungen verlangt. 
NR. Heimbecher, 

l4ja,im 


_ Rerlangt: Farınarbeiter, 


Verlangt: 
Smpdfäje, 
mit Wagen bevorzugt. 
Handfäjc:fFabrit, 582 Fifton Ape., 
Manager. 


Agenten und Ausleger. $1 ver Tag und 


Zünmer 51,15 ©. Clark Str. 
13jaıt, Io 


Verlangt: 
Kommiifion. 


Berlangt: Erfahrene Schneider an feinen Yaders. 
Dempftraft. Etstige Wrbeit.. Belter Tobn ım der 
Etadt. Kommt fertig zur, Arbeit. Tepsim Ladies’ 
Zailsriug. Co, 155 Wddns Str. 5 Floor. gi 

1 


HIN, 
Groder, anvdertbalbitöhige® Brichaus, 2 
| 


ver | ” 


| 


ſiſche 


| 


| bis 


| Lohn 34.500. 


! Lohn. 


—— Dänneı un» Anaben. 
(Mnzeiaen under dieſer Mubsik, I Gens has Br 


Metrusen Tr Die Hatıonal Marne 
Y Aahbre; rauipmienis jr 

Tienflag uud FTonneritag Abens 
9,8, 2 ufanscn, NBaihbinaten 


— IS un» 
Ren 
aDraıylien 


nme 


Unzutiagen 
“nis 


Trio 


"erlangt 
Juden, > lpina 
nerfiechl “'] 


Yining:- Naher an 
audi 


Utisichellei 


daten 
Etitahei 
Aus 


ajchen 
Bi x ins» 


“urpunk 
“N 


Nerlangti: Bin Valchader ist Tläre 


Hand 


"erlangt 
ton We 


Biker [2 


Madiniihhelten ra rd 


Nerlangt Iaiter, 23 elf hu 


a 


Berlaugt: Männer und Frauen. 
Mnzelgen unter niefer Mubrit, I Gent dad Mort.) 


ritmei E 


eſuch eutſche Jamlte, JGewechſene, wunſcht 
tellung als Kerwalter oder vergleichen, eine anftan 
hännıne Prellung Ibird aemwüunidht, 1115 Wolfram 


zti,, beim Aanıtor, 


an Yadies' 
Go,, 5 


Verlangt 
Suits, 
Adoms 


Ecdueider und € 
Verfeetion Ladies“ 
Str. 


perators 
Tailoring 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzetgen unter bi eier Rubı vi, 1 &cnt da3 Wort.) 
Geſucht: Denn, anf andig, Icdig, 42, 
arbeit, Worterplaß oder Nan itorarheit. 
Kleiner Yobn. Briefe unte Aor.: D 
Geſucht: Zwei Deun 
im Land. Adr. 


ſucht Haus— 
Gutes Heim. 
240. Abe ndpoit. 
una: nod nicht 


hen Stell 
Abe ndvoft. 


ſuc 
— 


1tid we 
lonce 
% 


Milchwagen 


rt 
ſucht: 


Starter 
as der 


Inge 
Nordir 


Dann jucht — a am m 
te, 1R3 Elpbourn Ave. 
Verlangt: Be üder Willy Saldcd von 9. M. Want, 

am Mozart Sir 

Rärer immer jeibitftän die 

an Vrot oder Cakes. Adr.: 


GBeſucht: 


una 114 Abend 


er 


peit. 


apesien er Furcht Arbeit. Tape ziere 
einichl.chlih Tapeten, Arbeit j 
und Anſtreichen garantirt. Adr. 


ct! 
mer für 


Bein 


Ab endpoſt. 


— J Hand 


Dritte 
on 


Stellung. Apr. 


ſte 
tetige 


Str. 

Geiuht: Fin I. Klaiie Vrotbäder fucht Siet 
als erſte oder zweite Hand au Brot 
Adr.: 231. Aber idooß 

—R Kat: Vormann, Konditor, ſucht ſtetige 
& an. be RZ Abendpoſt. friaımo 


s Inn ıger Mann ungefahr 18 Jahre ſucht 
Bleß in erſter Klaiie Saloon. Kann gut Be 
uden und ſcheut keine Arbeit. Erſtir Klaſſe Miſcher. 
Tin ft nud raucht nicht. Nur ſtetige und gute Platze 
mögen „Ns melden. Feder, B3 Elybourn Ave. 
Wigfeld dei 
8 ucht: Teutidyer, vor 8 Monaten eingeiva 
taufmann iſch debildeter junger Mann mit vor 
chen Zeugniſſen, mit der deutſchen ren enz 
Buchfüt rung vertraut. jucht Stellung. 
Dra ger, Smit biton, Not Go., Wis. 
Zweite Sand 


Geruch: Ur ytb äder ſuc ht 
Adr.: Franf Schwarz, 1983 Blue Island 


un 


„gen u“ : 
1093 Blu 


Port er ſucht 


Island Ave. 


Stellung. Frauk 


Buſineßlunch-Koch 


Woche. John M 


Klafie 


SH per 


Erſter 
Trinter. 


Geſucht: 
Stelle, kein 
13 NRoie 

Geſuch t: 


terarbeit un 
Adr. 


unger r Denticer, d 
mit Pferden umgehen, ſucht 
Abendpoſt. 


tr. 
x fan nn 
3 un Y 
d 
1 


H. 457 


Berlangt: rauch und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddicisr Nubeit, 1 Eent da3 Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Häklerinnen um Baby-Müßzen, Stiefel 
w. ru häkeln. Arbeit fanın mac 


167 Dearborn Str. Zim 


Verlangt: 
. Epigen u. °. 
je genommen iperden. 


Verlangt: 
31 Hudſon 


A vr, 


Main nen Mädchen md 


Weiten. R. ITenmmeritedt, SII—RZ 


Nerlangt: Eriadı ene 
Yaifte on Guiton 


N. Wincriter Are 
Er wm) 


Verlangt: 1. und 2. Mai ihine n 
auch Arbeit zu Hauſe ge 
cden. 17 Brigham Str. 
lina. 


und 5 andmändgen: 

: auh Pre..cr en Nö 
— Aſhland und Pau 
modi 


Verſanet? 
109 €, Rorti 
Werlangt: 
ſen-Bloufſen. 


Lehrmädchen Nähen zu lernen. 


Ave. 


um Das 


Müdchen an Knaben Matro: 


Ave. 


Grfahre 
12 VYincoln 


Verlangt: Kleine Mädchen zum Fadenverknüpien 
an Ider Gürtel. T. G. Riordan Go, Zimmer 
6 16 ) 2 Str., Ede ur 


rlangt: Madchen und 
IN 


arfet Str. 
Finiiher an 
— 
Damen, Arbeit nach Hauſe zu nehmen 
Nachzufragen 913 Milwautee Ave. 
ſonmo 
Eon? 
fajon modi 


. 


Verlangt: 


an Damenhüten. 


Verlanat: Mädchen. A. B. Fiedi⸗ r 7 


Part Ave. und Eugenie Str. 


Dertanat: | 
heiter Ave. 


V Nerlaı ut: = 
zu mäben; ftetige 
Straße. 

Nerlangt: 

ı Weiten, 


Wins 
faiome 


Handmädden an Coats. 
nahe Di viſion Str. 


um an Hoſen 
73 Ellen 
18jan, IwXx 


Maſchi nen M adchen 
Arbeit, guter Lohn. 


Maſchinenmädchen und Handnäherinnen 
bei Mikkelſen, 741 Elk Grove Aben nahe 
Milwaunkee und North Ave., 2. Floor. ſaſomo 


Rerlangt: Ein -Mäpdden an aſchinen, um Hinter— 
teſchen an Hoſen zu machen. 188 Haſtings Str. 
ſonmo 


Verlanot Frauen und Mädchen um das franzö 
Kleidermachen und Zuſchneiden bei deunt 
drei Monaten gründlich zu erlernen. 

17 W. Div jion 9 

ıl m jefoı mo 


cher 
Dame i nmerbald 
Madanıc Thomas, 


Hausarbeit. 


Madden fir Michenarbeit, 
Abends. 81.50 Dei Mode. 23 


bon 6 Ihr 
Sanalport 


Verlangt: 
8Uhr 
Une 

Ehrl ches Deutiches 
Nike terei. 


nei dchen für acwöhne 
3 : 


im "Hans Ha! t mitzuhelien. 
Are., 1. Flat. 


Mädchen für alfgemeine 
S. Heften Str. 


Hausarbeit. 


Verlongt: 
liche Hansarbeit ir 
Nerlangt: 
Kleine Familie. 
Verlanat: Gutes 
arbe it. Suter Yohn, 


Mädchen, ımı 
346 Shetfte:d 
Haus· 
—8 
für a0 8, Der: 


erlangt: Madden 


mi tage pe. 


Mäpddıen 


ze nat: Sausarbeit. 4) Beiden 


As 


N eria; int: Griahrenes 
Sausarbeit. 1102 W. 


Mär dche n 
de Wallace. 


Madden 


Medden fir allgemeine 
Gonar eß 


ſeichte 


Str. 


Haus arbeit. 701 
mobi 


Hau sarbeit. 179 Met 


 Verlangt: für 


43. Str., 6 


Perlangt: : 
Divi ſion Str. 


Rer: anat 
Dentich jpr 


für. 


Muk 


Starfes Mapdchen für Hausarbeit. 
chen. 324 Roscoe Boulevard. 


Gutes Madt oder Frau 
3 an N. Aihland Ape., 1. 
xer: angt: Kin dermadchen; 
4, feine Sonntoasarbrit. 


* 


230 Southvort Ave. 


für leichte 
gl vor. 


fur je Stunden, 
Nachzufragen im 


Ver! ange: 


Store, 


Mädchen für 
1345 Weit 12. 


Mädchen für 


V erlanat: 
arbeit. Mr 


D Deutiche 
Merten, 


— Ein 
Morgan Str. 


ür leichte Hauk« 
Str. 


Sautarbeit. 3465 


Verlangt: Mädchen oder alt! ihe 
Sausarbe.t und einer Anpaiiden auf zuwarten. 
zu Hanſe ichlafen. Na Hyufraren Sonntag im 
forc, * "de Wood und Melrofe Sr. 

"Mädchen 


m, 
TR 
Haus unten, 


Kann 
Trug: 


er Gute 2 de uriches für leichte 
A Fowler 


K nat: 
% > + 
arbeit. E 


‚Perfanat: : Mädchen für allacmeine Sausarbeit.— 
64 “ Wajhtenaw Apr. 


Mädden jus Sauiarbeit: 
agen bei rar Müller, Ru; 
Diverſey Ave. 1. Fiat. 


Qerlangt: Köchinnen. Sejhirrwäiherinnen, Haus- 
und Zimmer mãdchen finden Stellen bei Frau Mayer. 
44 Halited Str. Herrſchaften belichen voryju: 
ſprechen Sonntags offen. 

_ Berlangt: Mi dchen für e ein Kind und für Teihte 
Dausarbeit. Gramford, 856 40. Court. modi 


Ein, Mädchen für Hausarbeit; befter 
3u0 Burling Str., nabe Velden Ave. 


$ir allgemeine Hausarbeit: 
Erdoachſenen. Wie confin 

modimi 
— ——— ——— —— 
— Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 


195 Ch Yan in Buren Str. 


Te eutiches 
Rarayufı 
nabe 


Verlangt: 


Furling Str., 


= 
. 


Verlangt: 


Madche i 
von 


"Rerlangt: 
fleine Familie 
Str. 


Frau. mittleren Alters, um 
erjonen zu führen: 


qutes 
für die rechte Perjon; Ausfunft mündlich. 
. Morgan Str. 


erlangt: : Eine aute 
den Sausbalt für zwei 
Heim 
L, 


Ss. 


ga tlangt: @in deutſches reinliche älte tes 3 Mädchen 
für Hausarbeit: muß fohen fünnen; feine Wäjche: 
und cin Deutiches a:bildetes Kindermädd: n, nad 
Eurnn JU.: guter Yohn für die rechte Berfon. — 
Adr. 3. ART Abendpoft. jonmodi 


— Madchen für g gewöhnt; Fr Sausarbeit. — — 
>11? Wabaſh Avbe. ſonmodi 


Verlange Ein Mädchen für Hausarbeit. 915 Mil: 
wautee Ave. Store. ſonmo 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Meinen Familie. 241 Bampden Court, 2. 
Floor. famo 


Verlangt: Gin. Mädchen im Boardinghaus, 
gut lochen fönnen, 338 Gipbourn pe. 

Verlangt: Köhinnen, zweite und Sausarbeit3mäd: 
Ken, Kindermädchen, friih eingewanderte Mädchen 
fofort untergebradht bei feinften Serricaften und zu 
beften Lohn. 3155 Indiana pe. 3ja, Im 


M. fellers, daS einzige grökte bdeutichzameritas 
nifche Bermittlungs-Fnftitut, befimder fi 586 R. 
Glart Str. Eonntags ofien. Gute Pläge und gute 
Nädden prempi beforat.. Gute Sanskälterinnen 
immer au Hand. Tel: Dearbern RK Sjas* 


muß 
jamo 


, sneht 


e — 


| Berlanat: — und Mäpsen. 
As zeigen untır biefer Wubril, I Gemt das Wort.) 


Sansarbeit, 
Warnden 
Jel #4, 
ii8 5. Ye 
nahjufragen 


Verſang 
Stell ungen 
mans Aarncn 
suidiana Am 


gute Pläge; Damtarsrit 
Dain Chicago 6 ⸗ 
Slipjeite, in Pr 


ya 
tie 


Hut Maihiran für Pugen 
Ave 


Tudtiaes 
177 


Lerlangi 
sl FAulleiten 
Zerlangt 

vom m 
Lerlangt: Madden für alleen * 
vobun 33.0. 301 Milwantce 


erlangt: Köchin, 85 
North Une,, U. Fla 


Madchen, da? Fa 
Nilwauſee in 5 


zweit 


Kerlangt: wene⸗ Mante 


Ervomwid Str. 


Rerlangt: Dining *— 


Reftaura nt, 


Berlamgr: 
310 We 


=+ 


Lohn und 3 


Stellungen 1 fı chen: grauen. 


| Pferde, Wagen, & Sunde, Vögel zc. 


Heiden nacherinnen ad Yehr nädıhen. — | 


I $5 anftwärt®. 


Dame tür leichte | 


| 


| (Anzeigen unter diefer Rudril. 2 Cents das wei 


| auter 


yo. 


Nirr\ereicdir 
rer r. 


a'te 


2 
GSoldfiiche u. niedt 
Preiſe, dei Raæx⸗ 


| Bianos, mufitaliiche Anftrumente. 


! (Anzeigen unter diefer Nubrif, 


2 Gents de? Mort.) 


« 
x) Axor 


Uprieht 
Ztr f 


Flat. 


Nur 85 für ein ichönes C at Gaic * iq 


id 
Grob. I We St 


Möbel, Sausgeräthe 1°. 
(Anzeigen unter Mehr Reirit, 8 Gens ba3 Wert) 


Zu verfanfen: Jewel Range Ofen. 238 Cleveland 
Apr, 


Ju verfau ien: (ein fleiner 
Str. lat, binten 


Zu verfanfen: Acorn 
fo aut w.e neu: € erleng Par!⸗ 
Gas-Range, 84; ſchöne Ice Bor 
194 Oft North Abe. 


3 RR EEE TEE ER 
und Ben ar ion 


Kaufs⸗ und Vertaufs⸗ Angebote. 
(Anzeigen under Diefer Rubrik, 2 Gent5 das Wort.) 


Zu kaufen getucht Giwas 
fer. IM. Kaliten 


Zu verfauien: 
und Prim 


gebrauchter Caſh Regi 


eir, 


Al. 


r 


WA gei srauchte Brida. St 
reton pe. 


6: ihäftsgeleaenheiten. 
(Unzergen unter Biefer Rubrik, C Cents das Wort.) 


Tetifatei 


Kranfheitshalber for u verfaufen: 
Anlle Sue 


ſengeſchäft, jahrlicher Profit 
fragen bei | Steele Wereles Go 
ſchen 


Wer Br: oce ries, 
Pädersi-Yäden fönelt 
Gieveland ne, 


x 165, 


Groc erv, 
überzeugt: muß perfauien, 
tbümer, 


1414 M. 

Zu verfaufen: Groe⸗ ry elıfa ti 

Gandı- Store; morgen bis 9 lihr. 5 
Zu verfinfen: Billig, Kohlen Gharcool 
preſſing Geſchäft nebſt zwei Wagen und 
Den, wegen Umsichens. 42 Grand Nive. 
Zu verfaufen: Guter 
Depot der Stadt. vange 
Kommt und überzeugt Euch. 

ton Str. 

Zu v 
Boardin r 


Delifateiic Sigarren:, ) 
ihäfte aller bei Suftap Maper, 


Str. 


i Zigarren 
mtl, fon 


fatc sjen r 
verkaufen 


CKandy 
me 7 
vBar⸗ain 
anderes 


ipreht vor mt 
Geichaãft. 


Saloon nabe Dem gr ob 
EI” 


‚ses e. Finnahme $ 
Rudolf, 8 Waibin 


Retauranıs, 
Groͤrerv⸗. 
ſowie Ge 


: Hotels, Soloons, 
Rädereicn. Yutheribops 
Kandu: Stores, 


144 


Urt 


"Zu ver rfaufen: Sandy, Butter und Kaffee Laden 
fehr biilia vtihe Nachbarihaft: 
fann nicht De ih iprehen. 29 Eiybourn 
Ge Wo © 


Zu verfaufen 
Niet 
bohmiſch ſdrecher 

gu ver 
trade. E. A. 


Place, 
modi 


Ein 
einen 


guter Caſh 
Mann. Der polwiih oder 
Adr.: DB. 2%, Abendpo h. 
wit ‚oder 
365 M. 


Middleby-Badoicn, 
Würde 


kzufen: Wüderei 
Wallburg, 


ohne 
Diviſton 


— 
tr 
et. 


m) 
ae: 


Däderet, 


Zu verf: 
3 & nimer - Dahtıter. 


für Gajh oder 
tau Ihen. 


u — vd < 
umgeben vo 
acjähr 22. 


on Jahre etablirt, 

en * ıbrifen. Wocheneinnahme 
Miethe 240. Dinge, 59 Dearborn Zir. 
frno 


u zu vermiethen. 
(Unzeigen sater diefer Rubrit, 2 Cents das Wort ) 


Nerfchiedene ante Saloons 
r bei 


Ave. fa: nomif ria 


mit Gas. 
20ja, 1 


Zu vermiethen: Zwei ſchöne Zimmer, 
—* 


20 Ordard Str. 


ethen und Board geiuht. 
PR > dieſer Rubrik, ? Gents das Bert‘) 


Fin 
Wr. 


Zimmer bei einer Heinen Familie. 


Geſucht: 
Geſus 9 415, Abdendyoft. 


Nordſeite. 


Seirathogefuche. 

Anzeigen unter dieſet Rubrik 3 Cents das Wort, 
. ober feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratbigefuh. Fin noch junger Mann, 33 Nabre, 
8 mit einem gquigebenden Geſchäft, ſucht 
auf dieſem Wege die Befanntichaft eines Mädchen 
oder Wittwe ohne Anhang; nit etwas Kapital. 
Adr.: 9 416, Abendvot. 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer stubrif, 2 Gents bis 


ort.) 


Ehmidt Tanzihule, 1 Well! Str., 
* Abend, Sonntag Nadınittag. Befter Klaiien: 


Unterriht 25 Cents. 


in Piano, Zither, Bioline, 
wird gründlih eriheilt in Karl 
05 Elybourn Ave. Yiberole 
15ja—Tf) 


MujilsUinterrit | 
doline, Gm.tarre 
Ratın’s Mujic Academy, 
Breiie. 2 7 

Gründlicher Unterricht in Viano, Geſang, Zitder 
md Guitarre ertbeilt. Alois PBioner, GEAR. Halfıch 
Str., nahe North Are. 3), jamode, iu 


| Huton: 


| zieler Bedienung, 


| und 


‘ Grande Lahn. 
' Alton 


J Chicaae· 


tive 
| tation irei. 

{ 
E. Halften | 
| deutih und englifh angejertigt. 


I gu oder adreii.rt: 
Figentbümer | 


Srocery- Store; | 


Wagens | 
W Wabafb 
jonmodimi | 


' wohnt wieder 413 
| Treppen. 


| vöhn 
I prempt 
! Öffentlicher 
| Ielephone Gentral 


! räthig in größter 
in guten | 
der Peter Hand Brewery 


Geſchlechts⸗ 


Mittwoch und 
di. lui 


Manz | 
men — — — — — — —— — — — 


— 


Brundeigenihum ı un» Säufer. 
(Unzeigen waiee Dielen Bussik, 9 in vo Berız 


Garmiänncrsien, 
vertaufen arm iu Beutiher Vefalitär ia 
tr Yores fmltipietes va j rund Nıeh, 2 
’ Murterideinein Hart una af 


Zu 
= tte> 


al 
Nahı 
U 


mn 


Rordieite. 


Roraweuiche. 


#5 





Geld auf Mobei. 
(Ungeigen uxter Biejer . ', 2 Gents D 


en ae mie 


10ap, 112 

: 737 Mais, 
@:id! 

n Gompany 
210 und 217. 

3 yanı 


fleinen Bes 
Jagen ober tt: 


Nioften - 


a dee Anleihe ver singees 


Soean Go 
immer 216 und 


mpına 
3 
ilay® 


Dit Com 
Zimm 


Keine 
Seit 
Mod et, 
uns vor 
lin® 


Ihe Gegenftände 

erung. Yange 

Raten auf 

Wagen. Sprecht bei 


Te ‚ Simmer 21. 
53H Lincoln Ave, Tale View. 


Zinamzie 
(Anzeiger unter biefer | Rubri 


ents das aa 
Sommäliiei 

Privar:fapitalicı von 
one Hommiiiion bezabit Yannmtliche 

a jeiptt. Treifach jichere Hypothefe 3 
Vormittags 
ıbe Gbicago 
ner 341, 


Geld obne 
Loms Freudenberg verleiht 


Ave 
19 Dearberı r. 
juX* 
Grundeigenthum. Ernſt 
Ave., zwiſchen Fullerton 


21338 


teihen auf 


} waulee 


eigentbum zum Bauen, 4 
ve Zahlungen. $l per Hun— 
poft. 2jan,*X 

und Herten mit 
Hppotbel. Niedrig: 
mer i6, 83 Maft: 
mal” 


zu verleihen en Damen 
a 


lungen. Bi 
> Abends 7 Ubr. 
Kommission Privat⸗ 
jipeite Spmpothef. Adr.: T. Gt 


ISjalmX 


zu 4 und 5 
voriprechen. Adr.: 


zrundeigenthum 
ch werde 


Perjönti des. 


(Enzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bart.) 


Katifornia und North Bacifir Rüfe. 
Sudien Uron Erfurjionen, mittelft Zug mit fpes 
durchfahreude Pullman Touriſten⸗ 
Schlafwagen, ermögiicht Paſſagieren nach Californien 
der Wacificküſte die angenehmſte und billigſte 
Keije. Bon Chicogo jeden Dienſteg und Donnerſtag 
via Chicago & Alton Bahn, über die „Scenic Route 
der Kauſas City und der Denver & Nio 

Schreibt oder ſotecht vor bei Judſou 

rſions, 20 WMarquetten⸗Gebäude 

1076,32? 

eg Rapitäne—PBacr & Dollard Dieter: 

, 155 Waihington Str. Ronjul: 
I:l. Dlain 16%. 

1903, 1m 


“ Earift liche Arbeiten und Ueberiegungen, gut und 
zuver! äſſig: ebenfalls Ar iſdrachen, Gelegenheitsreden 
Abends vorjuſpte⸗ 
1. Flat. 


virttelis 


Etcu 


Frühe 
Ageuch. R. I: 
Deutſch geſprochen. 


37 Qubdjion Übe,, 


ich 1be ı und Pantoffeln jeder Grö: 

hält porräthig U. Zimmermann, 

rab: Yarrabee Str. 
lrijan,imtX 


Serrin-Kleider auf leichte Wwöchent: 
Abzahlungen. Grane’s, 167 
ofp ‚x* 


. ift vo n ihrer - Reife zurüdgefchrt und 
Nortpd Ave, nahe Wells Str., 2 
8d3,ImX 


e Reparaturen in ESYE Milwart:e 
lieben dieſelben ebzuholen in 
Ans. friamo 


und Schulden alle rt Art 
tolfettirt. Ehlehtzablende Mietber binau!: 
Albert WM. Kraft, deutfcher Advofat umd 
Notar, 155 LaSale Str., Zimmer 1915. 
5, 39° 


Abe., 


und 
monatliche 
Ave. 


Tamen: 
liche oder 


Frau Kobhn 


fe m 
“Au + 
Ave. q 
N. Spaulding 


Noten, Miethe u 


arient. 


cF hte deutſche Tuchſchuhe und Rantofie Im etz vor: 
Auswahl bei Oscar Wolters, 259 
9j2,do/amo = 


Glysourn Ave, nahe Helfter Str. 


Aerztliches. 

Moezeiten vater dieſer Rubrik, 2 Teuts das Wort.) 
Etr., Errsiaksieg.— 
‚ Haut, Blur, Nieren:, Yebers und Mas 
fheiten jchnell gebeilt. fonjultation u. Unter⸗ 

Sprehftuuden 9-9; Eonutags 9-3. 
Aanæe 
Home Whoeping Couah Cüre“ iſt garantitt. dea 
Neuchhuſten raich zu heilen. Linderung augenblidiich. 

Ungenebu.r Geihmad. Ber allen Wnotbefern. 
6d3—69,. 7 
— — — — — — — — — 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen ı unter diejer ® Rubrik, 2 > Gents das Mort.) 


illtam Senn. Restsanmalt. — 
eine Reitz Praris. 


1 Zimmer 

79 Deat bo um je, Imf 
Eisen immer, deuti —* t Advolar, praftiziet in 

4 Sei — See; iult Jation frei. 59 Dearborn Ri 
4ibF? 


Dr. Ebler?:, 126 Well 
geuttantt 
ſuchuns irei. 


< 


Sred. Blotte, Rehtsenmweit. 

Ale Nehtsiadhen prompt bejorgt.— Suite 4-83 
Nritp Yuilding, 79 Dearborn Str. Wobnung: 105 
Cäigeod Str. « 

reies Auskunfſts-Rechts⸗Bureau. 
gende ten prompt deſorgt. — toßetim 


Rımmer 10. 78 CeEale Etr Sip* 


Batentanwälie. 


| (Unzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents des Bert) 


N mier & Rummier, beutide Yataatı 
— 





Einerlei wie heftige oder fchreivdende Schinerzen 

F Rheumotiker, Vettlägerige, Schwache, Krüppel. 
⸗xooNſe, Neuralgiler oder mit Kraukheiten Behaftere 
twshalten mag, 


Aawars Renov Reue 


bietet fofortige Linderung. 
Genen Ropimeh (Mia oder nerpoiee K 
abnichnrergen, Meurc 
ub, Schmerzen un) 
grat oder den Nieren, 
egend, Seitenftehen, X: 
Schmerzen jeder Art 
Rediwan'3 Mann Reltef for 
geilen fortaciegter Gehraug einige 
wertitelligt eine permanente Speilung. 
Lindert fofort die sichneidenditen © 
Entzündungen auf und heilt o 
die der Lungen. des Magens, 
auch der Drüſen und Schleimhaut. 


—VVVVVI 


heilt und verhindert 


Brlältungen, Huſten, Halsleiden, Inufluenza, 
Bronditis, Lungenentzündung, Rheumias 
tismus, Neuralgia, Moniihmerzen, 
Zahnſcamerzen, Afthma, 

Athembeſchwerden. 
Stillt die te =d 
in Beit von einer bi 
Gtunde, nah dem 
irgend Jemand nötbig, 
geben. 
Annerlid-Gin 
ein halbes &la3 
beilen: Kr— 
Uebelfeit, Eıhreden, n ai ch: 
faß, Kolit, Wlähungen u. alle tin Schmerzen, 
Balaria in seinen 
Turirt und verhütet. 
63 giht fein Medilament in der Welt 
und Wechjeifieber und alle an 
tiöien und jonftigen jFieber im Verei 
mans Rillen to raid 
way's Ready WR 
Meiiende follten ftets eine 
Melief mit fih führen. Kin 
Kerbliten Rrankheit od 
Woeränderung des Waſſe I 
ſiſcher Breudy oder biitere Medizinen 
lantien. 
VPreis 50 
Apotbekern. 


rafı 


Rü 


er als 
oder Stimu⸗ 


Flo 


Cents per Flaſche. Verkauft von allen 


dadwan's 
Ssillen 


dauung, vollſtänd 
* 


ılarirär 


y, niilde vd 


Rein vegetobili 
faden prrrelte N 
und geiumne Men 
Störungen Des Wagens 
Der Mieren, Blaje und © 
QAppetitlofigteit, 

Migräsc, 
Unverdaulichkeit, 
Gallenkrankheiten, 
Leberveryärtung, 
Dyspepfie. 


Kin: 


verſchiedenen Formen 


Wie endet ſo was? 


wenn's richtig 


Mar % aolatıt 
ı Ykan bat gelebt, 


Roman von Errdinand Stieber, 


(6. Fortfegung.) 

„Das ift richtige. Wie oft bad’ ich 
Did felbft im Summiradler aejehen, 
oder auf theueren Pläten im Theater, 
wenn ich froh war, an einer Säule im 
Stehparterre fiehen zu können. X 
dachte mir oft: Wie macht er’s nur?“ 

„Du fraaft, als märefi Du ein 
Stammgaft diefes Raffeehaufes. Wenn 
man vom Leben nicht einmal mehr die 


nöthigften Genüffe haben fol, wie qute 4 


Vläge und Gummiradler, dann pfeil’ 
ih auf den ganzen Schwindel! 
mie man das macht? 
Sreunderl einen Gummiradler, mor— 
gen 
her, am dritten Tage bleidt man den 
Wagen ſelbſt ſchuldig. 


in's Haus. 


„Ich muß geſtehen, daß dieſe Art 
er Lebensführung für mich etwas Be— 
ängſtigendes hätte.“ 

„Du biſt immer ein Philiſter ge— 
weſen. Förmlich eingefriedet von lein— 
lichen Růckſichten, von der Großvater— 
moral; mit einem Wort, ein fader 
Kerl! Feſch ſein im Leben, das iſt die 
Hauptſache! Und weil ſo Wenige das 
können, nicht To Schwer, unter 
Zwergen ein Rieſe zu ſein.“ 

„Na, von Dir könnte man ja was 
lernen. Aber ſag' mal, jetzt bin ich 
wahrſcheinlich wieder der Philiſter: 


tt es 


— 


Wer denkt daran? 
Ende brauchſt Du Dir 
ſo ſchlimm vorzuſtellen. Am 
t man, nicht zu raſch, 
or man auf den Sand ges 
Man bat feine warme Ber: 
forgung, ein liebendes Weib ohne 
mechieljeitige Verpflichtung — übri— 
aenz, an fo agraufame Sachen mollen 
wir jebt nicht denfen.” 
Er alaudte es ;th jchuldig zu fein, 
einen Wit über die She zu machen. 
„Denn Du nur 


„Gar 
Uebrigens,! 
nicht 


denkſt!“ 


Verur-⸗ 


„Den Einwurf hab' ich erwartet,“ 
faate Hugo | 
zu Denen, Die 3 
len. Dabei veraißt 
das überhaupt nicht aidt. 
irhro 


ut 


1 
4 
— 
ae 
an 


uuiı 


fiber geden wol: 


Ra, 


geſättigt. 


Jetzt hör aber auf.“ 
etwas nervös mit der 


leicht ſchon 
Was weiter? 


Er fuhr ſich 


sie | feinen, weißen Sand über das Haar, 


leerung ü 
fen von 


on Tenjerigen 
und Yeber-Srichlaffung le 
regulär erhalten und 
chern. 
Volle 
Schachtel: 


Apothelern. 


gedruckte 
25 Ceuts die 


ſowie alle an Ben 

J trümmungen des 

J Ruckgrats, der Beine 

und Füßtze Leidenden 

. werden nit meinen 
neneitei Apparaten pofitiv geheilt. Hrudbänder,200 
verichielene Sorten. Xerbbinden für ihiwadenr Serb, 
Buntterichäden, fette Leute und Nabelbv, Ye, Guminie 


ftriünpie für Krampfader, Geradehalter, Arücen, künſt⸗ 


Lie Peine u. 1. w.—- Bruce 

künder 50 Gent3 und aui» 

Mmärts. Beionders enıpfeble 

ih mein neu erfundenes 

Bruchband, welches einge⸗ 

führt iſt in der deutſchen 

Armee. Es iſt das ſicher⸗ 

F bequemſte, dauerhafte- 

ie, iwwelcyes Zag und Nacht 

ehne Scherz getragen wırd und eine fihere Heiluic 
erzielt. DR. R BERT WO: FERTZ, Fabritant, 6 

Fıtih Ave. nahe Raudolph Str. Eve ft jur Brüs 
de und Berwadiungen de? Störper Auch Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 PrivatZimmer zum Anvaſſen. 


— Mars 

Schwache, nervöſe Perſonen, 
geplagt von Hoffnungsloſigkeit und ſchlechten Träu⸗ 
men, erſchöpfenden Ausflüſſen, Bruſt-⸗ Rücken- und 
Kopffſchnerzen, Haaraubfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts. Katarrh. Ausſchlag, Erröthen, Zirt⸗ 
rn, Herzkiopren, Neumitlichteit, Trübjinn, u.f. mw, 
rahren aus ben „Dlenfcunivernnd“, guverläNüiger 
&rztliger Rathaeber für Jung und Alt, wieeintad 
und billig Gefährleitterranfheiten und Foisen Der 
Augendiüunden gründiih geheilt und voße Gelunds 
heit und Frobiinn wiedererlangt werten fönnen. 
— Ganz neues Heiiverfabren. Jeder jein eigener 
Arzt. iefe& augerortentiich tuterefiante und lehr⸗ 
zeihe Buy wird nah Empfang don 25 Cents 
Briefmarten verfiegelt vorfandt von der 


PRIVAT KLINIK,181 Gth Ave., New York. N.Y. 


momifrſon 


GHICHESTER’S ENGLISH 


ENNYREYAL PILLS 


En Original and On!y GKeruine 
4 +ASATE Alwarsrelichle sk Druegiat 


* De ‚Adlon. 8 
6 * fr CHICHESTENS ENGLISH 
pi in RED au Gold metallic Doxon. sealed 
— re with blyeribbon. Take ne otlıer. Refuse 
= J Dangerona Subatitutions and Imitn- 
* tion». Buy of your Druzgist. or send Je, in 
stamps for Partieulnre, Testimonials 
— and * BRellet for Indien,” ın lerter, br pe= 
turn Mail. I0.06® Testimouiale. Sc’Ady 
al) Drursicıs, Chichester Chemical Co,, 
25609 Madison Buzare, PUILA. PA 


Please rep!y ın Euglish. 15n9, modoia, li 


DR. J. YOUNC, fi 

Deutidyer Spezial: Arzt E e 
f. Augen:, Ohrens, Staiens: u. Gals: 
leiden. Behandelt diejelben gründlich 
und joynell bei mäßigen Preifen, ſchmerzlos 
nach vnüberttefflichen neuen Metboden. Der 
hartaschigſte Naſeukatarrh und Schwer— 
hörigkeit wurde kuritt, wo andere Aer zte 
erfolglos vlichen. Künftlihe Augen. Brillen 
asgepaht. Unterjuhung und Kath irei.— 
Kling! 261 Kiacolu ive., Stunden: 
8 Borm. bis 8 Abds Sonntaqs 8 bi 12, 
EZ ERZET] | a A 8 


a 


Pa 


Aue, Rampfbade: 


ar 


667 S. Halsteil Str, 


Lapt Eudy nicht irre führen don Medizinern. Wie 

heilen Rheumatisinus in 5 bis 10 Tagen oder ochen 

das Geld zutüd. Strikte Kneipp⸗Methode. 
8—2ja,mifame 


- 


DR. SCHROEDER. 


Deutscher Zahnarzt, 
250 W. Division Str.. nahe Hodbahı: 
eine Zähne von 85 aufm Zäpne 
ohne Platten, Sold u. Silberfuͤlung 
— —— Breifen. Zufriedenheit garantirt. Sonu- 


momıfa” 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADANMSSTR.. Zimmer 60, 
gegenüber der air, Derter Building. 

‚ Die Aerzte diejer Anftalt iind erfahrene dentidge © 
—— usb betraditen es als eine Ehre, ihre —88 

titmenjhen fo jhneil als möglich vom ihren Gedrechen 
du beilen. Gie heilen gründlig unter Garassie, 
alle acheimen Rranideiten der Männer, rauen 
kciden und Menfiruationsftärungen ohne Opa 
gation, Hautkrankheiten, yolgen von Eelbits 
beficdung, verlorene Mannbarkeit ze. Opera 
tionen von eriter Stlaffe Operateuren. für raditale 

eilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
GModenkrautheiten) c. Konfultirt uns bevor Ihr heise 
sathet. Wenn .. plaziren twir Patienten ın unjer 
Bastei rauen Werden vom frauenarzi 

) behandelt. Behandlung, inkl. Mediziren 
nur Drei Dollars 

ben Monat. — Schueidet Died aud.— Stunden: 
» Pu ses DIS 7 nr Mrendd; Sonntags 10 bie 
€ “aLios 


gefet die „Bonntagpoite, 


| Verbindungen! 


; umd ftarrte f 


: Dann möcht 


toobei der fofiöcre fleine Diamant an 
| jeinem Finger Baul in 


die Wugen 


„Del Du was von Deinem Leben? 
Schau, Deine jsgenannte 
jat Dich jo weit Serunter gebracht, daf 
u Die in guter Gefellfchaft gar nicht 
zeigen fanntt. Was wird Dein 
fein? Ich bin überzeugt, daß 

Die nächiten Sollegiengelder nicht 
mehr zufammenbringft. Ich fann mir 
benfen, dag Du Dir fon die Füße 
wundgelaufen haſt um irgend einen 
Broterwerb. Du findeft nichts —na: 
türlich nicht! Bei dem ſchäbigen Aus— 
ſehen. Und dann haſt Du ja keine 
Alſo, ich bitte, nur 
ein bischen logiſch. Was immer Du 


jetzt anfangen willſt: irgendwie inſze- 


niren mußt Du Dich. Wenn Du Dich 


vorſtellen wilft, brauchft Du einen ans | 
Dir ben anzujchaf: | 


Händigen Anzug. 
fen, braudit Du Geld. Haft Du wel- 
bes? Um Dir Geld zu verjchaffen, 
mußt Du nach etwas ausfehen. 
Dunch etwas aus? Nein. So pumpt 
man Dir feine fünf Gulden.“ 

“ rief Paul, den der Eifer des 


nn 
„50 


Y.Yı u 
zuld CH, 


Hugo fing an, unbändia zu lachen, 


Daß die alten Herren im Saffeehaufe 


»Köpfe wendeten. 
„Mach' nicht noch ſolche Witze, ſonſt 
erſtick ich!“ 


tuche. 
„ESo viel kriegt ja beinahe mein Par— 
fümeur.“ 

„Ich hatte für heute Nachmittag 
meine ſämmtlichen Gläubiger zu mir 
gebeten — ſie kamen nicht. Alle ſind 
bezahlt, bis auf einen.“ 

„Bezahlt?“ 

„Ja wohl, aber wie! Ich ſagte, bis 
auf einen. Der hat eben meine Schul— 
ben bezahlt.” 

Hugo Iehnte 

einen Freund an. 
18 nicht wieder ein Wi ift, 
ih von Dir Iernen.” 

Paul mußte den Hergang erzählen. 

„Und dies Ialent foll elendiglic 
berfümmern?! 
ja faum ich aeflommen. Glaubit Du 
nicht, daß Dein Weinhänbler au mid 
auslöſen würde?“ 

„Was glaubſt Du? 
iſt er ſchließlich nicht. Und drei Töch— 
ter hat er auch. Die warten auf Ver— 
ſorgung —“ 

„Ah — dazu bin ich noch nicht reif: 
Meine Gläubiger drängen ja noch nicht. 
Er läßt ſich von ſeinem Hauptgläubiger 
rangiren! Junge, jetzt geſtatte mir ein— 
mal eine Frage: Haltft Du mid für 
Deinen Freund?“ 


m 
„Wenn d 


„Ich hatte bisher keinen Grund, Dich 


für etwas Anderes zu halten.“ 

„Gut. Dann hab' ich auch das 
Recht, Dir einen Freundſchaftsdienſt 
zu erweiſen, geltẽ“ 

„Bitte, bedien’ Di,“ fagte Paul, 
Hugos Ion nahahmen). 

„Bahlen!“ rief Qugo. Er that das 
mit ber Nonchalance jener Leute, die 
Geld Haben, und dankte mit einem Ieut- 
jeligen Kopfniden fämmtlichen Kell: 
nern, die unter bevoten Verbeugungen 
zur Ihür drängten, um den porneh- 
men Galt hinauszulaffen. 

‚„Siebit Du?“ fagte Hugo, mit einer 
leichten Kopfbewegung nach rückwärts 
deutend. „Und jetzt komm!“ 

„Wohin denn?“ 

„Du haſt mir geſtattet, Dir einen 
Freundſchaftsdienſt zu erweiſen. Vor— 
läufig jieigen wir dort an der Ede in 
einen Wagen, aber zünde Dir eine 
Sigerette an. Jeht fahren wir zu mei: 


Und | 
Heute zahlt ein | 


Und bas Selb, | 
das dringen Einem die Leute nur fo; 
Hajt Du eine Ahnung, | 
biel Schulden ich haben fönnte?“ | 


end. „Du gebörft je | 


Anſtändigkeit 





Siehſt 


ſchen Waaren-Etabliſſements ein, wo 


tid Und er trocknete ſich die 
Thränen mit ſeinem feinen Seiden- 


ſich in den Stuhl zurück 


Auf den Einfall wäre | 


Ein Millionär | 


EN 


AIR: 


Se En en 


rem Srijeur. Und bann —- aber das 
wirt Du ja fehen,” 

Dabei waren fie an den BWagenitand- 
pla gelangt. Die ganze Kutfcer- 
tolonne griff wie eleftrifirt an die Hiiie. 
Alle kannten fie Hugo. 

„Bitt’, Herr Baron,” „X Hätt Zeit,” 
tönte e& bon allen Seiten. 

„3 hab’ Beut die Schimmerin ein- 
geipannt, Euer Onaden,” fagte Einer 
im langen Derdyrod, mit farrirten 
englijchen Beinfleivern, den Stöher 
mit erbodener Hand Haltend, und 
öffnete zuoorfommend den Wagen- 
ſchlag. 

Hugo ſchob ſeinen Freund 
elegante Kupee. 

„Siehſt Du, ſo hängen Sie an mir.“ 

„Wohin, Euer Gnaden?“ fragte der 


in das 


ne © | Kutfcher, fidh vom } ückwendend 
leigt der Baron feine Squipage | uber, 10 | Soc zurüd wendend. 


Hugo gab Beſcheid, und nun jeuften 
ſie dahin. Schon nach ein paar Minu— 
en hielt der Wagen vor einem vorneh— 
men Friſirſalon. 

„Warten!“ rief Hugo dem Kut— 
ſcher zu. 

Dann ſchob er Paul durch die Glas— 
thür in den Salon. Hatte fih ver 
ſchon im Wagen recht ungemüthlich ge— 
fühlt, ſo bemächtigte ſich jeht ſeiner eine 
Unſicherheit, der es wohl zuzuſchreiben 
war, daß einer der Friſeurgehilfen auf 
ihn zutrat, unverkennbar in der Ab— 
ſicht, den läſtigen Fechtbruder hinaus— 
zuweiſen. 

Paul gab es einen Stich. 
ſchon — ſo weit!“ 

* re } — ſof 

Sum BSlüd erkannte Yuas jofort 
bie Situation, und den übereiftigen 
GSehilfen zur Seite jchiebend, jagie er 
zu Paul: „Du wirft Dich nach meinem 
Geſchmack herrichten laſſen?“ 

Der Gehilfe ſtammelte in ſeiner 
Verlegenheit unverſtändliche Worte, 
und drängte ſich heran, um Paul ſelbſt 
u bedienen. 

Geſchäftig wandte er das Polſter 
ꝛes Drehfauteuils und fragte nach den 
Wünſchen. 

„Tief ſcheiteln, engliſch,“ komman— 
dirte Hugo, gegen den ſich alle Gehilfen 


„Alſo 


reſpektvoll verneigt hatien und dem der 
7 ne | Chef jelbit ven Ueberrod abnakı 
nicht zu optimiftifch | ſelbſt den Ueberrock abnahm. 


Mißverſtendniß von vorhin 


Der Eifer des Gehilfen, der das 

gut machen 

wollte, machte Paul nervös. „Schon 

gut,“ ſagte er, ſo oft der Friſeur ihm 
I 


fa 
Du nur, daß e& | den Handipiegel vor’3 Sejicht Hielt und 
A) iur, Dap D | 
und 
geht, was meiter? ! 
genofien, man ijt viel= | 
Alſo Schluß! 


fragte: „ob's ſo recht ſei.“ Er hatte 
ür die Umſtändlichkeit nicht das min— 
Verſtändniß. Er wollte nur ſchon 
raußen ſein. Nicht nur enge Wände 
können bedrücken, viel mehr eine ſtrah— 
lende, ungewohnte Umgebung. Paul 
fühlte ſich hier ſo geduldet, und konnie 
einer gewiſſen Betlemmung nicht Herr 
werden. Er war froh, 


im Wagen fah. 


Hugo blickte ifn, ohne ein Wort zu 

jagen, wie fragend an. 

Paul perfiand den Blid. 

„a, erdärmlich fomme ich mir vor, 
Das palfirt mir euch nicht mehr!” 

Hugo drängte es zu Jagen: „Siehft 
Du — dem fett man fih aus, wenn 
man Ach fo herunterdringt.” Aber er 
unterbrüdte diefe Bemerkung. 

„Du ſiehſt jetzt ſchon ganz anders 
aus,“ ſagte er, wie um ſich ſelbſt abzu— 
lenken. „Und gib Acht, wie ſicher Du 
ſchon heute Abend auftreten wirſt.“ 

Paul hatte noch gar nicht darüber 

achgedacht, was Hugo eigentlich mit 
ihm vorhabe. Da hielt der Wagen im 
vornehmſten Geſchäftsviertel. 

„So komm nur, ich beiß Dir nichts 
ab,“ ſagte Hugo zu dem Zögernden. 
„Hier ſind in einer Altweiber— 
mühle. Da wird gehext.“ 

Sie traten in eines jener großſtädti— 


Wi 


man um billiges Geld Alles erhält, wo— 
nach ſich des Menſchen Herz nur ſehnen 


ee * { + Werhorfı an x täfoh a 
reumdes zu amiftren begann, „Weiht | kann. Aeußerlich ganz nett ausſehende, 
u 


wie viel Schulden ich habe? 172 


für den Maſſenbedarf geſchickt her— 
gerichtete Gſchnaswaare. 
Hugo beſorgte mit Fachkenntniß die 
Ausſtattung ſeines Freundes. 
Er winkte ſo einen modernen Zau— 
herbei 
ins, 2 ie. 
te rl eine bollitänv: 
tung für einen jungen Mann, 
Steitel His zur Sohle,” 


* r er * 
drei! Hexen 
ige 


vom ST 

Der Rommis lachte deoot. 
die Fußbekleidungen ſind im erſten 
Stock,“ hauchte er mit ſeiner ſüßeſter 
Stimme. 

Und ſie gingen vorüber an allen er— 
denklichen Cegenſtänden des täglichen 
Bedarfes, die, ſchön aufgeſchichtet, das 
Auge blendeten und die Kaufiuſt 
ſtachelten. 

Mit einem Blick hatte der Kommis 
Paul das Maß genommen, ſofort 
waren die entſprechenden gelben Schuhe 
zur Hand, im nächſien Augenblick ſaßen 
ſie an Pauls Füßen. 

„un, paflen fie? Du mußt nicht 
gleih „ja“ tagen aus lauter But- 
mütbigteit, Auftreten, auftreten!“ 
meinte Hugo, mit deutlicher Beziehung. 

Paul trat wirklich auf. „Die find 
um einen Gedanfen zu meit,“ erflärte 
Hugo mit Sicerheit. „Haft Du aber 
tleine Füße!“ 

Im nächſten Augenblid waren ichon 
andere Schuhe zur Stelle, die jahen 
exakt. 

„Siehſt Du, wie ich das gleich ge— 
ſehen habe. Schlampſack!“ 

Und wieder ſchritten ſie an mächtigen 
Waarenballen vorüber in die Abthei— 
lung für Kopfbekleidungen. 

„Ein feſches, lichtes Hüterl!“ kom— 
mandirte Hugo. 

Paul behielt gleich das erſte auf dem 
Kopf. 

„Das iſt das Richtige.“ 

„Oh nein, das iſt noch nicht das 
Richtige. Dir gefällt Alles. Rede Du 
überhaupt nicht, denn Du verſtehſt das 
nicht,“ brummte ihn Hugo an. 

„Bitte, etwas Beſſeres. Der Herr 
gehört ja nicht zur Burgmuſik.“ 

Und der Kommis lachte wieder. 

„So, nehmen wir das hier.“ Hugo 
ſetzte Paul ſelbſt einen Hut auf. 
„Schau doch in den Spiegel! Pop- 
teufel, Du baft einen großen Kopf.“ 
Er führte ihn an einen großen Spie- 
gel. „So, ber it recht.“ Er jah das 
glei, ein Blid war geichärft für der- 
lei Aeußerlichkeiten. 

—— 


—W Chiea F Vontag, 
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ı und Bst Dori 
mit Rebekka, in 


gen ſtehe, und 
als er wieder ' 


— ——— 


Eotalbericht. 


Deutſches Theater. 


—— — 


Rosmershoim:Schaufpiel in vier Aufzügen, 
von Henr:f Ibien, 

Die vielfach vorwaltenden Zweifel, 
ob ofen: „Rosmersholm“ nicht ala 
ein jogenonntes Buchdrama zu betradh- 
ten ift, deffen Iiterarifcher Werth durch 
Darktellung auf der Bühne nicht qut 
veranschaulicht werden fann, find durd) 
bie geitern in Pomers’ Theater erfolgte, 
für Chicago erftmalige Aufführung 
fchwerlich zerftreut worden. Der Did;- 
ter zeiat uns in dem Stüde in Johann 
Rosmer ein „Ichmwanfendes Rohr“, das 
erft vom Winde bin und her gemeht 

Sturm gefnidt 
wird. Nosmer entitammt einem alt- 
'angeſeſſenen Geſchlecht, in deſſen An— 
ſchauungen er erzogen und aufgewach— 
ſen iſt. Dennoch iſt er fremder Beein— 
fluſſung ungemein zugänglich. Schon 
als junger Menſch hat er ſich von einem 
Hauslehrer das „Gift moderner An— 
ſchauungen eintröpfeln laſſen“. Sein 
Vater, der „auch im Hauſe Major 
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war“, bat den Haußlesrer mit ber; 


Reitpeitfche davongejagt und den Sohn 
alsdann gezwungen, Beiftlicher zu mer- 
den. Der junge PVaftor fühlte fich in 
feinem Berufe aber nicht glüdlich und 
ebenfo wenig in feiner Ehe mit einer 
leidenfaftlihen Frau, die ihm und 
fih da3 Leben verbitiert, meil fie fin- 
derlos bleibt. In diefen Familienkreis 
fommt, als Gejelichefterin für die 
Irante rau, Kebeita Veit, Die Pflege: 
tochter eines Arztes und Gelenrten, der 
das Mädchen in durchaus freifinnigen 
Anthauungen erzogen hat. 
Nebeffe und Roamer entfpinnen fi 
Beziehungen von fo freundfchaftlicher 
Urt, das ihr Verhältniß zu allerlei 
Tufceleien Anlaß atbt. Der Tranf- 
bafte Gemüth3auftand von Rosmers 
Scttin verfchlimmert fih, und Diele 
furcht und findet eines Tages den Tod 
im Müklentadh. Rebekka bleibt ouch 
nachher im Hauſe, als Studiengenoſſin 
und Freundin Rosmers, der ſein Pre— 
digeramt ſchon vorher niedergelegt hat. 
— Rektor Kroll, Bruder von Ros— 
mers Gattin, findet ſich nach längerem 
Fortbleiben aus dem Hauſe desSchwy 
gers bei dieſem ein und verſucht, ihn 
zu bewegen, in dem politiſchen Kampfe 
zwiſchen den radifclen und den fonjer- 
bativen Elementen aftiv einzugreifen, 
natürlich auf Seite der Sonfervatipen. 


rko 
ii,“ 

* 
der 


Zu ſeinem maßloſen Erſtaunen eröff- 
net Rosmer ihm, daß er nicht mehr auf beſan 
e 


dem 


Voden konſervativer Ueberzeugun— 
daß er ud 
frommen Kinderglauben“ 
babe. Kroll, der fanatiſch am Alther— 
gebrachten feſthält, iſt ob dieſer Eröff— 
nungen empört. Er bringt ſofort Re— 
bekka mit dieſer Wandlung in Zuſam— 


| 


Zwiſchen 


| 
I 
t 
! 
1 
| 
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| 
i 
I 


| eng 
gänzlih unbeoründet, daß Flimatifche | 


„einen | 


berloren | den und Ile N} 
| fich entſchieden weigerten, ſolche Neuan-⸗ 


nenhang, und wirft in der Folge dem 


Rosmer vor, daß er durch ſein Abwei— 
Yen vom Glauben das Gemüih jeiner 
Freu verjtört und durch feine unjtatt= 
‚often Beziehungen zu NRebella‘ die 
Strante in den Tod getrieben habe. 


Seine Schwefter habe ihm, Krof, Teis ! 


ner Zeit derartige Andeutungen ge- 
macht. Er habe diefelben Damals nur 
für Berweife ihrer geiftigen Störung 
gehalten, jeßt ehe eı sin, Daß die un 


glücliche Frau richtig gejehen und ges | 


uriheilt hatte. Nosmer verjichert, daß 
ihm diefe Vorwürfe mit Unrecht ge- 
macht merden, dennoch Tann er nicht 
über die Vorftellung Einmweglonmen, 
dık er am Ende doc den Tod feiner 
Gsttin babe verfchulden helfen. Seine 
Rathloſigkeit ſteigt, als Rebekka, der er 
nun einen Heixathsantrag macht, die— 
ſen zurückweiſt, und zwär in ſo ſelt— 
ſamer Art, daß Rosmer aus ihrer 
Weigerung nicht klug zu werden ver— 
mag. — Kroll, der ſich vorgenommen 
hat, Rosmer aus den Nehen der Ver— 
führerin zu befreien, kommt am folgen— 
den Tage zurück nach Rosmersholm 
eine längere Unterredung 
eren Veriaufe es il 


aslinat, den Aufrußt der Serükis, 


mut 


| im Innern des jungen Weibes gäfren, 


| zu Geller Lohe anzufachen. 
„Bitte, | 
| mers, 


j 


| 


Sie erflärt 
nachher in Gegenwart Krolls und Ros- 
daß fig es fojtematifch Darauf 
engeleat habe, deflfen ©aitin in ben 
Tod zu treiben, und daß fie ihr Vor— 
haben fchließlih auch erreicht habe 
dur allerlei Einflüllerungen, zu des 
nen fie gegenüber der Strenfen griff. 
Der Zwed ihres Handelns fei der ge: 
mwejen, den Pla an Kosmers Seite zu 
erobern. — Grauen erfaßt die beiden 
Männer vor dem Weibe, das fi, Falt- 
blütig des „moralifden Giftmords“ 
ihuldia befennt. Rosmer geht mit 
Kroll Fort und fehrt wieder mit. ber 
Erklärung, er habe fid; ausgejöhnt mil 
feinem Schwager und deſſen konſerva⸗ 
tiven Freunden; er werde nicht eintre— 
ten in den Kampf für die Freiheit, 
denn eine Seche zum Siege zu führen 
vermöge nur der, dem kein Schuldbe— 
wußtſein das Daſeinsglück trübe. Re— 
bekka verſucht nochmals ihn umzuſtim— 
men. Sie ſagt, es müßte ihm doch ein 
Beweis ſein für die ſegensreiche Macht 
ſeiner Perſbnlichkeit, daß ſie ſelber an 
ſeiner Seite beſſer geworden ſei und 
die Kraft zur Entſagung gewonnen 
habe. — Da flackert der Irrſinn au 
im Hirne Rosmers. Ob ſie ihm einen 
Veweis für die Reinheit ihrer Liebe 
geben wolle? fragte er. — Gewiß will 
ſie das. — Dann möge ſie für ihn den— 
ſelben Weg gehen, den Beate gegangen, 
den Weg in ven Mühlenteih. YWebefta 
ift Bierzu rafch bereit, und dieſe Be— 
teitwilligfeit rührt den guten Rosmer 
fo, daß er nach einer feierlichen Verlo- 
bungsfzene mit ihr gebt. Die Bei- 
den ertränten fih gemeinfaftlih. — 

Herr Werbte ift leider biS zu einem 
gemwiffen Grade ein Opfer feiner b- 
jen-Verehrung gemorden. Hätte er 
eine Pofle, oder einen Schwanf zur 
Aufführung bei feinem Benefiz ge 
wählt, jo würde er mutbmaßli ein 
bis auf den Iekten Pla befegies Haus 
gehabt haben. Die Zugkraft Ibſens 
dal ſich weniger groß erwieſen. Für 


A den erlittenen Musfall an Baarem mag 


Herrn Werdfe die Genugtbuung theil- 
meile entfchädigen, DaB -ibm gejtern 


Abend wiederholt und in verſchiedenſter 


sin 


| 3 
Ablegaten 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
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Form vom Publiftum zu verftehen ge- 
geben wurde, daß man ihn zu ſchähen 
weiß. Die gedämpfte Ibſen-Stim— 
mung, welche über dem Haufe lag, ließ 
äivar keine laute Kundgebung auflom- 
men; aber der Applaus, durch melden 
ber Benefiztant bei feinem erften Auf: 
treten, jomie nach den Abfchlüffen der 
drei erften Afte von den Bejuchern aus- 
gezeichnet murde, war offenbar iwurm 
und herzlich gemeint. Auch fehlte e3 
an Lorbeer, Blumen und Ehrenge— 
Schenfen nit. Die Leitung des Herrn 
Merbfe als Rektor Krell ift eine Durch 
cus achtungsmwertSe gemefen. Herr 
Menkheus, in der undankbaren Partie 
des Rosmer, fehrte wieder Jeine höl- 
zerne Seite heraus, die hier zwar ans 
gebracht wär, aber doch nicht fo fehr ! 
und ausfchließlich hätte zum Vorfchein 
fommen jollen. Frl. Elair als Rebetfa | 
murbe ihrer jchmwierigen Aufgabe ae- 
recht, jo weit folches uverhaupt möglich 
ilt. Daß die von ihr dargeitellte Fiaur | 
ben Bublitum felöit na dem Bes 
Ienntniß nicht geradezu unfumpathilch | 
wurde, iſt wohl der beite Beweis, daß 
die Künftlerin auf der Höhe ihrer Auf: 
ftand. Eine Predtfigur ſchuf] 
r Meyer-Eigen aus dem ehemaligen ! 
islebrer Yilrich Brendel; aud Die 
sartie des Mortendgcard war eine 
gerundete und böchit achtunasiwerthe. 
Für näclten Sonntag mird zur 
Aufführung angelündigt: „Groß 
mama!“, Junggeſellen-Schwank in 4 
bon M. Drener. Un der Bor: 
telung mitwirken werden u. %. Yus 
uſt Meyer-Eigen, Clairette Clair, Gu— 
ſlad Kleemann, Molly Krauſe, Bern— 
:, Otto Bablay und Gu- 


) 
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Beherzigenswerther Rath. 


Das Chicago Burecu of Charities 
weiſt in ſeinem letzten Bulletin auf die 
dringende Nothwendigkeit der Errich— 
tung einer Heilanftalt fiir mittelloje 
Schwindfüchtige in Chicoao bin, mie 
ſolche ſchon in verſchiedenen Großſtäd— 
ten des Landes beſtehen. Gleichzeitig 
werden in dem Bulletin mittelloſe 
Schwindſüchtige daoor gewarnt, auf 
ärztlichen Rath hin ein weſtliches Kli 
ma, Colorado, Neu-Mexiko o 

Heilung aufzuſuchen. 
ſei die weitverbreitete Annahme 


zona, zur 


| 


Berhältniffe ollein ein Heilmittel agaen | 


D 


Lungenſchwindſucht ſeien, und zweitens 
d y jebt ſchon ſo viele gänzlich 


2 
mittelloſe Lungenſchwindſüchtige in je— 


ren 


den 


n ti 
j ı 
on 
4, 


id 


Wohlthätigkeitsgeſellſchaften 


* | tective Aſſociation“ geſtern die Mitglie— 
| 


traten, Daß die dortigen Behor- | 
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Rreie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Gen 
meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf dem Normal: 


punkt erhöht. 


Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


ar 


Angebliche Geſehesũbertreter. 


Vorgeſtern hob die Polizei die Bil— 
lardhalle von John Sterling aus, die 


ſich im Hauſe Nr. 148 Halſted Straße 
L 


befindet, und nabm bei diefer Gelegen= | 


yeit 16 junge Burfchen feit, die im NI- 
ter von 13 bis 18 Jahren 
Miederbolt fchon mar Sterling von 
Seiten der Rolizei Davor gewarnt mor= 
den, fernerbin Salbmwüchligen Burfchen 
zu gefiatten, in feinem LZofal Billard 
zu jpielen, und als Strafe dafür, daß 
er dieje Warnunnen den Wind 
I&lug, mag ihm jeßt die Qigens entzo- 
gen werben. 

x der Wirthicheft von John Sie: 
benjon, an Campbell Avenue und Weit 
Late Str, verhaftete die Polizei ges 
ftern früh außer dem Wirih felbit 39 
Gülle, die fih ala Zuichauer au einem 
Hobnenlampf eingeitelt Hatten, ver 
nach der Angabe der Polizei im Ges 
heimen dort jtattfinden jol 

Von der Stanzel de 
Kirche herab forderte Pri 
B. Farwell von ver „S 


„Hyde 


in 


ſollte. 
rForreſtville⸗ 
äſident Arthur 


Vark Pro— 


der jener Gemeinde auf, fich dem Ber» 
d Verkaufs 
ger Getränke anzuſchließen. Na— 
ich legte er ihnen an's Herz, ein 


932141 
ð 
1 
k 


n 


band zur Befämpfung des 
3z6 

geiſti 
ent 

achſame 

bh deren Veſitzer 
montel von Rezepten 
verkauften. 


am 
unter ten Ded: 
geiltige Getränfe 
—- 1.) 0 —— 

“inter, & Amend), al! Wald: 


und Zähne aın Morgen gebraugt, 
den ganzen Tag rein. 


| „Bore=iyorin 
ı mittel für 
erbält den Mund 


fümmlinge in irgend einer Weile zu | 


unterjtüten 


Dieſe Frage bat mährend des Iepten Nahres eine 


worden it 
- beiwicjen daR es 


Rei faft allen Produkten 


‚ et ander 
ie Stelle zu treten. Jedoch gibt es e.ne \ 
und das iſt Hoͤſtetters Mage terz. Es iſt der No— 
es Heilmittel für alle Magen- Leber- u 

und es iſt während der 

lich geweſen, eine beſſere Medizin, 

lle zu treten, herzuſtellen. Fs heilt VBer— 

Verſtorfung 
Fells Ihr es 

“uh gut 


Be 
Fieber und 
thut 
hat 


und Malaria, 
nie probirt habt, 
thun. Das echte 
Halſe der Flaſche. 

——— 


Kurz und Neu. 


19—2ije 


und 


des 


„in 


& r 


* Die £ 
Mafon vo r Muffichtsbehörde 
ſtädtiſchen yitshaufes baden 
verpflichtet aefühlt, Die Tücktigfeit Des 
Vorſtehers der Anſtalt, J. Sloan, ans 
zuerkennen durch Erhöhung ſeines Ge 


rren Seifert, Lorenz 
rb 


— 
o 
{ 


s 
x 
» 
i 
9 
> 


haltes von 83000 auf $3600 im Jafr. | 


* Die ftädtif: 
fion wird rad! 
Die 


Befepung 
au⸗Inſpektoren 


s eine Prüfung für 
ter Stellen von 


c t 
vaken 

ehmen. Kandi 
i 


vor 


in 


B 
daten 


im Baufach geprüft werden, außerdem 


Schreiben und im Rechnen. | 

tejenigen Flemente unter Den | 
Verficheriinsälenten, melde fih der Er= | 
wählung Edward M. Teal's zum Prä-— 
ſident der Chicago Underwriters' 
Aſſociation widerſetzen, 
W. Lyman von der Firma Moore, 
James, Inmar & Herrid zu :hrem 
Kandidaten ernannt. 

* Der Chicago Breb Club wird am 
näditen Samftag einen Empfang zu 
Ehren des Mdmiral Schley veranftal: 
ten und fordert befonderd alle Zei- 
tungä-florreipondenten, die mährend 
des Spanifchzamerifanifchen Krieges 
„an der Front“ waren, auf, ftch dazu 
einzufinden. 

* Die Mitglieder der „Ieachers” Tye: 
deration“ haben angeblich Ihon200,000 
Unterſchriften geſammelt, ſür das Ge— 
ſuch an den Stadtrath, dieſer möge mit 
den Straßenbahn-Geſellſchaften nicht 
wegen der Erneuerung ihrer Gerecht— 
ſame unterhandeln, ehe ſie ihre Zuſatz— 
ſieuern für das Jahr 19009 entrichtet 
haben. 

* Der Vollzugs-Ausſchuß der „Ca⸗ 
tholie Laymen's Aſſociation“ wird 
durch Abgeſandte bei dem apoſtoliſchen 
Waſhington, Kardinal 


im 


sr 
cl, 


jtbenten 


Martinelli, förmliche Beſchwerde 
rüber führen, daß er den Anklagen, 
elche der Verband gegen gewiſſe hie— 
— 
keinerlei VBeachtung ſchenkt. Der Ver— 
band droht damit, die Anklagen in der 
Preſſe zu veröffentlichen, im Falle der 
Kardinal auf ſeinem Standpunkt be— 
harten ſollie. 

* Auf beſondere Einladung von 
Paſtor Jenlin Lloyd Jones beſlieg ge— 
ſtern der berühmte ruſſiſche Maler 
Vaſſili Vereſtſchagin die Kanzel der 
unabhängigen Allerſeelen-Kirche, um 
eine Rede über das Thema „Der Krieg“ 
zu halten. Irogdem abjtchtlih nicht 
Drfentlich befannt gemacht worden mar, 
daß Vereſtſchagin ſich als Kanzelred— 
ner verſuchen werde, ſo war das Got— 
teshaus doch bis an die Thüren dicht 
beſetzt. 


— — — — 


Bronchtalröhren badet die 
jedoch ift eine erfolgreiche 
leicht 


Jenes Uebel in den 
Saat qroniſchen Leidens: 
VBehandlung desſelben 
Jayne’s Expectorani. 


jeht möglih wit 


E. 
| orer und ch fih augenblidiich um> | 
tegten flnfgig | Der männliche Autographenjüs | 
um |! 
Nervoiität ı 


jyugmarfe am | 


ſich 


Edſon 


Enttäuſchte Autographenjäger. 


Im Foyer des 
vorgeſtern Nachmittag, nach dem Kube— 
lik-Konzert, 14 Damen und ein Mann 

krampfhaft auf den genialen böhmt— 
ſchen Geiger, das Autographen-Album 
im Gewande. Eagdlich betrat ein j 
Mann eilenden Schrittes 


jun⸗ 


das 


ringt. 
ger warf ſich zum Sprecher auf und 
irua den jo jehnlich Erivarteten, ob er 
| mohl die Güte haben werde, jeinen be= 
rühmten Namen mit eigener Hand in 
die Stammbüder einzutragen. 
| perbindlichem Lächeln trat der junge 
| Herr en ein Schreibpult und 15 Mal 
| zeichnete er jeinen Namenszug, um 
| dann unter allgemeinem Darige 
mel zu verfchwinden. Nu | 
| bum Botte er in fräftigen Züg 
| Brompton“ eingetragen. Es mar aud 
| nicht einmel fein richtiger Name, der 
iiser der Eingenastbür zu einer Ra> 
firiude an State Straße zu lefen tft. 
Die Yutographenjäger klappten ihre 
| Zücher zu, jahen fi feindfelia an und 


| verijehwanden ebenfalls. 
werden bezüglich ihrer Kenntnifle | - 


Dorsch 4 
PA comp. 


Geraue Unterfuhung von Augen und Anpeflung 
‘ von Bläjern für alle Mängel der Sehfraft. Roufultiet 
ans bezäglih Eurer Augen. 


BORSCH & So.,'103 Adams Stra 
segenübre der BoiisDifice. 


N. WATRY&CO, 

39 E. RANDOLPH STR.. 

Deutide Dvtifer. 
Brillen und Aunenaläfer eine Zpezialität. 
Rodatd, Gameras u. photvar. Material. ° 


@ifenbahn: Fahrpläne. 


g0 & 4iton. 
‚ Ganal und Adam? Eır. 
"Bhone Central 1767. 
Siüge fahren ab nch Karics City md Den: Weiten: 
* 15 “11.41 R. — Na Sr. Youiz und dem 
Eüren: "Um N, 1.58. 9m N. LI R. 
— Nah Beorix: OHM V. HIN. “LM N. — 
Süge fommen an von Sanfas City; 8. 10 V. 2.0 
N,® Louis: 97.15 3... 8.10 B., Hd R. 
R. — Bon Beoria: "TI R., #200 M., 
Dwight Akkomodations-Züge verlaiien Chi: 
, 3.30 R.. ton wan in Chicago: 
.10 B. 7.0N. — Aodionpille Züge verlaijen 
Ebienao: *O.M B. *6. 15 N. +10 R. fomnen an 
in Chicago: 8.1 DV. *2.00 N. »8. 02 R. 
* Föiglid. ** Ausgenommen S 


vblch 
Umten Pafienger Starir 
Office: 101 An = 


er 
N. 


- 
Io &+ 
u ©, 


nn 


Sonntag?. 


Monon Route— Dearborn Station. 
Tider:Offices: 232 Glarf Str. und 1. Mlaffe Hotels. 
Abjahrt. Ankunft. 
Andismepelis und Gincnnati.. * 259 . 
Kataperte und Louisyille...... LEID 
Lofanette und Rloomington...."115 3 
Snbianopeli5S und Ginctnrati.. RO RB 
Indianapolis uud Einciunati.. *11.45 2 
Lafavette Accomodetion........ 23222 
Lafadette und Louikville N 
Andianapolis und Gincinnati.. *9.MWR 
5. Lid ned W. Varen Springs * 8.308 
BF. Kid und W. Baden Springs 9.MR 
° Täclid, ** Uusgenommen Gonntags. 


ChicaG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 

Gran) Genıral Station. 5. Ude. und Harrifen Ste. 

Kitp Difice 115 Adamn.— Telephone 3:3 Gentrai. 
* Täglih; ** Täglid, ausgenommen Ganniags. 
i Adiadet. Autkunjt. 
Minneap. Er. Banl, Dubinue 35% MON. 
Ranfas Citm, St. Noierh, GMR. MR. 
Des Moines, Waribaitoen, WR. LION. 
Eyramore und Pyrom.......... 3.108. 0.35%. 
Er. Sbarles. Siamsre und MR 20. 00 R. 
8 N7. Mwu. 


Baltimore & Ohie. 

Sadınbof: Brand Eentral Vaſſagier-Statlon; Tidet⸗ 
Sfficed: 244 Clar! Err. und Auditorium. Keine 
eztra Fahrareiie verlangt auf Yimited Zügen. 

g Abfahrt Antunft 
Botal:Erpreg 755 B NR 
Rem Vorl & Meihingten Beiti- 

buled YXimited 

Rem Vor, Weihingten n. Bitts- 
burg Beftibeled Limited 

Columbus und Wbeeling Fra: 

GEleveland und Pittiberg Erpre 
Taelid. 


*23. *8 N 
TERN 6508 

IRWR HIN 

*o Täglih ausgenommen Eonntrgs. 


| Bes Moines, SO 


ftanden. | 


5 Yuge auf die Xpothelen zu ! 


ı tag8. 


Auditoriums lauerten 


Fort Madiſen, Keofuf 


Kanſas City, 
| ©&t. Baul, 


Mit) 


I: | ate 
n „soon | 


St. Louis, Ep 


| Evansoit 


mit Der Thuermuhr—465 und 467 
Milwaukee Avs., Ecke Chicago Ava. 


— — 


Siſenbahn⸗Fahrplane. 
— — — nn nn 
Shicago & NRorthiveitern:Eifenbahn. 
Sidet:Offices, 212 Clark Etr. (Tel. Gentral 781), 
Oafiey Ave, und Wels Str. Station. 
Abfahrt WUntunfe’ 
„Ihe Operland Limıted“, ) 
nur für Schlafmagen: >» *8.00 = *930 8 
Taijagiere . ) 
ya, El 
Zluffs, Denver Salt 
Yale, San Francisco,— 
Los Angele?, Portlanp.. | 
Denver, Cınaba. Sisur Ev. 
6! Blafis, Cmada, Des 
Moines, Mariballtoior, > 
Gedar Rapid: .......... 
Eiour Eity, Maion Fity, j 
watrmont, Marfersburg, > 
raer, Sanborn 
Nord: Koma und Dalotas.. 
iron, Clinton, Gedari 
Rapids en12. * 
—— und Deadwood 11.30 
t Jaııl, Minneapolis, | 
f "10.0 


* 9.00 
* 6.30 
*10.15 
** 9.00 
3,00 


*10.15 


*10.00 
*11.30 
+11.30 
3.30 
*11.30 
.7.00 
“..1190 


... 7. 0 


a 
.. 
2* 


2:3 EIS SB 3 


Pa == 7 


vum m WM Dann, = 


Tulutb 
et. Raul, 
&au Eleire, Hudion und > 
Erillivater ) 
Winora, Lacroife, Sparta, ! 
Mankato 
Winona, Larrojie, Manka⸗ 
to und tell. Minnejota 9 
Fond du vac, Ofhkofſh, Nee 
nah, Menaſha, 


Minneapolis, 


5363 
.„... 


— 


v2 2285 20 ⸗ ⸗22 2⸗⸗ 


* 111. 39 
“5.0 
“9.0 
+ 3.0 
“ex. 
* 5.00 


x 3.0 


Green 
Ofhloſh. Appleton Junct.. 
Green Tay & Menominee. 3 


Aldpland, Qurley, Beiiemer, ı 
Aroniwood, Rbinelander. | 
Cihtoid, Green Bay, Mes) 
nominee, Marquette und - " 
Late Superior "880 
Green Bay, Florence, Ery: 

ftal u... — —— 10 RR TR 

Rodtord und Freeport-—-Ahf. 7.35. 3., #8. B.. 
DB, AHN, KR, 1158. 

Rodierd—Abf. "3.0 2, 0 3, 9.0 DB, 
*2. 2 R. HN. 

Peloit, Ianesville, Madiion--Abf. 3.00 B. *4. 00 
8. WO 3, 745 N, 50 NR, MR. 
Sanesoille, Madiion—Adf. *6.30 R., *10.0 R.. 
0.15 NR. 

Pilmautee— Abt. 3.00 B., K4.M N, 7.00 8., 
“m B., **11.0 B., 2. OR. 3. 00 R. 6. 0 R. 
3m) R., *I0.I0 N. 

* FJägiih. ** Aus 


11.1, 


w mewumum som wis c pm; 
SE E6S35 53 3535 BEEZ ER KELR BEE 5 


wa 3323 BB 
“ 
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“.». 
.ıo 


4 ua Bass 


aetommen Sonntags. * Sonne 
O Uusgenen ı Montags. *** Ausgenommen 
Samftags. x Täglib bis Menominee und Rpines 
kander. + Tüglio bis Green Ban. 


— e — ö— ——— — — — 


Burlington⸗Linie. 
Ehicago, Butlincz?on uno Quinch Eiſenbahn. Tel.: 
Gentral 3117. Schlafwagen und Tickets in. 2il 
Elarf Str. und Union Babnbof, Canal u. Adams. 
Abfahrt Anfunft 
8.200 * 6.50 * 
8.20 8 *243 * 


MNochjord, Forreſton.. 15 
8.30% 


GBalesburg 
ZYurlington, 
it, Omaba 
HotSpriꝛ: D. 
Tacoma. Pottland. ... 
Suinsi3 wnd Jowa volel 
Texras LPunkte und Mexilko.... 
Galesbutg, Ouinch. Hannibal 
Denver, Utah, California..... 


.. 


2.BR 
RADN 


ea 


Helena 


un... 


29% 
*58 
058 


.008 


Rod Falls, Sterling, Rodiord 
Ottawa, Etreator.. * 
C'eil Bluffs, Omaha, Lincoln 
Kanſas City. St. Joſeph, At— 
chiſen uad Leavenwporth. . ... 

St. Vaul, Minnecapolis 
Dubuque, LaCroſſe, Winona.. 

e35 

er I 
Quincy und Haunibal........ ) 
Minneapolis “NN 
LaGrojie, Minona..***+10.55 N 
tab, California .... *11.0R 
et Wuift, Omaba, Vincoln *11.MR 
Deadiaood, HotSpringd, SD. +11.0R 
Keokuk und Fort Madifon.... MN +69 
* Yınfich. ** Täglich, ausgenommen Gonniegs. 
“.. Tiglih, ausgenommen Srmitags. 
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nur 
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wi 


za330@ 


LOIHR 


want 


SUinois Zentrai:@ijenbahn. 
durhfahrenden „Züge fahren ab vom Bentral: 
Bahnhof Sitr. und Vart Row. Die Zuüge nach 
dem Süden können (mit Ausrahme des Voſtzuges 
en der 2°. Eır.:, W. Str Hyde Larf: umd WW. 
Etr.-Etation beftiegen werden. Stadt-Tidet:Öffice, 
v3 Udens d Aubito a Hotel 
Zurwyüge: “ibrabı Ankunit; 
tlerns & Memphis Special *8. "IR 
prises, Ark., via Mei *E.MB IR 
tempbis & Rap Crieaus Yin. 
t Springs, Ark, Naipville, 
nd sylorida 
Monticeliis, SU. 


Straße un 


INN 


.i.10% 
.759 


* 7.30 R 
+7.0 8 


195% 
+1TOR 
“1J0R 
“TOR 
.708 
10.968 
"20% 
“MR 
2.30 3 


"HIN 
6. 10 R 


al IR 
ingfis!id Daylight 
m R 


IR 
250 8 
18.359 


44.208 


.208 
. LION 
439 8* 
6. 10 * 

N 
LIFN 


* 
” “ 
.2553 9 
“ * 
* 


ere 


c 
St Louis Lokal 
- KXew Orleun: 
zyton md 6 
intern um Oba 
Ghampesign und Gil 
le Gryreh . 
Goanenrlle, Kairo vr 
Rarketee und Na 
Emaba, Sau fra 
Dudugue. E’r bit 
Daw 
7.00 3 
7.558 10.05 3 
210 * 


445 * 255 8* 
th ausgenommen Sonntags, 


BERNMME 


Weit Snore:Elienbahn. 

Vier Liwited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicaao 
und Zr. Yowid na Wet York und Boiton, die 
MWadaib Gijenbehn und Hidel Blate Bahn. mit eies 
canten Eß- und Bufiet hlafwagen durch, ohne 
Wagenwechſel. X 

Zuge gehen ab von Chicago mie folgt: 

Bi — —2 Dort. 300% 
Abdfayrt 12.02 Mittags, Ant. in, Rem York. 330 8. 
: h Anfunft in Bohton.. IA. 
Etfehrt 11.00 Abends, Ankunft in Nemfort 30 9. 
’ Ankunft in Boiten..10.0 2. 
Via Nidel ——— se 
Unfadrt 10.35 VBorm., Unfunft in Rev York.2.I0 N. 
Aufınft in Bokon.. 4.50 7 
Ubfabrt 10.15 Abends, Antuuft in New Bart 7. MB. 
Ankunft ım Bofton..10.20 8. 
Sag: geben ab von St. Leuis mie !olgt: 

ViaWabaip. 

Bofayzt 9.10 Abends, Unkunft tie-Nem Vort3.30 #. 


Anternit in Boltew. HP R: 
Vb fahrt 8.40 Abends, 


Ankunft in Rewe Dort 7.98. 
Ankunit in Bofion.;10,20.8, 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Paten, Schlafwagen, 
Br u. j. w. ſprecht vor oder ichreibt san 
Senera!:Baifagier: Agent, 
5 Banderbrit Ane., Rew Port, 
Gen: Weterh: Balfagter- Agent, 
%5 ©. Glart Etr., Chicago, Al. . 
Titet:Naent, 25 S. Elart Sr. 
Shicage, IE. 
Michiion, Topeta & Zauta Fe⸗Sifenbahn. 
Sige verlaffen Trarborn Etation, Bel! und Dear⸗ 
bern Str.- Tider:Siiice, 19 Mami Str.—"Bhone 
37 Gentraf. 
Asfahrr 


Etrrator, — Ft.Mab. + 7,ER 5 
Errestor, Pelin, Mon:nourb... ** LOG WIR: 
Etrreatar. Notiet, Lodp., Jement s ke 
Lewent Vodsort. daliet e⸗ 
Rani. City, Eolo., litad, Tex. 
Tr Gatttornıe Limittd—Sau 
Vancuco. vos Andeles, San 
Tiego 
Ran. Sıry. California, ep... 
San Gity, Zeras, Rord Ent. 
° Tarlih. 9° Täslic, ausgenommen Gonn 
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Ehicann & Eric: @iimbahn. 
Tidet:Offices: 42 S. Giart, Audi⸗ 
> toriıem Hotel und Dearboru:Siation 
3 (Noif und Dearborr Sr. — Tel, 
— Harriion 3274, Ant. Ab. 
Barion Yufa TR SER 
N.Yort & Lofton . R-* 


* 
Aamesivwn und Aufjalo DUB CO EUR. ’ 
Roneher, Huntington Wecomod.. FOUR TE 
*2 TH 
I.DR TER 


Rem Vorf und Boiton 
Gelumbis und Norfolt, Wa 
° Täglih. ** Täglich, außgensnumen Gommiagk: 


idel Plate. — Die New York, Chicage unE 
St. Louid:-BSijcubann,. s 

Grand Geutrei Baijagiers-Etation, Fifih Wbe uud 
Darriion Straße. Alle Züge täglich. 


New Vorf uud Bolton Erprek 

Rew Voerk Gxcpreh 

Kem Vrrf und Roften Erprei....... 235 \ 
Etadı. Tider:Ohfice: FIT Adams Ste. u 

korıum:Anzıg. Xelephone Gentrai 2057. 





STORE 


. STATE AND MADISON STS. 


Raglans, Coats 
und Kleiderröcke. 


Das $22,500 Lager von 
‘< Bilhceof, Stern & Stein 
s zu 30e am * 

€ 

‘ 
N 
| 

Ä 

‘ 

Ä 

c 


Bielet Werthe, welhe nie erreidt wur- 
den, 


wie groß diefe Spar-Gelegenheit if. 


92.98: 


lider Samm 

doppeltnöpfige Fre— 
guter Qual. Futt 
Größen, B. 2. & 


4 
54.90 
4.90 
für Ruaalan: fiir 
Tamcu—pon ganz: 
wol. Melton Eloth 
loſer Rücken, beſetzt 
mit Vote Por 
Front, Sammietfra 
gen, amnacf 
Surts, int 
gran, nolle 


m 


56.98 


Rariane 


Zammer 
tragen, einige Vofe 
Mücken und Front 
umgekrempelte Guff— 
on Vell-Aermeln 
Poll u. born, jchiwar;. 
Orford 
broun, \ 

Seiden 
Kr; U, . 
Preis, 12, 


Iae 


s oder 
ſchließender 


Rücken 
50 Werth. 
’ 


m 1 94 5 Jack : = 1 


} 
us ganzwollenenferiens, andere 
aus Meitons. alles mene, modiihe Koats, ein ne 
mit Zeide gefüitert, hoker Sturmfragen, Yor 
Fronts, weneiter Nüden, elle Sröben, U, =. & 


S. Whooleſaleprefs 8. . 


7 € für 27 Zoll fange Bor Koats für 
6 .. vanıen ‚nemadt aus ganzwol 
— lenuem Kerſey in Tan, Blau und 
Schwarz, alle gefüttert mit ſeidener Serge, neue— 
ter Rüden nd Front, bober Sturnmfraaen, um 
gewendete Cuffs, Kragen. Fronts und unten 

ſtitched mit Reihen von ſeidener Stitchina, volle 
) Auswahl in Größen B. S. K S. Woöooleſole— 
Vreis 
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igefähr 
gemacht 


Nr. 


Grocery 
reife, die Ihr End zu Vuse mahen 
werdet, falls Ihr Held Iparen wollt. 


Armonr's Banquet 
Schinken — 


fanch Sugar Cu 1 
red, kleine Sorte > 

ver Blund...:.:... * 

Molled Oats, 5 Pfd 14 

seine > € 

Hooſier Whole Wheat Pfann 

fischen: Mehl, 

Packet 

Pillsbury Vitos 

DIN Bat cn 
Rodwood & KGo.'s | Oregon Crard Co. 
aut reiner Rofoa, | fancn» italientjche 
3:Pfmmd Mlaumen, 5 Bi 
Büchſe Rfd. Yadıt....MdE 
Pfd. Büchſe Fanen doppelt gerei 
nigte Korin 
Canada Sap Maple iben, Sp dc 
Sirup, Gau. #1.15:; Gewählte geſteinte Ro— 
Gall 


ſinen, per ide 


RR... 


* Armour's 
— —W de Saite Brand 


3Pfd. Eimer 





..1360 


Sohfeiner Nava= und ı M, 
stoffe Kaffee, IE Mid. | Frucht: Sams, aiortirte 
K1.0O, per ° 1-PRrımd- t 
Bhumd ı Wüchie 
Antola Moda umd 2 
Java Kaffee 3; wid. | Telmo Brand reiner 
»1.00; vper Fruchſtt-Jelly 

VPfund ı va Be. 5r 10c 
feine Sualität unace | og 
färbter Japan- oder | T. * 8. 
Ceylor⸗Thee — 
per Vfd 
Ruſſiſcher „Caravan Swift's Wool 
Thec. Packet, J Pid. cTunj. Stücke 
20e: ! Wir. ver Side... 


venor Scife, 


ESciie, 
21 
Stück...... IC 
Fairbant's Wo, >; Snider's 
4: Pfd.> | Sup, Wints 

5 | Milortirte 
Silar Scour | 


Sila enaltiche Art 
Seife, 2 Stüde,.. D Srarts.... 


—— — —ñs —— 


6 Feinſter granulirter Zucker 
Inden per Rfımd, Ta 
7 51.00 
| + 


| Mtlas@rtratt von Wa 
nılla, ww 


E tandardMarte fancn 
Tafel Piirfiche in rei | 
chem Syrup | »€ 
per Richie I &hr. Aaniens rein 
I "er v Er: 

White HerieMierte er | z. Beten, atior 
h A rt IE 

tra fauy Balttornta ı Flaſche 
Apritkoſen, I höre , Marte 
er ih herry Mart 
per Büchſe magere Stücke— 


Sniders | per \ 


1p [ 
pe, 3 Rip. | Diabland Marfe fon 
V— 18c | denſirte Sahne 3c 
Sweet Bloſſom Marte | 


‘ N Tufts gereinigterMo 
ertra Fancy Maine Inf 


c&, bei 
Korn, | jedeGe * 
ber Büchſe 2 


Spechk, 


TomatoSi 
Tomato Sur 


Fleiſch-Markt. 
oe 377 
Flant Steat zart Vort Wurſt, 
und jaftia, feinite 


Yıpton’s 
71 


Schuhe die hier getauft find, wer: 
den foitenjrei veparirt. 

Vici u. Dongola Kid-Schuhe 

f. Damen, Schnür- u. Knopf 

Mufter, Dvd : Bartien von 

8.0 und Km Sorten, alle 

neuen Facons, Dien:- 


Vici Kid-Schuhe 

auf den neueſten Winter— 
Leiſten gemacht, Erten 

lionz&öhlen, Coin-Zehen, 
Kid: und Matcntiever 

Epiken, alle Größen, An 

Bere verlangen 

aM, 

Sici Kid: und Yor Kali 

Schuhe Für Miiies amp 
Kiuper, jhmere Erteniion 

Sohlen, für Wınterae 

brand, Patentleder- und 
Nid⸗eSpiten, alle Größen, 
8 bit 2: aut $1.50 wertb; 


nes een an een 69€ 

Gummi Adjäge für Damen: und Kerrenichube, 
alle Grögen, frei anacpakt, während I 

datauf wartet, Dienitag, das Paar 

Prima Qualität Rubbers fir Mädchen 9e 
umb Kinder, von 9 bis 11 Borm € 
il elippers und Juliets — eine riejige_Pars 

tie Für Damen und Kinder, $1.00 und 

1.85 Werthe, Auswahl Dienftag zu 


SHleider:Futteritoffe. 


El und lobfarbiges Silejia Waift: 
jttet, ‚Yard 
efter von Gambrics, jo lange der 
tratb reicht, Vard 
Ben und farbige Spun Glas Reiter, 


ws Rodfutter, 36 Zoll brei id 
sen anünsessensännesennennn.s 


Ihr Könnt Kaum glauben, daß 
hole auferordentlihe Dargains mög- | 
fh find, bis Ihr die SKleidungsktüd: , 
Seht --- das wird Euch Fine überzeugen, 5 | } 7. 
? I tra ıbr Das Belana 
sı und führte mic, ohne mich der Erb: 
| fehleicherei verdächtig zu machen, 
* | Yffgemeinen fo mufterhaft auf, dah es 
‘ | eıne freude war. 
Ci che fo ficher, Daß ich in der Sturm 
? ı Drangperiode der fröhlichen Soldaten: 

| zeit bereits im Hinweis auf die fraali- 


| 
I 
I 
| 
J 
| 
} 


ı ne 
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Nichten und Baſen gar nicht bedacht 


‚md m 
‘  anfanalich 
| Schließlich Treate aber meine Vorliebe 


$ ı uber 


—X 


Kirchengemeinde 


ö— — ———————— — 


ö— ——————————————————————— — 


| 


ie Ruhe, und Eingeborene 
| 


— 


iDridinal⸗Korreſpondenz der „Abendypoſt⸗.) 
Reiſeplauderei aus Europa. 


(Von Auaduſt Boedlin.) 


Carden, a. Moſel, 5. Jan. 1902. 
Es iſt im Leben häßlich eingerichtet, 


daß oft nicht einmal die beſcheidenſten 


Wünſche des Menſchen vom lieben 
Gott, oder wenn das beſſer klingt, von 
| einem gqütigen Gejchid. erhört werden. 
| Wenigitens ih darf mich aetroft und 
ı ohne aroßen Widerfpruch zu finden, zu 
diejer Klafle von Pechvögeln rechnen. 


| meiner Jugend 3. ®. hatte mich einmal 
erne reiche alte Jungfer und Groptante 
sum Erben eines ihr aehörigen prächti= 
ur 

Villa 


c 


: gen Meingittchens mit reizender 


fronım var, To bealeitete ich fie bet mei- 


wid 


und 


dh war meiner 


che Erbichaft tleine Anleihen aufnahm 


’ | und wahricheinlich auch arößereBumps 
| angeleot hätte, wenn fich Dazu Die Ge= | 
! fegenheit geboten. 
Fines Iaass ftarb Die alte Tante ; 
| md ich folgte mit einer Schaar anderer | \ ! 
Erbluftiget in militäriſcherTrauergala dadurch bekannt, daß im 4. Jahrhun 


em Sarge der Verblichenen, deren TRe- 9 ur 4 
ı einer Hoble gehaufi haden 


Li 


n bie zum zehnten Grade | 9° "7 en 
ı im Jpatromantifchen Stil und mehre- 


| ren Gebäuden 
| 3. 2. das Zehnthous und das Burg: 


por einem areiien Notar feierlich eröff- 
wurde. 

Da ſtellte es ſich denn heraus, daß 

xmanche trauernde Vettern, Neffen, 


woren, oder nur, wie ich, mit einer klei— 
nen Gabe „zur Erinnerung an die Da— 
hingefchiedene”. Statt des erträumten 


) | Giütchens und der Billa erhielt ich hun= 
ı dert Flafhen, allerdinas. ehr quien, als | 
ten Rheinweins, auf den bejagten Gute | 


aemachjen, die ich im erjten Schmerz 
mohlberechtiater Entrüftung 
nicht annehmen 


für einen quten Tropfen und an einem 


: fehönen Herbftabend leerte ich den aröß- 


ten Iheil der Sröflafchen mit einer?In 


I z3ahl trinffeiter Kameraden, die mid 


ie Zeritorung meiner Hoffnungen 
zu trösten Juchten. 

nes benachbarten rbei 
;uoefallen, und ın ber 


niichen Dorfes 


lich nieder, 
letzten Tagen das Scheiden von dieſer 
Erde leicht gemacht hatte. 

Neulich ſtand ich ſinnend 
| alten geiten 
| sen Belt, meiner ſeligen Tante und 
| tachte, wie bübich es wäre, wenn ich 

dert in meinen alten Jagen wohnen, 
| ten quien Wein eigen 
| trinfen und mein 

ſchließen könnte. 

„Es wär ſo ſchön geweſen, es hat 
nicht ſollen ſein!“ In der nahen Dorf 
kirche erſchallten fromme Weihnachts— 
lieder, und als ich in der Erinnerung 
Zeit, wo ich meiner Tante das 


und 


lan bie 
| Gejang= und 
| mwilffürlich die mit Andächtigen gefüllte 
| Kirche betrat, ertönte die uralte Orgel 
in vollen Wlorden und Die raugen 
Winzertehlen fiimmten das 
her Gott, wir loben Dich” 
| jummte eine Strophe mit 
| meine Schritte dann 
Schwan“, wo ich eine Flajche zum 
| pächiniß der alten Taxte leerte und der 
| längit entichmwundenen Sugendzeit mit 
| jtiler Wehmutb gedachte. 

Dann gina es 5 


an, 


und 


De 





wie das Rheinthal im Mittelalter we— 
3 

Herrſchaften genannt wurde; 

| gab es guten Wein, einen faftigen Jın 
biß, und wie ich weiterzog, wünſch— 
| ten mir die Srwachjenen und die Kin- 


i Tag. 

Welche geſchichtlichen Erinnerungen !* 
Bahn. 
ı den Gebäude, deren Mittelpunft eine 


| 
| der mie einem Betannten einen auten 
| 
| 


werden bei einer Wanderung Durch Das 
| Rbeintbal machgerufen! Hier auf einem 
Felſenvorſprung fieht man die Ruinen 


el 
ı nes Stammfchlofjes eines einit mäd): 


| tigen Gefchlechtes, das jeßt felbft nur | — 
| auf einem eigenen Geleife von der Bahn 
dort Hingebracdht werden und aud) von 


noch durch Grabdenkmäler dem Gedächt— 


niß der Nachwelt erhalten bleibt, dort 


$ | eine wieder aufgebaute Burg, von mel: 


; cher aus einft ein qetoaltiger Haubritier 


; die Umaegend brandichakte ınd in der | 


| heute ein Finanzbaron mit einer frifc) 
ı aebadenen arijtofratifchen Yamtlie Die 


' Sommermonate verbrinat, und unten | 


| im Thale reiht fich faft ununterbrochen 


| Herrenfige und Gaftböfe mit franzoli- 
| fhen und enalifchen Anfchrifien, im 
welchen deutſche 
elegantem Frack den vergeblichen Ver— 


| fuch machen, ihr Schlechtes Enalifch und | 
| Franzöfifch an den Mann zu bringen. 


Nicht in der Winterzeit; da herrfcht hier 
bliden 


berwundert auf den Fremden, der zu | 


biefer Jahreszeit mit 
Reifetäfchhen und dem Stod in der 
Hand bei ihnen Einkehr halt. Viel bil- 
iger wäre allerdings eine Eifenbahn: 
fahrt, ſelbſt erſter Klaſſe im Luxus— 
zuge, deſſen Wagen unſeren amerika— 
niſchen ähnlich ſind, wenn ſie auch lan— 
ge nicht ſo elegant, geräumig und be— 
quem ſind, wie die unſerigen, die aber 
hier als Wunder der Neuzeit ange— 
ſtaunt werden. Aber dann hätte ich die 
Stätten nicht mit foldem Behagen auf: 
fuchen können, wo ich einft jo manche 
frohe Stunden verlebte. 

Was ift aber aus den blibfauberen 
Mädels aeworden, mit deren man vor 
einem PVierteljahrhundert und länger 
Tchäferte ? Alte, ehrmürdige Damen 
mit ernften Gefichtern, deren Töchter 
ihre Stellen eingenommen haben und 
züchtig erröthend nach deutfcher Kung- 
frauen-Art dem Fremdling als Spröß- 
lirge ihrer einftigen Ebenbilder gegen- 
übertreten. Giner habe ich einmal nach 
einer fröhlichen Rheinfabrt emige Liebe 
geſchworen; fie war ein hübjches, aut 


Allerdings nur in gewiffein Sinne. In | 


; beitimmt, und da befagte Tante fehr | 


im ! 


| iiber Coplenz gelangt bin. 


wollte. | « a 
Senrtct, der dort jeine Jugend— 


| erariff, 
ı eine mente Heimath zu fuchen. 





Das Ei war der armen | 
ı die Jahre gefommen tt, wo man bon 
ı der Sufunft nichts meyr erhofft und 
ver Herr Paſtor häus-— 
der meiner Iante in tören | 


der | 


gedenkend ber dem einjlis | 


| det diefen Geleaenheiten geleert 
| manche? 
| doh es meit hinaus erfchallte in die 


Sebetbucy getragen, une | 


Lied „Gro- 
N | 
aa | 


fentie | 
zum „Weipen ı 


fröhlich weiter zum 
nächſtien Dorfe auf der „Pfaffenſtraße“, 


| zu berühren. 


| päd besinfizirt 
Kellner in ſchäbig 


umaehängtem | 


FRI 


„2iben: 
erzogenes Fräulein aus der quien Ge- 
felfchaft, und wir glaubten auch, was 
keir ung gelobten. Yebt ift fie die Frau 
eines hoben Beamten, und ihre zmei 
Töchter find der Mutter wie aus dem 
Geſicht geſchnitten. 
Ein anderes Bild. Im Sauerthale, 
nicht weit von dem uralten Städtchen 
Lorch am Rhein, liegen die Trümmer 
der Scuerburg, einſt im Beſitze des al— 
ten Geſchlechts derer von Sickingen, das 
durch Franz v. Sickingen geſchichtlich 
berühmt wurde. Der legte Sickingen, 
der jein Hab und Gut aufaezenrt Hatte, 
harb 1836 in großer Armutb auf dem 
»enachbarten, ibm einit aebörenden 
Saxerburger Hofe, wo er als Aneht 
aus Mitleid ein elendes Unterfommen 
gefunden hatte. Sein einfaches Grab 
befindet ſich auf dem SauerthalerKirch— 


— 5 u i | £yf. en die Nernängfichte: en 
; nen Ferienbefuchen haufig zur Kirche, | 1, en de Serganglichteit menſchlichen 


ınd Gebetbud) | 


nernd. 
manche ſolcher traurigen Schickſale auf, 
3. B. den Grafen v. Baſſenheim, 


Glücks, Reichthums und Lebens erin— 
Der alte rheiniſche Adel weiſt 


der 
flüchtig in der Welt umherirrt und 
deſſen einſtige zohlreiche Beſitzungen 
dert zaßlreichen Gläubigern v 
find. 
* * a 

Dieje Zeilen Tchreibe ich in dem al- 
ien Diotelfädihen Carden, mohin 
ich mit einem Zuge der Mofel-Bahn 
bei Es hieß 
einſt Kargdona und iſt weit und breit 


dert der heil. Caſtor in der Nähe in 
ſoll. Es 
gibt dort außer einer prächtigen Kirche 
sus dem Mittelalter, 
baus, eine gute Wirtbjchaft mit Gajı- 
haus an der Mofel, der Frau Brauer 
aebörig, wo man jehr gut ift, trinkt 
und bilfig mwo&nt, und wo außer mir 
Ichon mander Ehicago’er dem lieblichen 
Moſelwein zugeſprochen hat. 

In einem Thale, nahe dem Städt— 
chen, liegt ein freundliches Anweſen in 
romantiſcher Umgebung, die ehemalige 
Henrici'ſche Mühle, das Geburtshaus 
Ihres Mitbürgers Herrn Philipp 


jahre verlebte, ehe er den Wanderſtab 
um ſich jenſeits des Meeres 


Es iſt ein ſtilles, mit allen Natur— 


reizen ausgeſtattetes Plätzchen, wo es 
ſich bei gutem Moſelwein recht gemüth— 


lich leben läßt, beſonders, wenn man in 


nur noch in den Srinnerungen an Die 
Vergangenheit ſchwelgt. 

Als Knabe bin ich mit meinem Va— 
ter gar oft in dieſem kühlen Grunde 
geweſen, Mühlenrad noch 
ging. Der „alte Henrici“ und mein 


18 22 
als das 


Voter waren gute Freunde und wackere 


Zecher, und gar manche Flaſche wurde 
und 
männliche Wort geſprochen, 


ſtille Nacht. Die Alten ruhen jetzr 
ſchon lange unter dem Raſen, neue 
Geſchlechter ſind herangewachſen mit 
neuen Wünſchen und Hoffnungen; aber 
wie zu den Zeiten des römiſchen Dich— 
ters Auſonius, welcher das Moſelthal 
ind den „duſtenden Bacchus“ ſeiner 
Reben bereits um 309 n. Chr. beſun— 
gen hat, kann ſich auch heute noch das 
Moſelthal an landſchaftlicher Anmuth 
dem Rheinthal zur Seite ſtellen, und 
noch immer ſingt man dort mit Begei— 
ſterung: 

O Moſetkland, mein Heſmathland 
Gegrüßt ſei mir viel tauſendmal! 


— — — 


Neue Answandererhallen in Ham— 


burg. 
Di rohen Aus J o »f 
Die großen Auswandererhallen der 
Hamburg-Amerika-Linie, die ſich bis— 


acn feiner vielen Mlötter und geiflichen er am Peterſenquai des Hafens be— 


überall 
zu andern Zwecken gebraucht wird, jetzt 
an einen entſernteren Ort verlegt wor: 
den. 
| zem dem Betriebe 
‚ befinden fich weiter elbaufwärts jen- 


fanden, find, weil diejer Plch nunmehr 
Die neuen Anlagen, die vor Kur— 
ldergeben wurden, 


der noch Harburg führenden 
Der Bla für die manniafa» 


ſeits 


Kirche bildet, iſt vom Staate unentgelt— 


lich zur Verfügung geſtellt worden; er 


iſt ſo gewählt, daß die Auswanderer 


dort an Bord gehen, ohne die Stadt 
Die erſte Nacht nach der 
Ankunft bleiben die Leute auf der „un— 
reinen Seite“. Die Schlafſäle für die 


Männer ſind hier von denen der übri— 


gen Familienmitglieder getrennt, aber 
luftia und bch. Mn Moraen müf 


| Londbaus an Lerdhaus, einfache und | fen fich die Anfömmlinge dorn einer 
| gefhmadoolle Bauernhäuschen an ftolge | aründlichen Reinigung in den Bädern 


unterziehen, während Aleider und Ge 
werden. Dann folgt 
die ärztliche Unterfuhung. Nur die 
Gefunden werden barauf in die „reite 
Seite” herübergelaffen, Krankheitäper- 
dächtige dagegen in einer befonderen 
Barade beberberat, und die Kranken in 
das Hädtiihe Krankenhaus gebradi. 
Yuf der reinen Seite find die Yusmwan- 
derer in fünf Pavillons untergebracht, 
tpovon einer jür Yamilien und je zei 
für Männer und Frauen beftimmt find, 
3 mird hierdurch auch möalich, die 
einzelnen Nationen und Sekten etwas 
zu trennen, was im \ntereffe des rie- 
dens nöthig tft. So foll der Fell da> 
geweien jein, daß an einem Tage 24 
verichiedene Befenntniffe in den Aus» 
mwandererhallen zufammen waren. In 
einem eigenen Gebäude liegen die Spei- 
fehallen, getrennt für Chriften und Ju— 
den. Für diefe wird in einer eigenen 
Küche unter Aufficht des Rabbiners ge— 
foht. Im Ganzen finden in ber An 
Iage über 1000 Berfonen Plag. Der 
Normalpreis für Unterkunft, Effen, 
Bäder u. |. m. ift eine Mark täglich, 
für Kinder die Hälfte, doch werben 
Mittellofe unentgeltlich aufgenommen. 


— Drudfehler. — Zuleßt ftellte fich 
heraus, daß die fo viel bemunderten Ta= 
fchentücher don dem gnädigen Fräulein 
jelbit mit aröbter Geichidlichleit einge- 
fiectt wurden. 


u 
⸗ 


* 


bie 


Aus dem Fichtelgebirge. 


Ton Friedrich Ratzel.) 

Wer von Leipzig nach München über 
Hof und Regensburg auf dem uralten 
Wege fährt, der die fächſiſche Welt mit 
der bairiſchen verbindei, tritt von Al— 
tenburg an in das flachwellige Hügel— 
land ein, durch das nun ſeine Straße 
bis hinüber zur Donau führt. Von 
Oſten ſchauen höher und dunkler die 
Ausläufer des Erzgebirges und des 
Böhmerwaldes hereb, von Weſten fla— 
cher und mehr angebaut die thüringi— 
ſchen und fränkiſchen Hügel herüber. 
Die Landſchaft zu beiden Seiten der 
Bahn bleibt dabei immer dieſelbe. An— 
gebautes Land, ſichtlich gepflegt, nach 
allen höheren Lagen zu Wald, an klei— 
nen Flüſſen gewerbreiche Städte, mehr 
Fobriken als Burgen, mehr Schlote 
als Kirchen, das Alles an die ſaubern, 
ſchmuckloſen Bahnköfe hindrängend. 

Dörfer, die, wie einem andern Zeit— 
alter angehörig, ſich ſeitab in Mulden 
und Thälchen wiegen auf 
der ſächſiſchen S r, bis man in 
der Gegend des ickereiberühmten 
Plauen die hügelige Hochfläche erreicht, 
die hier zwiſchen den großen Gebirgs— 
ſyſtemen Thüringens und Frankens, 
Baierns, Böhmens und Sachſens eine 
ganz bejcheiden cusfebende, Felt phy: 
liognomielofe Zentralböbe bildet. Die 
Wälder hreiten fih zun vom Thürin— 
ger= und Franfenwelte, vom Böhmer: 
und baitiichen Wald vom Erzaebirge 


ber aus, Die Meder werden zu Wiefen, | 


indem fie die Höhen binauflteigen, und 
Die uralien Gneilfe und Oranite treten 
twie Die Knochen begrabener Riefen in 
Riffen und Klippen zutage. Ueber 
braune GSieine eilen braune Bäche ra= 
cher hinab und breiten fih in no 
brouneren Mooren aus, in Denen zer- 
jtreute Gruppen ärinlicher Führen oder 
fchlanfe Birken von nordifchem Ge— 
präge on oder auf arabähnlichen Hü- 
geln jtehen. Nicht Telten leuchtet aud) 
ter dunfle Spiegel eines Kleinen Sees 
aus einem Saume bauimgrüner Bin- 
fengräfer berkor. Mus den Bahnhöfen 
tollen Güterzüge, die mit Fichtenftän- 
men und ©ranititeinen, pen aroßen 
Erzeugniffen Ddiefer Gegend, beladen 
find. Wenn fehon in Sacıfen die Lage 
mancher Induftrieftedt hart an Ddich- 
tem Walde überrafchie, fo it bier die 
Ausdehnung des Waldes in der un- 
mittelbaren Nähe der Wohnpläße noch 
auffallender. Das belle Grün der Er- 
len, Sspen, Birken in den Niederun- 
gen und die bunten farbigen Rechtede 
und Streifen der Veder und Wielen 
tauchen immer nur ocjenartig aus den 


| gejchlofferen Walpgebieien auf. Nicht, 


ale ob vie bemalnete Flache abjolut 
größer wäre, als die angebaute und be- 
fiedelte. Sie nimmt nicht viel über ein 
Drittel des Bodens ein; aber der Wald 
ift eine Einheit — bier faojt durchaus 
fräftiger Nadelmwald die allein Die 
mannichfaltigen zerjplitterten Kultur- 
zeichen ir. ihren aleichen, tiefen Schat= 
ten aufnimmt. Hof ilt Die nördlichite 
unter den bedeutenden Städten des, 
Königreich! Baiern und zugleich Die 
unbatrifchite von allen. Der Jachliiche 
Induftriebezirf fann in Werdau oder 
Krimmitfchau nicht rußiger, Tchlotrei- 
cher, engftraßiger und bochhäufiger 
vertreten fein. Die neuen Straßen, 
und fel6jt die in der Nähe des Bahn- 
fofes, find fchönbeitäverloffen in un- 
erlaubtem Maße; hohe Häuſer, hart 
on den Gehweg gebaut, ſchmale Thü— 
ren, dichte Fenſterreihen. In ſolchen 
Straßen hat man den Eindruck, die 


Häuſer möchten den Fabriken, die ihre 


Inſaſſen beſchäftigen, ſo ähnlich wie 
möglich ſein. Und in der That zeigen 
uns nur ärmlicheZeichen der Bewohnt— 
heit, daß hinter dieſen einförmigen 
Fenſterreihen nicht Svindeln, ſondern 
Menſchen einförmige Toqewerfe ver: 
richten. Nur an wenigen Stellen ge— 
lingt es, noch ein ganz zufällig ſtehen 
gebliebenes Stückchen des alten Hof, 
in dem Jeon Paul ärmliche und doch 
hoffnungsreiche Jahre verlebt hat, zu 
finden. Aber von der Poeſie, die ihn 
auch hier, in der Zeit ſeiner erſten Ver— 
fuche, umftrablte, ift en Hof nichts 
hängen geslieben. Auffallend wenig 
Grün und Blumen in der Stadt. 

Kir atbmen auf, wenn wir draußen 
die arüne Saale mit ihren Wiejen 
ufern jehen, über die Erlen und Even 
fich neigen, fo frifch und keiter, als ob 
es ein Mühlbach Sei. Welchen Segen 
für die rafch wachjende Induftriejtadt, 
daß fie diefes Stüd echt oberfränftfcher 
Natur bert vor ihren Thoren fich bes 
wahrt kat. Es ift ganz erflärlich, daß, 
wer an einem Sonntaa nach Hof 
fommt, die Stadt faoft ausgeltorben 
findet: Alles ftrebt hinaus ins Freie, 
in die arünen Thäler, auf Die weit: 
ihauende Höhe hinauf. Yon Iherefien 
stein, nördlich ven Hof, fieht man auf 
die dunfle Stadt, mie fie falt in der 
tiefiten Stelle ver pom Fichtelgebirge, 
Erzgebirge und Franfenmwald fich ber= 
abfentenden Bodenfalten liegt. Der 
dunkle Wold ſchaut als blauer Hauch 
aus der Ferne und krönt den Kamm 
der flachen Höhen, die rings die Stadt 
umziehen. Da und dort auf einem ſtär— 
ker hervortretenden Rücken ein Aus— 
fihtsthurm oder ein Stück altes Bau— 
werk. Nirgends eine Wallfahrtskapelle, 
wie ſie im eigentlichen Pfälzerland, d. 
h. der Oberpfalz, und im Bambergi— 
ſchen, nicht fehlen würden. Das Land 
innerhalb des walddunkeln Ringes iſt 
ſchön angebaut; die braunen und hell— 
grünen Rechtecke der Ackerfelder ſind 
glatt wie mit dem Rechen bearbeitet 
und grenzen ſich ſauber gegeneinander 
ab, die Wege ſind baumbepflanzt; 
Dörfer kündigen ſich mehr durch 
blaue dünne Rauchwölkchen über Ver— 
tiefungen des Geländes, beſonders der 
Saale entlang, an, als man ſie ſieht. 
Dafür nehmen die Backſteinquadrate 
und Schlote der Fabriken manche her— 
vorragende Stelle im Umkreis der 
Stadt an. 

Der Weg von Hof nach Wunſiedel, 
den Jean Paul ſo oft gegangen iſt und 
den er dann ſeine Helden in Gedanken 
ſo oft hat wieder wandern laſſen, iſt 
teineswegs ſchön im gewöhnlichen 


Sinne des Wortes. Man iſt auf einer 


ans, Montag, den 20. Januar 1902, 
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Hochfläche, wo Welle an Welle des Bo— 
dens ſich reiht, und auch das Gebirge, 
dem wir zuſtreben, iſt nur eine breitere 
Welle derſelben Art, bewaldet, die eben 
wegen ihrerBreite nicht ihre volle Höhe 
zur Geltung bringt. Aber es hat eiwas 
merkwürdig Feſſelndes und Weiterzie— 
hendes, auf die flachen Rücken und 
Wölbungen zuzuſtreben, deren Höhe 
und die Silhouette einer Pappel- oder 
Lindengruppe gegen den hellen Himmel 
anzeigt, mo man friedliche Dörfer in 
Hoden Mulden, wie inNejtern liegend, 
Teiche mit träumenden Seerofen ſtehen 
oder dunkle Moorbäche geräufchlos da- 
hingehen ſieht, an deren Rand die Sil— 
berbüſchel des Wollgraſes geſpenſtig 
wogen. 

Von den mit ſchönen Anlagen bedeck— 
ten Höhen ſüdlich von Wunſiedel, wo 
ſich die Katharinenkirche erhebt, ſchaut 
man ſchon tief in das Fichtelgebirge 
hinein. Man befindet ſich in der Oeff— 
nung eines großen Bogens und ſchaut 
auf die hohe Heide hin, die im Scheitel 
liegt. Es iſt keine große Landſchaft 
und doch liegt etwasBedeutendes in der 
Ruhe der weiten Thäler zwiſchen fla— 
chen Höhen und Wäldern. Und beru— 
higend wirken auch die milden Bogenli— 
nien der Bergprofile, von dem Trüm— 
merwerk der Luiſenburg, dem Felſen— 
meer derſelben Burg, oder der Köſſeine 
aus geſehen. Es wogen Wellenlinie 
von vollkommener Schönheit hinaus. 
Selbſt die Granitfelſen, die oben Fel— 
ſenmeere bilden, tauchen weiter unten 
aus Wald und Feld gerundet wie 
Grabhügel auf. 

Das Fichtelgebirge iſt nicht waſſer— 
reich. Es fehlen die mächtigen Sam 
melbecken der Gletſcher und Firnfelder, 

ie ſelbſt in den trockenſten Sommern 
den Alpenflüſſen immer gleiche Waſ— 
ſermaſſen zuführen. Auch gibt es im 
Fichtelgebirge keine Seen. Die Flüſſe 
aber haben ſchon in vorgeſchichtlicher 
Zeit ſich ablenken und zertheilen laſſen 
müſſen, um Waſſer für dieZinnwäſche 
zu liefern, die hier wahrſcheinlich zu ei— 
ner Zeit betrieben wurde, wo die Legi— 
rung von neun Theilen Kupfer mit ei— 
nem Theil Zinn das gebräüuchlichſte 
Schmuck- und Nutzmetall war: in der 
Bronzezeit. Dagegen tragen die flachen 
Rücken des Fichtelgebirges mächtige 
Moore, die ja auch wie rieſige 
Schwämme Feuchtigkeit aufſaugen 
und bewahren. Wenn man die Waſſer— 
ſcheide zwiſchen Main und Naab über— 
ſchritten hat, geht man auf einer erhöh— 
ten Dammſtraße durch das Moor, das 
Seelohe genannt wird. Lohe iſt dem 
Fichtelgebirgler jedes ſumpfige Land, 
und See beſagt heute nichts weiter, 
als daß das Uebermaß des Waſſers an 
einigen Stellen als Tümpel zu Tage 
tritt, die dunkel durch das Graugrün 
der Sumpfföhren ſchauen. Das flache 
moos- und binſenbewachſene Land, wo 
das braune Moorwaſſer in jeder Ver— 
tiefung ſteht, die flechtenbehangenen 
Fichten, die arm und wild ausſehenden 
Sumpfföhren, Verwandte der zu Bo— 
den gedrückten Legföhren der Alpen, 
machen einen eigenthümlichen Eindruck. 
Es iſt faſt eine Landſchaft von alpi— 
nem Ausſehen, jedenfalls die wildeſte 
und charaktervollſte, die man im Fich— 
telgebirge finden mag. Die Sage hat 
nicht Unrecht, die auf dieſer Höhe am 
Fuß des Ochſenkopfes einen See ſich 
ausdehnen läßt, der vielleicht noch vor 
100 abren nicht ganz vermoort mar, 
und die Geologen haben wehrjcheinlich 
ebenfo wenig Unrecht, die hier nad) 
Gletſcherſpuren gefucht haben. 

Sp bedeutend die Stelle des Fich- 
telgedirges im Gebirgsbau Deutjch- 
lands tft, jo wenig hat es in die deut- 
ſche Gejchichte eingegeriffen. Zuflugts- 
gebiet Verfolater, Jagdgebiet, zu Zet- 
ten auch aufgefucht don Kennern der 
erzfübrenden Öejteine, deren Stelle un- 
ter der Site mit der Wünfgelrutbe 
beftinmt ward, infolgedefjen furze 
Zeit bis zur Erichöpfung der menig 
zahlreichen und im Ganzen aud wenig 


zeichen Erzadern wichtiges Bergbau- 
aebiet, dann im 19. Jahrhundert mit 
der Steigerung des Verkehrs michtiger 
durch feinen Holze und Granitreicdh- 
tum als vordem durch irgend welche 
Gold- oder Silberadern. m der politi- 
ſchen Geſchichte iſt das Fichtelgebirge 
der Felspfeiler, den umliegende Mächte 
ſich zur Grenze beſtimmen, der feſte 
ſichere Rückhalt. AuchPreußen hat hier 
einmal angeſetzt, und zu den alten 
burggräflich-nürnbergiſchen Erinne— 
rungen feines Herrſcherhauſes die 
Wirklichkeit einer anſpachiſch-bayreu— 
thiſchen Erbſchaft gefügt, die einen 
Keil preußiſchen Gebietes vom Fichtel— 
gebirge bis zur Rezat reichen ließ. Un— 
vergeßlich iſt die Zeit der preußiſchen 
Verwaltung dieſer Lande, die erſt, als 
ſie im Kriege von 1806 verloren ge— 
gangen waren, an Baiern kamen. In 
der vorwiegend proteſtantiſchen Bevöl— 
kerung lebten aber die Erinnerunge 

an Friedrich Wilhelm den Dritten und 
Luiſe, an Hardenberg u. A. von Hum— 
boldt noch longe fort. Die Induſtrie 
entwickelte ſich in Zuſammenhang mit 
der ſächſiſch-thüringiſchen. Erſt nach 
Johrzehnten begannen die Ansbach— 
Bayreuther unter dem blauweißen 
Rautenfchild warm zu werden, und 
beute übt München feinen anziehenden 
Einfluß auf fie, wie auf alle Südbdeut- 
chen, immer mädhriger. E3 tft jehr zu 
beflagen, daB immer mehr Xeute, Die 
im Fichtelgebirge wohlbabend gemor- 
den find, nad München überjiedeln; 
die kleinen Gebirgsftädtchen empfinden 
jeden Verluft diefer Art; nicht Bloß 
om Geldbeutel macht fich diefe Land- 
flucht fühlbar, aud; im geiftigen Leben 
empfindet man bie machjende Abnei- 
gung bedeutenderer Köpfe, fi im 
„ränfifhen Sibirien“ zu vergraben. 
Aber follte man die Hoffnung ganz 
aufgeben müffen, daß der Strom ein- 
mal umtehren und ftillefuchende, na= 
turfreundlihe Gemüther auf Diele 
grauen, mwaldumfchlofjenen Halden, in 
diefe breiten, behaglichen Thäler zurüd 
führen wird? Wenn erft genug Ner- 
venfpiteme gu Grunde gerichtet find, 
wird man fi) fehon wieder an die al- 
ten Gefundheitäbrunnen zurüderin- 
nern. Uber nicht bloß Sieche werden 
dann die Heilquellen und den Fichten- 
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nadelduft von Alexanderbad, 
u. ſ. w. aufſuchen; gerade die Natu— 
ren, deren Leib und Seele ſich in ge 
ſundem Gleichgewicht befinden, wird 
es in dieſe Friſche und Kühle hinaus 
ziehen. 

Ein Paradies der Ruhe und Zufrie— 
denheit iſt das Fichtelgebirge immer 
hin noch bis in die jüngſte Zeit geblie 
ben. Die Bewohner hatten nach der 
kurzen Blüthe des Bergbaues ſich in 
ſchlechte Zeiten fügen gelernt. Sie wa 
ren zufrieden, Arbeit zu haben, wie die 
Arbeit auch bezahlt war. Oppoſition 
war ein Begriff, der ihnen ganz ab— 
handen gekommen war. Gehorſam 
ſein, ſich nach der Decke ſtrecken, mit 
Geduld entbehren, war ihre Lebens— 
kunſt. Da die Unterſchiede des Beſitzes 
bis in die Mitte unſeres Jahrhunderts 
ſelbſt in den Städtchen des Fichtelge— 
birgs klein waren und nach der Sitte 
der Zeit noch viel weniger gezeigt oder 
geltend gemacht wurden, gab es nichts, 
was diefe zufriedene Gedrüdtheit ftö- 
ren fonnte. Den Bürgern ging es in 
ihrer Weife auch nicht befjer ald den 
Bauern. Nach dem großen Brande, der 
1834 da3 alte Wunfiedel zum größten 
Theil vernichteie, entitand eine neue 
Stadt, deren Häufer an ärmlicher 
Niüchternheit nicht mehr unterboten 
werden konnten. Der Bergbau fchlief 
allmählich ein. Die Verfucdhe, Zinn und 
Gold in abbaufähigen Lagern mieder- 
zufinden, find zwar immer wieberbolt 
worden, aber am Ende fam bon einer 
ganz anderen Seite ber der Anftoß zu 
einem neuen Aufſchwung. Die Eiſen— 
bahnen und Landſtraßen machten die 
Granite und andere Steine des Fich— 
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telgebirges marttfäbta, und es entftan- 
den nicht nur Steinbrüche, fondern 
aroke Steinjägereien und -Schleife- 
reiten, Die Sich zu Anjtalten von euro: 
pätichem Rufe ausgemadfen haben. 
Daneben find auch Kleinere Schäbe 
ganz unverhofft emporgeſtiegen, wie 
der Seifenſtein, den früher nur die 
Mineralogen wegen der merkwürdigen 
Nachbildungen der Kriſtalle anderer 
Mineralien ſchätzten, in denen er auf— 
tritt; er wurde plötzlich ein begehrter 
Artikel, als man ſeine Eignung für 
Gaslichtbrenner erkannte. Aehnlich 
werden heute Lager körnigen Kalkes 
qusgenützt, von denen man früher kei— 
nen Gebrauch zu machen verſtand. Und 
ſo mag noch mancher Schatz im Fich— 
telgebirge ſeiner Hebung harren, die 
dann freilich in feinem Folle ein ſo ein— 
faches Geſchäft ſein dürfte, wie es ſich 
der Volksglaube denkt, der in jeder 
Erdgrube eine alte Schürfſtelle der 
„Venediger“ ſehen will. Ein Schacht, 
der fenfrecht in den hoffnungslos erz= 
armen Granit bei der Mainquelle legt, 
der Anfang eines Stollen3 und eines 
Schahtes felbit in der Nähe des Gi- 
pfel3 des Ochientopfes lafjen erfennen, 
daß der nach Gold und Edelfteinen lü- 
fterne VBolt3glaube Sich den Berg wie 
eine Feljenhiülle über einen Hort bon 
Schägen geftülpt dachte. 
—— ——— srss — 

— Ein kleiner Egoiſt. — Mutter: 
Karl, gib doch deinen Schweſterchen 
auch ein Stückchen Wurſt! „Getheilte 
Freude iſt doppelte Freude.“ — Karl: 
Das ſtimmt Mutter, aber getheilte 
Wurſt iſt nur halbe Wurſt! 





